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Unser Gauleiter 5V Jahre alt
Der Tag , an dem ein Mensch ein halbes

Jahrhundert seines Daseins vollendet , gibt
seiner Umwelt in besonderem Maße Gelegen¬
heit, den vollen Blick der Würdigung auf sein
Leben und Werk zu richten . In fünf Jahr¬
zehnten läutert sich ein Charakter bis zum
Kern des Wesens , und da in ihnen auch schon
drei Jahrzehnte des vollschaffeyden Mannes-
iums eingeschlossen sind , steht sein Werk mit
klaren Fronten und festen Umrissen vor dem
Betrachter . Diesen - Tag begeht heute unser
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover.
Uns Menschen zwischen Weser und Ems ist
er politischer Flügelmann , und da Politik
für einen jeden von uns vor allem eine An¬
gelegenheit des Herzens ist, sind die Gefühle,
mit denen wir heute seiner gedenken , auch die
herzlicher Anteilnahme.

Wir schätzen uns glücklich , daß wir noch
vorwenigen Tagen Gelegenheit hatten , ihn
sprechen zu hören . Als ihm der Ehrenbürger-
briesder Stadt Oldenburg überreicht wurde,
nahmer Gelegenheit, mit offenen Worten
über die Jahre , die hinter ihm und vor ihm
liegen , zu reden. Es war viel Sonne in
seinen Worten, als er 'von seiner Jugend
erzählte , manche noch nicht ausgelöschte
Bitterleit, als er von den Jahren seines ein¬
samen, so lange mißverstandenen Kampfes um
die Herzenunserer Heimat sprach, unbändiger
Glaubeaber und unverrückbare Festigkeit, als
er diegroßen Ausgaben unserer Gegenwart
und Zukunft erwähnte . Glücklich schätzen
buntenwir uns deshalb , weil sich Wohl sel¬
ten in seinen Worten so klar die Kerne seines
Wesenszeigten, wie gerade hier : Ein Gemüt,
dasden Dingen, die jenseits unserer Erkennt¬
nis liegen , mit tiefer Gläubigkeit gegenüber¬
tritt — ein in Bitternis und Kampf ge¬
läuterterCharakter — , eine Offenheit , die
sichnicht scheut , auch die heikelsten Dinge beim
vollenNamen zu nennen — eine kompromiß¬
lose Härte gegen sich und andere in gründ¬
lichen Dingen — und eine Bescheidenheit,
die sich Mit allen Erfolgen hinter dem Wort
von der bloßen Erfüllung einer Pflicht
Führer und Volk gegenüber verschanzt.

Es scheint uns unnötig , bei den einzelnen,
Stationen seines jetzt schon so reichgesegneten
^ bens zu verweilen . Jedem Kind unseres
Gaues sind sie geläufig nach Tag , Jahr und
« gebenheit. Aus der Fülle der Ereignisse,
>e als, Meilensteine seines Lebens gelten,

Zollen wir nur eins herausgreifen , weil seine

WM ^

^ vb« sttilis) als Angestellter ln Deittsch -Kametun
<1911 bis 1S13>
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Haltung bei dieser Gelegenheit eine Stärke
und Gradheit der Gesinnung offenbarte , die
über das Alltägliche weit hinausführen . „ Es
war für mich nicht leicht , die unzähligen Ver¬
leumdungen , den ganzen Hohn und Spott in
den Jahren meines Kampfes hinzunehmen ",
sagte er noch am vergangenen Montag . Da¬
mals pflegte er demjenigen , der den Führer,
ihn oder die Bewegung angriff , oft nur die
beiden Worte „wird notiert " entgegenzu¬
halten . Wäre es nicht allzu verständlich ge¬
wesen , wenn er bei der Machtergreifung die
Strafdrohung , die in jenen Worten lag,
wahrgemacht hätte ? Sicher haben auch dis,
denen er sie entgegenschleuderte , damit gerech¬
net . Aber als er im Besitze der Macht war,
hat er nicht nach solchen zurückgeschaut , die am
Wege liegengeblieben waren . Er ist der
Stunde des Sieges würdig geblieben , abhold
jedem kleinlichen Rachegedanken . Nur wer fest
von der Größe seiner Mission durchdrungen
ist, nur wer den Kampf nie für sich , sondern
allein für sein Volk geführt hat , konnte die
verlockende Gelegenheit , Menschliches -Allzu-
menschliches zu vollbringen , so besiegen.

Wenn wir einen Menschen , dessen Ver¬
gangenheit unantastbar war und der diese
Unantastbarkeit in Tat und Haltung in eine
völlig veränderte Gegenwart hinüberrettete,
besonders ehren wollen , so sagen wir von
ihm : „Er ist der alte geblieben "

. Das Wort
wird oft gebraucht , aber nur selten erhebt es
sich über den Unwert eines Schlagwortes . Aus
unseren Gauleiter aber können Wir es an¬
wenden mit dem vollen Gehalt seines inneren
Wertes . Als er am Montag im Schloß vor

uns stand und sagte : „Nein , in diesem Glanz
des Saales will ich nicht feiern , ich will Euer
alter , bescheidener Gauleiter bleiben und
meine Getreuen am Geburtstage in meinen
engen vier Wänden um mich versammeln "

, da
war es wirklich der alte Kämpfer Carl Röver,
der für Einfachheit und Sparsamkeit seine
Klinge schlug . Und er ist auch der alte ge¬
blieben in der Bereitschaft , zu helfen und Not
zu lindern . Es gehen viel schöne Geschichten
darüber um in unserer Heimat.

Carl Rover ist immer den Weg durch das
Volk gegangen . Er ist nie ein Dialektiker ge¬
wesen , und hat es auch nie sein wollen . Er
sprach und spricht die klaren Worte , die das
Volk selbst gebraucht . Deshalb füllen sich auch
die Säle , wenn er das Wort ergreift . Was er
sagt , sagt er unmißverständlich — da gibt es
kein Deuteln und keine Versuchung , den Sinn
zu verqueren . Wer ihn sprechen gehört hat —
und wer hätte es nicht ans unserem Gau — ,
der wird innerlich gepackt. Nicht seine Worte
sind das zwingendste ; sie treten zurück hinter
deni Eindruck , daß hier ein Mann rückhaltlos
die Wahrheit sagt , und sei sie noch so bitter.
Das aber ist der größte Zauber seiner Per¬
sönlichkeit und zunächst der Grund für die
Volkstümlichkeit , deren er sich in so seltenem
Umfange erfreuen kann.

*
Neben diesem Menschen Carl Röver steht

sein Werk . Er war es , der 1932 die erste rein
nationalsozialistische Landesregierung für den
Führer erstrill , eine Tat , die seinen Namen
durch alle deutschen Gaue trug . Er gab das

Beispiel einer sauberen nationalsozialistischen
Verwaltung , als anderwärts noch parlamen¬
tarische Mißwirtschaft herrschte. Mit letzter
Kraft widmete er sich dem wirtschaftlichen
Äufbam unseres Raumes . Vielfältigkeit der
Einstellung verlangte die Arbeit wie kaum
eine zweite ; denn auf der Geest ringt der
Bauer mit der kargen Scholle und an der
Weser greift man nach den Schätzen der Welt.
Sie alle haben zu ihrem Wohl seine Sorge
gespürt . In unbändiger Arbeitsleistung hat
er zu dieser äußeren Ausrichtung die innere
erkämpft . Durch das Beispiel , die Kraft seiner
Ueberzeugung und die Macht seines immer
aufs neue bekundeten Glaubens an Deutsch¬
lands große Zukunft hat er die Menschen des
Gaues zu Nationalsozialisten erzogen . Und als
dies Werk stand , da wandte er sich wieder
einem anderen zu . Mit dem Namen Bookholz-
berg und Stedingsehre deuten wir dieses
Werk von Ewigkeitswert . Hier gab er dem
niederdeutschen Menschen eine Weihestätte,
einen Freiplatz für die tiesinnerlichen , so
lange verschütteten Gefühle aus Art - und
Blutverbundenheit unserer Rasse . Um immer
neue Pläne für Stedingsehre kreisen seine
Gedanken . Es wird die Krönung seines
Lebenswerkes sein , und mit ihm wird stets
sein Name unlösbar verbunden bleiben.

4-
Der ganze Gau Weser -Ems , und vor allem

Oldenburg als die Hauptstätte seines Kämp-
sens und Wirkens , begleiten den SO. Geburts¬
tag unseres Gauleiters mit den wärmsten
Wünschen . Sie tun es in dem Gefühl des
freudigen Stolzes , daß sie in Gauleiter Carl
Röver zugleich auch die Verkörperung des
harten und geraden Menschenschlages zwischen
Weser und Ems feiern dürfen . Er kann sich
aus sie verlassen.

4-

Den Wünschen , Gaben und Zeichen des
Gedenkens aus Stadt und Land , die heute
den Geburtstagstisch unseres Gauleiters be¬
decken, sollen sich diese Zeilen zugesellen . Und
Wenn er in seiner Bescheidenheit seststellen
möchte , es seien der ehrenden Worte darin zu
viel enthalten , dann mag er bedenken , daß
wir Männer der Zeitung vor allen anderen
die Pflicht und die Neigung , verspüren , in
unserem Volke Umschau zu halten nach Grad¬
heit , Echtheit , Treue , Tatkraft , nach Fleiß,
Sauberkeit der Gesinnung und Gerechtigkeit,
um diese Tugenden zu ehren , wo immer wir
sie finden.

ksaiinann kspe .v.

So zog Carl Röver ins Feld '
' > ' Aufnahmen : Besser (1), Privat (2)
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« « WL Neue Versteifung London - Vurgosvr . R. Oldenburg, 11 . Februar.
Wenn, , iy / Spanten einmal , die Waffen

schweigen würden, dann würden die Diplo¬
maten das Wort haben. Das war vorauszu¬
sehen . Det Vermutung Raum zu geben , daß es
die nationalspanischen Diplomaten schlechter
machen würden als die Militärs , haben wir
keine ' Veranlassung. Wohl aber scheint man in
England und Frankreich jetzt, wo nach dem
Endsieg Francos in Katalonien die Waffen seit
einigen Tagen ruhen und das große Rätsel¬
raten über die künftige Haltung des rot¬
spatzisch,esrJeststücks um Madrid und Valencia
begonnen hat,

'der Ansicht zu sein , auf diplo¬
matischem Wege nun die Früchtedes an Opfern
so reichen Sieges der Franco-Regierung ernten
zu können Jedenfalls hat vor allem die eng¬
lische/ Presse ihre Kehrtwendung so auffällig
und so dumm vollzogen , daß sogar die Lon¬
doner. „News Chronicle" schrieb , gegenüber der
heuchlerischen Behauptung, daß die britische
RegjWuug- sich zugunsten - Francos in Spanien
eingemischt habe, um weiteres Blutvergießen zu
verWtest,, erübrige sich jedes weitere Wort,
deNK IZW Mcher Humbug nach 2^ Jahren
völliger -Keil-nahmslvsigksitgegenüber Spanien
kantz/ England nur Len Spott der Diktaturen
zuziWtch Das humanitäre Mäntelchen, das sich
Jocht Bull jetzt ümhängt, um die eigene Riesen¬
blamage zu verdecken und die englischen Ge-
schastÄnteresfen ' unauffällig zu vertreten, ist zu
fadenscheinig , weil es- auch bei früheren Ge-
legvihettenbtreits hervörgeholtund abgetragen
worden ist. Noch vor einigen Wochen stand Eng¬
land mit seinen/Sympathien auf Seiten der
Bolschewisten , weil, ihm ein starkes nationales
Spanien ., für seine Weltherrschaftspolitikun¬
bequem / werden - könnte . Heute lobt man
General"°Franco über den grünen Klee , nach
dem seine Truppen in 48 Tagen drei Provinzen
erobert und drei -Millionen Spanier befreit
haben. Dieser Gesinnungswechsel , der sich noch
unvorsichtiger als der französische Versuch offen¬
bart , sich mit dem Reinsall in Spanien abzu-
siMM/ist -sür .unser deutsches Empfinden der¬
artig abscheulich , daß jedem anständigen Men¬
schen — Mrt Verlaub zu sagen — speiübel
wird. Die beinahe sprichwörtliche Wendigkeit
der Briten , sich mit Volldampf aus einer Sack¬
gasse, in die sie sich verrannten, rückwärts
wieder ' heräüszümanöverieren, kann für eine
solche politische Akrobatik , wie sie im Augen¬
blick Franco gegenüber betrieben wird, keine
Entschuldigung, sondern nur eine Anklage sein.

Trotz Vieler Gegensätze die sich in den sieb¬
zehn Jahren des ° Papsttums des am Freitag
gestorbenen Papstes Pius XI. zwischen dem
Vatikan und Deutschland ansgetan haben, emp¬
findet Deutschland ,M ..her katholischen Welt,
die den Verlust ihM 'tktWtchW/OSeHaüptes
betrauert. Beweis dafür,/ sind , die Beileidsbe¬
zeugungen, Welche - "Wttoüälsösialtstische
Staatsführung genau so wie die unserer Nach¬
barstaaten an den Vatikan gerichtet hat. Daß
die von dem verstorbenen Papst neu erweckte
Aktivität im Sinne des römisch -katholischen
Ganzheitsanspruchs auf allen Gebieten des
öffentlichen und des privaten Lebens —
Mittet dazu war die Gründung der „Katholi-

Nach dem Wink mit dem Geldsaü jetzt der Srmt
Rom, 11 . Februar.

Mit wachsendemMißtrauen verzeichnet
die römische Presse die von England und Frank¬
reich unternommene Aktion , mit der im letzten
Augenblick der Sieg Francos zum eigenen Vor¬
teil ausgefchlachtet werden soll . Ein deutliches
Anzeichen für diese Absichten stellen die Pariser
und Londoner Korrespondenten in den Kom¬
mentaren und französischen und englischen Blät¬
ter fest, die nun plötzlich bereit sind , dem sieg- .
reichen Franco goldene Brücken zu bauen und
ihn von den Vorteilen der „uneigennützigen
Freundschaft" der beiden westlichen Demokra¬
tien zu überzeugen, nachdem sie jahrelang seine
Feinde unterstützthatten. Die Rückkehr Negrins
und del Vahos nach Valencia wird andernfalls
als ein Beweis der englisch -französischen Ma¬
növer gewertet. Der Pariser Vertreter des
„Popolo di Roma" meint, daß, falls Negrin
und del Vayo einen weiteren Widerstand der
Roten vorbereiten wollen, damit aus Franco
ein taktischer Druck ausgeübt werden
solle.
Ein gesuchter Grund

In den Verhandlungen, die England
und Frankreich untereinander sowohl wie mit
General Franco erstens über einen groß an¬
gelegten sogenannten Aufbauplan für Spanien

und zweitens über die Beendigung des Krieges
führen, ist eine doppelte Verzögerung
eingetreten, von der man noch nicht sagen
kann , ob sie zu einem Stillstand der Ver¬
handlungen fuhrt . Der sogenannte Aufbaü-
plan , der umfangreiche wirtschaftliche und-
finanzielle Maßnahmen Englands und Frank¬
reichs zugunsten Nationalspaniens umfaßt, hat
die Anerkennung Nationalfpaniens durch
England und Frankreich- zur Voraus¬
setzung. . Diese schien , ,unmittelbar bevor?,
zustehen . Sie wurde von Frankreich,"das aus
Gründen seiner militärischen und politischen
Sicherheit um eine rasche / .Regelung, des Ver¬
hältnisses zu General Franco besorgt ist, be¬
sonders dringlich betrieben.

Jetzt ist England der Bremsblock, und zwar
soll England die Anerkennung abhängig machen
von dem Ergebnis einer Untersuchung, die
über die angebliche Bombardierung
Mino cas und des Kreuzers „Devonshire"
durch nationale Flieger während der Ueber-
gabeverhaudlungen eingeleitet/ist. ?

Die englische Regierung hat folgende
Anfrage an General Franco gestellt:
1 . Um was für Flugzeuge es sich handele,
2. von was für Piloten sie geführt - worden
seien und 3. wessen Kommando sie unter¬
stünden. Die Untersuchungwird von dem Kom¬

mandanten von Mallorca geleitet, der die
Uebergabeverhandlungen aus dem englischen
Kreuzer „Devonshire" geführt hat. England
scheint den Vorfall zum Anlaß nehmen zu wol¬
len,eine Aenderung der Verhältnisse auf Mal-
korca zu erzwingen und die Frage der aus.
ländischen Freiwilligen aufzurollen
Flüchtlinge möchten zurück
. Unter der nach Frankreich geflohenen Zivil
bevölkernng macht sich langsam eine Stirn
Mungsändernng bemerkbar. Zahlreiche Flücht
linge haben den Wunsch ausgedrückt, sofort wie
dernachSPanien zurückkehrenzu dür¬
fen . Den Männern Wird der Grenzüberirrtt
nach Katalonien vorläufig noch nicht gestattet
dagegen haben verschiedene Gruppen voil
Frauen und Kindern sich bereits aufgemacht

/ um in die Heimat zurückzukehren . Bei dern
französischen Grenzbahnhof Tour de Carol war

- tcn 46 00V ehemalige bolschewistische Milizen
auf/die Einreise nach Nationalspanien. Weitere
58 000 Milizleute und Zivilflüchtlinge haben
Gesuche eingereicht , um nach Nationalspanien
zurückkehren zu dürfen. In Jrun trafen am
Freitag insgesamt 17 Züge mit 18 000 ehemali¬
gen Soldaten ein, die in die sowjetspanischen

- Abteilungen gepreßt worden waren .. Darunter
befanden sich 80Y Verwundete, die sofort vom
Sanitätsdienst übernommen wurden.

schon Aktion " - - zu Spannungen mit den
autoritären Staatsregierungen führen mutzte,
lag in der Natur der Dinge, und wenn er auch
seine eigenen Ansprüche gegenüber der italieni¬
schen Staatsführung eher zurückzustellen bereit
war als gegenüber der nationalsozialistischen
deutschen , so sind die Spannungen mit dem
faschistischen Italien doch durch die Lateran¬
verträge von 1929 auch nur vorübergehend be¬
hoben worden. Pius XI. als stärkster Gegner
der deutschen und der italienischen Raffengesetz¬
gebung — eine seiner letzten Kundgebungen
galt der kirchlichen Ablehnung der Rassenlehre
— hat, wenn man so sagen darf, „außen¬
politisch " im gleichen Maße Mißerfolge ge¬
erntet, wie er „innerpolitisch" als erfolgreicher
Wiederherstellerder seit 1870 verloren gewese¬
nen weltlichen Herrschaft des Papstes im Kir¬
chenstaat , als Papst der Katholischen Aktion
und der Konkordateund als Schöpfer eines ge¬
schickten Runtiaturensystems in die Geschichte
des Papsttums eingegangen ist . Wenn sein
Nachfolger ein objektiveres Verhältnis zum
nationalsozialistischen Deutschland finden
würde, so würden die weltanschaulichen
Kämpfe der Gegenwart zweifellos in einer
besseren Atmosphäre ausgetragen werden
können , was wiederumdem katholischen deutschen
Völksteil stur "

nützlich sein köitstte. Der GsthM /
hyt. vorauf / iy diesem Zusammenhang hinge-
wiesen feist- mag,- in -seiner großen Redet Vorsts
30. Januar zur Kirchenfrage erst wieder die
feierliche Erklärung abgegeben , daß niemand
bisher in Deutschland wegen seiner religiösen
Einstellung verfolgt worden ist, noch verfolgt
werden wird , und daß er bereit ist, die Priester
zu schützen, so lange sie Diener Gottes sind -;
erst wenn sie die Grenzen ihrer Ausgaben über¬

schreiten und Siaatsscinde werden, ist es
Pflicht des Staats , sie zu verwichten .

'
-» , , , , ,

Die im Leben oft zu beobachtende Duplizität
der Ereignisse hat eine neue Bestätigung durch
die Regierungskrisen erfahren , die fast gleich¬
zeitig in Jugoslawien und in Belgien, beide
Male aus innenpolitischen Gründen , aus¬
brachen . Wenn die deutsche Oefsentlichkeit be¬
sonders vom Gesamtrücktritt der jugoslawischen
Regierung Stojadinowitsch überrascht worden
ist, so kam das daher, weil dieser Mann erst
vor Jahresfrist als Freund und Vertreter einer
Nation in Berlin empfangen worden War , der
in Südosteuropa kraft ihrer raschen Aufwärts¬
entwicklung eine besondere Bedeutung zu¬
kommt . Inzwischen hat Deutschlandmit Jugo¬
slawien eine gemeinsame Grenze erhalten, was
die engen beiderseitigen Beziehungen noch ver¬
stärkt hat. Die Hintergründe seines Rücktritts
nach mehrjähriger Regierungsführung sind so
tief in die parlamentarischen Geheimnisse ein¬
gehüllt, daß die wirklichen Einflüsse uns kaum
erkennbar sind . Daß von einer Neuorientierung
Jugoslawiens nach dem Sturz vr . Stojadino-
witschs keine Rede sein kann, hat die Er¬
klärung des zum neuen Außenminister in der
Regierung Zwetkowitsch ernannten bisherigen
MMnet ' Gds'ästdtest ?CtncarMLrkvwftsch -chtz-N
tont, dev es als - seine Aufgabe bezeichnet «, -die -
beiWhchMstMeziehWtzett

'-ntchrMv'WMaM ^L
sondern sie „in jedem Sinne weiter / auszD
bauen" . Wir kümmern uns um die innen¬
politische Gestaltung anderer Staaten grund¬
sätzlich nicht , wünschen aber unserem Nachbarn
Jugoslawien Erfolg bei seinem Bemühen, die
innere Einheit zu wahren und trotzdem den
berechtigten Wünschen der Slowenen und

Kroaten aus Erhaltung ihrer stammesmäßigen
Eigenarten entgegenzukommen. Was den Rück¬
tritt der belgischen Regierung Spaak anbelangt,
so sind auch hier rein innerpolitischeSpannun¬
gen zum Ausbruch gekommen . Als im Mai
1938 , diese Regierung ihr Amt antrat , nahm
man an , daß nun eine größere Unabhängigkeit

passen —
.besser raucben!

der Regierung von den Parteien angestreA
werden würde. Diese' Hoffnung hat sich nicht,
erfüllt. Wir möchten , da die Krise noch MW
klärt anhält , heute keine Prognosen für odel
gegen den Ministerpräsidenten aussprechen , der
wiederum mit einer Regierungsbildung be¬
auftragt ist , sondern uns damit begnügen , der
Hoffnung Ausdruck zu geben , daß die Befrie¬
dung der völkischen Gegensätze in dem zwei¬
sprachigen Belgien einer weniger unter Partei¬
diktatur stehenden Regierung gelingen möge.

Spiegel der Kultur

K"

Theater
In der Wiener Presse wird eine Spielplan¬

statistik des Wiener Burgtheaters seit seiner
Unterbringung vor SO Jahren im neuen Haus
veröffentlicht . - Mlteipbezogen in die Statistik
sind auch die Hilfsbühnen, wie Akademte-
theater, Schönbrunner Schlotztheater und
Redouientheatqr. In diesen SO Jahren kamen
4K

'Autoren zu Wort mit 916 Stücken -mit ins-
gMstrt - 21837 Ausführungen. Es galten im
Burgtheater 32 v . H. der Aufführungen dem
Drama großen Stils , 28 v . H . dem Schauspiel
uns 40 i>. H. dem Lustspiel . Das meistgespielte
Stück ist der erste Teil des „Faust"

, es folgen
die „Wallenstem" - Trilogie" und „Maria
Stuart " . Der meistgespielte Autor im Neuen
Burgtheater war in den letzten 50 Jahren
Shakespeare. Seine Werke erlebten fast 1500
Ausführungen. Schiller wurde mehr als 1000-
mal, Grillparzer fast 800mal und Goethe 600-
mal gespielt.

Die großen Erfolge des vergangenen Som¬
mers haben die Leitung der Zoppoter Wald¬
oper veranlaßt, die Neuinszenierung von Wag¬
ners „Ring des Nibelungen" in diesem Som-
nÄv zu wiederholen, zumal die künstlerische
mA die technische Lösung des „Rheingold" all-
gchMnWrötztemInteresse begegnete , da es zum
ersten Male auf einer Naturbühne ausgeführt
wurde. Außerdem ist eine Neuinszenierungvon
WaMvrsF,Tannhäuser " geplant. Die Festspiele
beginnen am 20. Juli und dauern vis zum
S.NvM 'si.

/Am Rahmen der Gesamtschlestschen Kultur-
Woche/die vom 12 . bis 19. Februar durch-
gefiÄri wird, kommt am 12. Februar im Grenz-
landtheatör Rattbor das neue Schauspiel um
den .Freiheitshelden der Sudetendeutschen,
„Donuhäuser" / von Hugo Scholz , zur Ur¬
aufführung.

' Die Schlesische Ländesbühne Brieg hat das
CroMwell -Drama „ Hammer in Gottes Hand"
VSN Herbert Menz zur Uraufführung erworben.

- /> // . *
Sigmund Grasfs neues Schauspiel „Die

Prüfung des Meisters Ttlman "
, ein Werk um

den großen fränkischen Bildhauer Tilman
Rtemenschneider , wird in der Berlin» Volks¬
bühne zur Uraufführung kommen.

Das Renaissance-Theater in Berlin hat das
Drama von Helmut Wagrecht , „Vincent van
Gogh "

, das Bild eines Menschen , zur Urauf¬
führung angenommen.ch

Edmund von Borck , der verschiedentlich mit
Orchesterkompositionen aus Musikfesten der letz¬
ten Jahre vertreten war , hat Grabbes Napo¬
leon -Schauspiel zur textlichen Unterlage einer
heroischen Oper genommen. Abschnitte aus
dieser Napoleon-Oper werden von Staatskapell¬
meister Karl Elmendorfs und Generalmusik¬
direktor Carl Schuricht im März in Berlin zur
Konzert-Uraufführung gebracht . Die Urausfüh-
rungsbühne der Oper ist noch nicht bekannt.

MM
Anläßlich des 70 . Geburtstages Hans Pfitz-

ners (am 5 . Mar 1939) wird die Frankfurter
Oper eine FPsitzner-Woche " veranstalten. Fol¬
gende Werke gelangen zur Aufführung : „Rose
vom Liebesgarten" am 5 . Mai, am 7 . Mai
„Das Herz "

, 8 . Mai „Von deutscher Seele",
9. Mar „Der arme Heinrich "

, 11 . Mai „Christ¬
elslein "

, 12. Mat (Museumsgesellschäft) Fest«
konzert , und am 13. Mai „Palestrtna " .

. »
Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens det

Deutschen Singakademie in Buenos Aires,
einer der bedeutenden auslandsdeutschen Kon-
zertveretntgungen, überwies die Reichsmusik --
kammer der Singakademie als Jubiläums¬
geschenk eine Anzahl wertvoller Chorpartiiuren.
Es handelt sich bei dem Geschenk um das voll¬
ständige Aufsührungsmaterial einer Reihe
Werke von Bach , Händel, Beethoven und Peter
Cornelius , sowie um eine Sammlung deutscher
Volkslieder aus alter und neuer Zeit.

Schrifttum
Geheimrat Prof . vr . Otto von Güntter hat

aus Rücksicht aus sein hohes Atter den Vorsitz
des Schillervereins und des Marbacher Schiller-
Nationalmuseums niedsrgelegt. Zum Vorsitzen¬
den des Schillervereins wurde der schwäbische

Dichter vr . Georg Schmückte berufen. Der
neue Leiter des Schiller-Nationalmuseums ist-
noch nicht ernannt worden.

*
Kürzlich wurde eine Gesellschaft zur Förde¬

rung der Kärntner Künste gegründet. Sie
schreibt jetzt einen ersten Wettbewerb aus , der
ihren Zielen dienen soll . Es wird das beste
lyrische und das beste epische Werk über das
Thema „Kärnten" gesucht . Für jedes dieser
Werke ist ein Preis von je 500 Mark ausgesetzt
worden.

Bildende Kunft
Am 7. Februar vollendete der Bildhauer

Josef Thorak sein 50. Lebensjahr. Prof.
Thorak steht in der ersten Reihe der deutschen
Plastiker. Seine besondere Begabung ist das
Monumentale. Der Führer hat Prof . Thorak
zu besonderen Aufgaben berufen, die ihm die
Möglichkeit zur vollen Entfaltung seiner
Schaffenskraft geben . So schuf er die beiden
großen Gruppen vor dem Deutschen Haus aus -
der Pariser Weltausstellung. In seinem Atelier,
das ihm der Führer durch Prof . Speer in der
Nähe von München errichten ließ , einer Werk¬
statt von ungewöhnlichen Ausmaßen, arbeitet
Thorak zur Zeit an den gewaltigen Figuren¬
gruppen für das Märzfeld in Nürnberg und an
dem Denkmal für die Reichsautobahn, -das eine
Höhe von 17 Meter haben wird.

*
In München ist im Alter von fast 70 Jahren

der, Maler Pros . Matthäus Schiestl gestorben,
Der Verstorbene wurde als Sohn eines Tiroler
Bildschnitzers in Ging! bei Salzburg geboren.
Sein Bruder war der Nürnberger Graphiker
Rudolf Schiestl . Pros . Schiestl ist vornehmlich
als Schöpfer von Landschaften und Bildern aus
dem bäuerlichen Leben bekanntgeworden, die in
vielen, auch farbigen Reproduktionen verbreitet
sind . Daneben hat er auch Altarbilder geschaffen.

»
Der berühmte Kreuzgang der Sudeten¬

gemeinde Kreibitz war , wie vieles unter tsche¬
chischer Herrschaft , arg vernachlässigt worden.
Jetzt sollen die zum Teil sehr wertvollen und
kulturhistorischen Bilder und Gemälde vollkom¬
men erneuert werden, nachdem die Kapellen
schon einer erhebliche Erneuerung erhalten
habenem

Bei Grabungen innerhalb der Vatikanfiadi
sind mehrere Marmorreliesplatten gefunden
worden, die von Sachverständigen dem st»
Jahrhunderten verschollenen Triumphbogen
des Kaisers Liberins zugeschrieben werden.
Die Platten werden an Bedeutung den berühnv
Reliefplatten der Ara Pa eis, des Friedens'
altars des Augustus, gleichgesetzt.

»
Die holländische Regierung hat eine Reihe

von Einladungen an andere Länder gesendet
an einer Konferenz teilzunehmen, die sich M
dem ' Schutz - von Kunstwerken im Kriege b«
fassen soll. Der Ort der Konferenz liegt noH
nicht -fest. Es hat sich immer wieder gezeigt
daß im Kriege eine Reihe von Kunstwerken
zerstört wird , ohne daß es der Angreifer oder
der Verteidiger beabsichtigt.

Gedächtnis und Ehrung
Anläßlich des zehnten Todestages von Sem

Diaglihew wird in,Paris im März eine Int«
nationale Ballett-Ausstellung veranstaltet iE
den , die in der Hauptsache einen Ueberbliauoe
die Blütezeit des russischen Balletts (1909—WÄ
bringen wird.

*
In der Hauptversammlung der Nobew

Schumann- Gesellschaft in Zwickau teilte OM /
bürgermeister vr . Dost mit , daß die VateM
Robert Schumanns ihrem bedeutendstenSm
ein neues Denkmal errichten will. Im GM

,,
satz zu dem alten, von Johannes HmtM' g
geschaffenen Denkmal (Enthüllung 1901 ) >
das neue Denkmal Schumann nicht als °
träumten , sorjdern als kämpferischen MnB
zeigen. *

Gelegentlichdes 3. ShmphoniekonzertesM
Werken von Reger gewidmet war, wuroe
der Beethoven-Halle - in Bonn eine Büste
Meisters aufgestellt. Die von der Bonner W "
hauertn Gisela Pütter -Zitelmann kurz vor °

, Tode Regers/geschaffene Büste ist die em»
zu der Reger Modell gestanden hat.

Der Dozent für Geschichte der Medizin"k
der Medizinischen Akademie zu Dusstw" ,
Professor vr . Wilhelm Haberltng, wurde ^
der ^ oLS-äomia äl Ltoria äsii ' -srts sen
zu Rom zum Ehrenmitglied ernannt.



Hilfe für die Notleidenden
Spanischer Dank für deutsche Lebensmittelsendungen

Berlin , 11. Februar.
Die spanische Presse hebt die Bedeutung des

Geschenks des Deutschen Reiches für die be¬
dürftige Bevölkerung Kataloniens hervor, das

bedeutenden Mengen Lebensmitteln
Mt und durch die Spende von Beklei¬
dungsstücken ergänzt wird . Die deutschen
Lwnsporte Werden beschleunigt abgesertigt.

Voce des Espana "
schreibt hierzu, seiner

« tschlossenen und takräftigen Hilfe in den
Weren Tagen Nationalspaniensfüge Dentsch-
M ein weiteres Zeichen herzlicher Freund¬

schaft hinzu . Deutschland beweise damit, daß
eZ nichtnur im Kriege , sondern auch beim
Wiederaufbauan der Seite Spaniens stehe,

u schnell die Wunden, die der Kommunismus
Mg, heilen zu lassen . „Spanien wird,

/ jemals vergessen, welche Länder zuerst
Verständnisfür die Erhebung Francos hatten.
Unsere Dankbarkeit wird immer wach sein,
«Mals werden wir die Namen unserer
Freundein schweren Stunden vergessen
Wien."

Neuer roter Massenmordentdeckt
Paris , 11. Februar.

Der Befehlshaber der 63. nationalspanifchen
Division, Oberstleutnant Ferrano , sprach mit
MeistVertreter des „Figaro" über seine Ein¬

drücke vom Vormarsch. Vier Kilometer vor
Puigcerda fanden wir ein Haus , so sagte Fer¬rano , das man allgemein bereits „la casa delos muertos "

, das „Totenhau s "
, nennt . AlleRäume im Erdgeschoß waren bis zur Schulter¬

höhe mit Leichen von 18—20jährigen Männern
angeyüuft, die sämtlich von den Roten erschossenwaren und Spure n grauenhafterVer-
stümmelung trugen . Einige dieser Männer
halten anscheinend kurz vor dem Tode fliehenwollen, da die Köpfe dieser Leichen zum Fenster
heraushingen . Abschließend erklärte der spa¬
nische Offizier: ,„So schnell werden wir nicht
vergessen , was die französische Volksfront für
die Feinde unseres Spanien getan hat. Heutewollt ihr euch uns annähern , aber es ist zu
spät, zu spä t."

..Grützen*' stellen sich
Wie groß die Sehnsucht nach der Heimat bei

manchen sowjetspanischen Funktionären ist bzw.wie hoffnungslos Valencia beurteilt wird , gehtaus der Tatsache hervor, daß in San Sebastiander „Polizeipräsident" von Barcelona , der so¬
genannte rote „ General" Torres, sich den
nationalspanifchen Behörden gestellt hat!
Selbst Geomez, der Kommandant der bol¬
schewistischen Leibwache des Oberbonzen Azana,
sowie fünf Mitglieder der Leibwache haben sichin San Sebastian gestellt!

Sn den Landdienst der HI!
Botschaft Himmlers an die deutsche Jugend

Nachdem
jWndführer

Berlin , 11. Februar,
sich kürzlich bereits der Reichs-

r Baldur von Schirach an die
deütsche Jugend gewandt hatte, in den Land-
dimst der HI einzutreten, wendet sich nunmehr
der Reichsführer g Himmler ebenfalls an
die deutsche Jugend mit folgender Bot¬
schaft:

Bor wenigen Wochen haben der Reichs-
jugmdführer und ich eine Vereinbarnug
Mischen ff und HI getroffen, nach der den
bewährten Angehörigen des Landdienstes der
HI der Weg zu einer neuen Bauernstelle der ff
fmgemacht wird.

Die Jugend ist in erster Linie berufen, die
Landflucht zu überwinden. Die ^
Landflucht ist weniger durch äußere Maßnah¬
men, sondern säst ausschließlich durch innere
limlehr zu überwinden. Ich glaube daran , daß
es durch eine seelisch andere Einstellung mög¬
lichsein wird , aus der in die .Stadt flirtenden
BevMerung eine aus voller Ueberzeugung auf >
das Land zurückwollende und zurückwandernde
ZWNd zu machen . Ich glaube ebenso sehr, daß

^ iS durcheine innere Umstellung unserer Mädel
md Frauen als der künftigen Mütter und
ebensoauch, der Männer gelingen . wW ^ ans
e::.M ünderarmen Volk eilt an Kindern rÄches
M zu werden , Äebenso wÄ es möglich wäsi
Ms dem marxistisch denkenden , das Vaterland
beweinenden den nationalsozialistisch denken¬
den, Großdeutschland bejahenden deutschen
«Mgenossen zu machen . Das eine war mög¬
lichaus dem Geist , den der Führer in uns er¬
weckthat, die Lösung der beiden anderen Fra¬
genwird aus eben demselben Geist ebenso mög¬
lichsein. - . ,
Ä glaube deswegen, daß die besten Jungen

Md die besten Mädel, so wie einmal schon vor
M Jahren es in der Artamanenbewegung

angesangen wurde, sich nun zum Land-
dienst der Hitler - Jugend melden,
um Magd und Knecht beim Bauer zu fein,
um zunächst einmal Landarbeit zu lemen , um
aus dem deutschen Bauernhof mit Stolz an der
Scholle zu arbeiten, um später dann auf den
Siedlungshöfen der ff Wehrbauern zu
werden und Bäuerinnen zu sein und damit
ewig neues deutsches Bauerntum zu begrün¬
den . Kein Beruf ist das , sondern eine Be¬
rufung, wie sie größer einer Generation
vom Schicksal nicht geboten werden kann.

Darum , deutsche Jugend , tritt an!
H . Himmler,
Reichssührer ff und Chef
der deutschen Polizei.

Die Reichskundgebung für den Landdienst
der HI überträgt aus dem Berliner Sport¬
palast der Deutschlandsenderam Montag um
20.30 Uhr.

Eeklseutts-er rumänischen Negierung
, Bukarest, 10. Februar.

Kürzlich wurde eine Erklärung der
neuen rumänischenRegierung ausgegeben. Da¬
nach bezeichnet sich das Kabinett als Regierung
der „Fronüder nationalen Wieder¬
geb u r t "

, die bereits über vier Millionen Mit¬
glieder zähle. Eine solche ausgedehnte Organi¬
sation habe in Rumänien noch nicht bestanden.
Zur Außenpolitik heißt es , daß diese unter der
Leitung des Königs stehe, was ihr die ' so not¬
wendige Festigkeit sichere Rumänien verfolge
eine Friedenspolitik und trage dabei der Wirk¬
lichkeit den Lehren des internationalen Lebens
sowie seinen alten und treuen Freunden
Rechnung.

Rumänien verfolge mit Interesse und Sym¬
pathie alle Verständigungs- und Annäherungs-
bestrebnngen zwischen den Großmächten des
Westens und denen Mitteleuropas . Es bemühe
sich um enge Fühlungnahme mit diesen Mäch¬
ten. Seine eigene Außenpolitik stütze es aus das

rumänische Bewußtsein, das jederzeit bereit
sei, den Bestand und die Unversehrtheit des
Staates zu verteidigen.

Zum Schluß gab die Erklärung ein ausführ¬
liches Wirtschaftsprogrammund Richtlinien für
die Tätigkeit eines jeden einzelnen Fach¬
ministers.

Politischer Peozetz in Bukarest
Bukarest , 10. Februar.

In dem großen politischen Prozeß gegen
59 Mitglieder der ehemaligen „Eisernen Garde"
fällte das Klausenburger Militärgericht das
Urteil. Der 24jährige Student Aurel
Dascaleanu und der 22xahrige Student Jon
Pop wurden zum Tode verurteilt , der
Student Atofani, der geistige Urheber "des im
letzten November erfolgten Anschlages auf den
Rektor der Klausenburger Universität, zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit . Weitere 34 An¬
geklagte erhielten Gefängnis- und Kerkerstrafen
von einem Monat bis zu 12 Jahren . Elf An¬
geklagte wurden zu Geldstrafen verurteilt «nd
weitere elf freigesprochen.

Cimae-MaekowtlsO beim Sichrer
9er Manische Botschafter überbringt ein Handschreiben Francop

Berlin , 11 . Februar.
Der Führer empfing heute den bisherigen

königl. jugoslawischen Gesandten in Berlin,
Cincar - Markowitsch, der sich heute
abend nach Belgrad begibt, um sein Amt als
neuer Außenminister auzutreten, zur Verab¬
schiedung.

Ferner empfing der Führer den spanischen
Botschafter Admiral Marquis de MagLz,
der ein Handschreiben seines Staatschefs
Generalissimus Franco überreichte. Im An¬
schluß daran fand eine Unterredung zwischen
sein Führer und dem Botschafter statt. ,

. Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop, war bei beiden Empfängen
zugegen.

Die belgische Regierungskrise
Martens tritt nicht zurück

Brüssel, 11. Februar.
Spaaks Bemühungen, die Affäre Martens

friedlich beizulegen und damit auch eine ge¬
wisse Beruhigung der innerpolitischen Lage
herbeizuführen, haben noch keinen Erfolg
gehabt. Professor Martens selbst hat sich ge¬
weigert, aus seine Ernennung als Akademie¬
mitglied zu verzichten . Die meisten anderen
Mitglieder der Flämischen Akademien haben
sich mit Martens solidarisch erklärt. Da die
liberalen Minister ihrerseits auf der Demission
Martens ' beharren, ist ein toter Punkt , ein¬
getreten.

In einem Schreiben an Spaak hat Marlens
erklärt, daß seine ihm vorgeworfeneaktivistische
Tätigkeit während des Weltkriegesauf die da¬
malige ungerechte Behandlung der Flamen
durch den belgischen Staat zurückzuführen sei
und daß. er dabei das ideologische Ziel verfolgt
habe , die Lage des flämischen Volkes zu bessern . -

Eine Million Peseten
im Sanbkosser

Paris , 11.. Februar.
In Perpignan nahmen die französischen

Behörden den früheren Oberhäuptling d r rot-
spanischest Pioniertruppen , Ruiz.^ fest, der das
Schloß von Figueras in die Luft gesprengt
hat. Er wurde im Besitz eines kleinen Hand¬
koffers angetrosfen, in dem sich eine Mil¬
lion Peseten und wertvolle Schmuckstücke
und kleine Kunstgegenstände befanden, die er
im Schloß von Figueras gestohlen hat.
Ruiz war in einem Kraftwagen nach Frank¬
reich gekommen , der von einem rotspanischen
Militärarzt gesteuert war , den die französische
Polizei ebenfalls verhaftete. Auch eine
Anzahl anderer rotspanischer Flüchtlinge, die
gestohlene Wertgegenstände in ihrem Gepäck
mit sich führten, wurden unter polizeilichen Ge¬
wahrsam gestellt.

FerienMer in Flammen ausgegangen
(Letzter Rundfunk)

London, 12 . Februar.
Der Sonnabendmorgen brachte in England

gleich zwei Bombenattentale. In einem
Hof unmittelbar neben dem Elektrizitätswerk in
Portsmouth explodiertenoch im Laufe der
Nacht eine Bombe, ohne allerdings größeren
Schaden anzurichten. Folgenschwerer war ein
Attentat in einem Ferienlager von Skegneß

( Lincolshire) . In dem Lager brach nach drei
Explosionenein Feuer aus . Trotz Großeinsatzes
der Feuerwehr dauerte es zwei Stunden , bis
man den Brand lokalisieren konnte.

Innerhalb kurzer Zeit ist dies das zweite
Grotzfeuer in diesem Ferienlager . Polizei und
Feuerwehr Prüfen gemeinsam die Ursachen der
Explosion nach.

Zwei Menschen in den Tod getrieben
Die Berliner Kriminalpolizei hat jetzt

einen Großbetrüger zur Strecke gebracht , der es
durch Darlehnsschwindelgeschäfte verstanden
hatte, allein in einem Jahre 140 000 Mark zu
ergaunern und zu verjubeln. Es handelt sich
um den 45 Jahre alten Haus Gottschalksen aus

ua:deK :BsMMr,MHWMM ^ -Kr schwindelte den
, 2 Darlehnsgebern,große Gewinne vor, sn datz ihm-

- än :Mzölnen >iFWcn -.sdsar Mtmmew -von. Werl
- ' ' W Ms 'M 'ark 'anvMräüLWürd 'en . Ein paartnal

zahlte er auch die versprochenen hohen „ Ge¬
winne"

, aber nur um die törichten Darlehns-.
geber zu veranlassen, noch mehr Geld „ in die
Sache hineinzustecken " . Einer der Geldgeber

- hat mit seiner Mutter Selbstmord verübt, und .
erst dadurch kam die Polizei auf das Treiben
des G. Dieser Geldgeber beging sogar Unter¬
schlagungen , um den Großbetrüger weiter zu
finanzieren und endlich die „Gewinne" herein¬
holen zu können.

Ü6N 8M6N
locht die Lonne des Lüdsns. bloxcidampfer
»8tsuben« führt ihn auf seinen setrt begin¬
nenden hlittslrnserfsiirten in die Wunder des
Orients , nach Griechenland, Istanbul und ins
Lftivarre ivteer.

-

riebt es in die neue tzpelt. H.uk einem Uo>d-
8cbnelldsmpksr macht er eins Leise nach
blev Voch und -mtüch . Drüben empfängt er
die interessantestenLindrüche.

öeicküi, wirst eins L/ovstrolke grosse ksted-
tUWv imst grünstüstie Lstnstuag vermitteln.

Tlbernll t» lleelVett

NvrMeutMtzr Iilo^ck
öremen

ltto ^ drslssbürv v. Loggern
Oldenburg, bange 8tr . 68

Kirche zu Ohmstede
Dienstag , 14. Februar , abends 8 Uhr, Misstonsvortrag
von Pastor Kramer, Bremen:

Aus dem Leben eines friesischenMissionars

NKttttONhUh
Isstsn Lonntsg von s .z» dir 12.Z0 Ukr

OsStsnMeks Ssckesnrtsli

M deute , Morsen

M« Mk

Mbs Isiepbon - ^ nsoblnK

ttsilprakt ., Ssbancklung V. Ssinlsiistsn

Oldenburg , Larlstr . 4, Mitglied des II . 0.

kür veveriwmmseuVerstorbener
empfehlen wir unser MOÜ8rN68 k^8i8ll8N8Nt8

Kebr. Unnemsnn
mit Personenabtetl für Angehörige

raftfahrzeuge, Autorüs 4182

Erhielt einen großen Transport beste , junge

darunter beste Patzgespanne u . Einspänner,
welche ich zum Kauf und Tausch empfehle

.ö . Ripken , Oldenburg -Eversten , Hauptstr . 72
Ruf 2182

ksirsn * V/snckem » Urlaub

14 Tage Italien vis Rom . . . . . . RM 215 .00
12. und . 26. Februar , 12. und M . Mürz, I . und 16. April
22 Tage Rom -Neapel-Sizilien . . . . RM 378 .0V
12. und 26. Februar , 12. und 31. März, 29. und 30. April
14 Tage Jugoslawien . - - RM 260 .00
122 März. 2. und 16. April

Preise ab u. zurück Köln am Rhein. Daneben unsere ständigen
Seereisen nach Rhodos, rund um Italien , Türkei u . Riviera.

Reisebüro
20Prospekte und Anmeldungen beim Veranstalter: Reiset»

Walter Schmttlling, Wiesbaden . Sonnenbergerstratze

15. ^ sbr ., 2015 lldl WMr
kinmaligvr stonrsrt «iss vrslibsriikmtsn

38 Mitglieder
Lsriinsr Presse
8sr § slLiokk llvcl MW Odorsied vsdrksN volkstlillüiok
. . . vis sine Orgsi voll UsllselisnstillNllSll. . . Lsrgs
Illroik und Mills Vou - Loslllcsll siacl trsuts sa oillsw
8sgr !8 siZsastsr kiÄgcwg gsvoräsn . . . . Der ludsl
vollts ksill Lllüs llskmsll . . . . ,

üllitsll voo 1.- bis 3.- io dsr ütusiirsüslldsvil-
>cill§ 8 prsllgsr, Lsbisrnsir . t546 . Itsi. 3368

. . / '
WMMlg k.8. III.Il.S.

Die Koihspannnngsleitung Littet — Benthullen ist
Sonnabend , 3 Uhr, unter Strom gesetzt . Das Be¬
rühren der Leitung ist mit Lebensgefahr verbunden

Der Vorstand
D. Gloystein Herrn. Barettnann

Kleinanzeigen überall —
Kelsen Dir ans jeden Fall jK.

Un
lgev

ein großer Waschtag mehr !
Unsergroß. Wäschebeutel voll weißer Wäsche

ewasch ., gespült u. sast getrockn . f: nur 3 Mk.WWllMl Um Bloherlelder
Straße 6
TÄ. 50834
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nsüelförmigen
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auf die Nerven und die Gelenke können Schmerzen ent¬
stehen . Harnsäure ist ein Abbanvroduktunserer Nahrung.Der gesunde Körper sondert die Harnsäure über das Blut
durch die Nieren wieder ab . Bei Ueberfättigung des
Blutes mit Harnsäure werden diese spitzen Kristalle vor¬
zugsweise an solchen Stellen abgelagert, die leicht einer
Abkühlungausgesetzt sind . Allgemein bezeichnet man die
dadurch verursachtenSchmerzenmit Gicht . Solche Gicht¬anfälle können nun in Zeitabständcn auftreten, länger
oder kürzer anhalten. Auch die im Volksmund häufig
gebrauchte Bezeichnung „Rheumatismus " kann mit die¬
sen Beschwerden wesensgleich sein.

Wer zu gichtischen und rheumaähnlichen Beschtverden,neigt, dem ist eine öftere Kur mit

Gaeasüllrv - Lve

Marte „wurzelsevv"
anzuraten. Dieser Tee hat sich bei Zehntausenden gutbewährt, die ihn alljährlich trinken. Selbstverständlichkann nicht erwartet werden, daß die im Körper abge¬lagerte Harnsäure schon nach einigen Tagen oder TassenHarnsäure-Tee gelöst und ausgeschieden ist. Ausdauer ist
die erste Voraussetzungfür eine wirksame Kur.
Harnsäure- Tee I Marke » WurzelskW

"
. RM 0 .75

Harnsäure- Tee tt Marke » WurzelseD
"

. . RM1 .00
dieser Tee ist verstärkt wirksam, mit Blüten und Früchten.

Nur zu haben in der anerkannten Verkaufsstelle:

Oldenburg i. O. , Schttttizrgstr . 1
Versand auch nach auswärts

grw ^ örds, wiiM 8 ,

Ingsnl « »ii ' - 8vli «ilv

Hssrsurks»

5ckuppsnbH6ung
vsrkttMsrt
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Wilhelmstratze5
Oeffentl. ärztliche SprechstundeI
jeden Freitag und Dienstag
von 16.36 bis 17.30 Uhr. Sprech¬
stunde der Schwester Montags,!
Mittwochs und Freitags , nach¬

mittags von 3 bis 6 Uhr.
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Kuguft Smid
Ritterstratze 8 , Ruf 43SS

kauft gute gebrauchte Möbel

Schnellkur bei Erkältung , Grippegefahr:
Erkältungen behandelt man häufig unsachgemäß durch Trinken größere«

Mengen Alkohols . Das ist dem geschwächten Organismus nicht zuträglich und
strengt namentlich das -Herz unnötig an . Unschädlich und doch wirksam ist
folgende Schnellrur : Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klostersrau -Melisssngeist und Zucker mit etwa
ber ^ doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die
Halste . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schuß Klostersrau -Melissengcist zu.

Überraschende Erfolge werden gemeldet ! So schreibt beispielsweise Herr
Norbert Tuschen (Bild nebenstehend ), Vertretungen , Duisburg , Tonhallen¬
straße 61 . am 22 . S. 88 : „ Ich bekam im Januar einen Grippeansall . Nachdem
ich am Abend zwei Kloftersrau -Melissengeist -Heißgetränke genommen und mick
fosort ins Bett gelegt hatte , war ich am andern Tage wieder so weit , daß
ich meiner Bcichäitigung nachgehsn konnte . Ich kann Klosterfrau -Melissengeist
nicht mehr missen ."

. . . ru « Sie einmal
Melissengeist!
oder Drogist!
schrill No . 1069 von hell alleinigen Herstellerin . der Firma
vMlrngaljŝ —L

Am Abend des 6. Februar starb nach langer
Krankheit unsere liebe Schwester

Im Namen der Geschwister

^ kiscko luktmann

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden

Für die herzliche Teilnahme beikn Heimgangelieben Entschlafenensagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

unseres

lange
C. W. LttÄLerir-rr. Köln

rliche ü
H-. EeireonS-

Franziska Pump geb . Harms^ und Angehörige.

Rastede , den 11. Februar1939.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme beim.

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenensagen wcr an« ,

kisk ^ Iicken l) onl<

Frau Beta Wübbenhorst
und Kinder.
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Im Anschluß an die frühere Uebersicht über
den vom Denkmalrat verfügten Denkmal- , Na-
inr- und Landschaftsschutz geben wir im folgen¬
den eine Aufzählung jener Bauten , Stätten,
Wätze und Gegenstände , die wegen ihres be¬
sonderen Wertes unter staatlichen Schutz , gestellt
wurden , - .
Amt Ammerland: Gemeinde Zwi¬

schenahn: Kirche mit der inneren Ausstat¬
tung, Kirchhof mit Glockenturm , dazu ein den
Erben von Otto Aug. Meyer gehörender Platz,
der von mehreren hohen Bäumen bestandenist.
Kirche, Glockenturm und Friedhof von Apen,
dazu ein mit hohem , altem Baumbestand be¬
wachsener Streifen Land sowie der Marktplatz.
Kapelle und Friedhof in Bokel. Kirche , Glok-
kenturm und Friedhof in Edewecht. Kirche,
Nockenturm und Friedhof in Wiefelstede;
dazu die alte Schule. Kirche , Glockenturm,
Friedhofsanlagen , Pastorei und Pastoteigarten
mRastede; außerdem eine Baumallee. Kirche,
Nockenturm und alter Friedhof sowie ein
Streifen des mit hohen Linden bestandenen
Marktplatzes südwestlich der Kirche in We¬
sterstede.

Amt Cloppenburg : In Löningen
ein Hügelgrab , Besitzer E . Brüggemann Ehe¬
stau , fünf Hügelgräber, Besitzer Franz Anneken
(Neuenbunnen) , ein Hügelgrab, Besitzer Josef
Kuper (Altenbunnen) , die Landwehr, Besitzer
Franz Volte ,(Hagel) , dasselbe, Besitzer Heinrich
Mhe Ehefrau in Neuenbunnen; Gemeinde
Emstek: vier Grabhügel, Besitzer Georg Böck-
inann und Alohs Böckmann (Garthe) .

Amt Friesland: Kirche und Friedhof in
Sande. Dasselbe in W i e f e l s . Kirche , Glok-
lenturm und Kirchhof in S t. Joost , Wiar¬
den und M in s e n.

Amt Ostd enb ur g : Vier Grabhügel in der
Stadtgemetnde Wildeshausen, Besitzer W.
Krämer (Wildeshausen) , ein Grabhügel in
Hatten/BesitzerGerhard Hagestedt , ein Grab¬
hügel in der Gemeinde Hatten, Besitzer Emil
Micher Ehefrau, ein anderer Grabhügel da-
M , BesitzerWilhelm Heinr. Stolle (Schmede) ,
zweifestere Grabhügel, Besitzer Friedrich Wil¬
helm Bmers Ehefrau, noch zwei Grabhügel in
der Gemeinde Hatten, Besitzer Johann Friedr.

Mostenturm in Zwischenakt»

im Jahre 1938
Schütte (Grashorn ) , sechs Hügelgräber in der
Stadtgemeinde Wildeshausen, Besitzer Friedrich
Hermann Müller (Bargloy) , Kirche und Fried¬
hof von Ganderkesee ; Stadt Olden¬
burg: Hotel „ Zum Grafen Anton Günther " ,
Besitzer Haake -Beck-Brauerei (Bremen) ; Amt
Oldenburg: acht Hügelgräber in der Ge - ,ineinde D ö t l i ngen, Besitzer Martha Niep-
mann ( Hockensberg ) , Kirche und Kirchhof in
Schönemoor, ein Grabhügel in der Ge¬
meinde Dötlingen, Besitzer Amtsverband Ol¬
denburg, ein weiterer Grabhügel daselbst , Be¬
sitzer Heinrich Meyer (Busch ) , Kirche und Kirch¬
hof in Stuhr.

AmtVechta: vier Grabhügel in Visbek,
Besitzer Bernhard Hubbermann (Hubertusmüh¬
len) , ein Hügelgräberfeld in Steinfeld, Be¬
sitzer Theodor Eilfort Ehefrau, Eduard Bagge,
Eduard Bösche , Heinrich Kruse , Franz Ritter¬
hoff , Vorstand der Wegegenossenschaft , sämtlich
in Lehmden, drei Grabhügel in der Gemeinde
Damme, Besitzer Carl Meyer (Schemde ) , Fer¬
dinand Zerhusen (Nienhüsen) , Franz Buhr
( Schemde ) , fünf Grabhügel ebendort, Besitzer
Bernhard Pierling, Heinrich Honkamp Ehefrau,
Heinrich Rallenwessel, Heinrich Kruse , sämtlich
in Rollinghausen, ein Grabhügel in der Ge¬
meinde Steinfeld , Besitzer Fs . Buhr (Schemde ) ,neun Grabhügel in der Gemeinde Visbek , Be¬
sitzer Gerhard Heinr. Hoffmann (Brourechtern) .

Der Denkmalschutz für die „Franzosen-
s ch a n z e" auf dem Außengroden in Blexen
wurde aus militärischen Gründen aufgehoben.
Aus den vorhergehendenJahren seien noch fol¬
gende Eintragungen in die DeNkknalliste nach-
geholt:

Stadt Oldenburg: Lambertikirche , Hirsch¬
apotheke, , Geschäftshaus Lange Straße 89, Lap-
pan, alte Kirche zu Osternbura, Haus Degode,
Wohnhaus Bremer Straße 25, Hofapotheke,
Gertrudenkapelle. Amt Oldenburg: Kruzifix
aus ^dem 15. Jahrhundert in der Kirche von
Kirchhatten, fünf gut erhaltene Grabhügel in
der Stadtgemeinde Wildesh'ausen, Besitzer
Wwe. Deepe ( Reckum ) , ein Grabhügel daselbst,
Besitzer Heinr. Barjenbruch (Holzhausen) , zwei
kleine Grabhügel ebendort, Besitzer Hermann
Thöle Ehefrau und Otto Stolle (Holzhaufen) .
Amt Ammerland: Windmühle in Elmen-
dorf-Zwischenahn, Besitzer Amtsverband Am¬
merland, ein Grabhügel in der Gemeinde Wie¬
felstede , Besitzer Diedrich Klarmann (Mollberg) ,
Wall mit Krummholzkiefernin Karlshos, Be¬
sitzer Heinr. Theilen in Karlshof, ein anderer
Wall daselbst , Besitzer Folkert Meints (Karls¬
hos) . Amt Cloppenburg: der Schlochter-
deich in der Gemeinde Essen , ein Grabhügel in
der Gemeinde LöntNgen , Besitzer Amtsverband
Cloppenburg, daselbst großes Hügelgrab mit
einem umgebenden Schutzstreifen , Besitzer Wwe.
Johann Bernhard Woltermann (Steinrieden ) ,
ein Schafloben in der Gemeinde Garrel , Be¬
sitzer Josef Drees Witwe (Varrelbusch) : Ge¬
meinde Löningen: ein Hügelgrab, Besitzer Fr.
Meherratken (Röpke ) ; in Duderstadt (Gemeinde
Löningen) ein Hügelgrab, Besitzer Johann Aug.
Lampe Ehefrau (Duderstadt) , mehrere Hügel¬
gräber in derselben Gemeinde, Besitzer Ewald
Briiggemann Mesrau ( Röpke ) , ein weiteres
Hügelgrab daselbst , Besitzer Johann Gerhard
Grober (Hamstrup) und Heinrich Tabben Wwe.
(Benstrup), daselbst acht Hügelgräber des Grä¬
berfeldes Burlagsberg , Besitzer HeinrichHin-
richs (Uptloh, Post Essen ) , ein weiterer noch
unberührter Grabhügel, Besitzer ^ Ludwig Kra¬
mer (Löningen) . Amt Friesland: Grab¬
platte des Häuptlings Tido von In - und Kuiep-
hausen und seiner Gemahlin Eva von Ronnen¬
berg in der Kirche zü Accum , Haus Lange

Straße 2 , Kaufmann Bruns , in Varel ; Markt¬
platz und Umgebung einschl . Umgebung des
Schlosses in Jever ; Fischreiherkolonie in Fisch¬
hausen, Karolingische Burganlage (Wolters¬
berg) bei Jever , Besitzer Emil Eibe von Thü-
nen ; altes niedersächsisches Bauernhaus mit
einer alten Linde und Umgebung, Gemeinde
Friesische Wehde , Besitzer Hermann Wilhelm
Renken Ehefrau (Steinhaufen ) ; Kirche und
Kirchhof zu Neuende (Stadtgemeinde Rüstrin¬
gen ) . Amt Vechta: die Holter Kapelle , Ge¬
meinde Damme, Besitzer Franz Ignatz Meyer-
Holle: die alte Schmiede von 1739 in Damme,
Besitzer Heinrich Nordhoff (Damme) ; Bauern¬
haus mit Giebel von 1776 in Damme, Besitzer
Johann Enneking (Oldorf) : Bauernhaus mit
Giebel von 1778, vier Stockwerk , in Damme,
Besitzer Heinrich Hülsmann Ehefrau (Oster-
damMe ) ; Südabhang der Dersaburg, Gemeinde
Neuenkirchen , Besitzer Bernhard Macke (Han-
dorf) ; der östlich auslaufende Wall der Arka-
burg mit Graben, Gemeinde Goldenstedt, Be¬
sitzer Friedrich Essemüller (Goldenstedt) ; ein
Haus neben der alten Schmiede von 1817 ein¬
schließlich der Linde in Dämme, Besitzer Bern¬
hard Metsenheimer Wwe . (Damme) ; eine große
Buche und eine Eiche in Dammem, Besitzer
August Kophonke Witwe ( Kemphausen bei
Damme) ; Umgebung des Schlageter-Denkmals
an der Straße Vechta -Lohne , Besitzer Franz
Josef Schockemöhle ( Krimpenfort) ; Kapelle in
Ondrup einschl . der Linden und Eichen sowie
eine Madonna mit Kreuzigungsgruppe, Ge¬
meinde Steinseld, Besitzer Bernhard Rohlfes
(Ondrup ) ; der auslausende Wall der Arkeburg
mit Graben, Gemeinde Goldenstedt, Besitzer
Diedrich Westerhoff (Goldenstedt) ; Rahmen des
Haupteinfahrtstores mit Skulptur „ St . Mi¬
chael "

, Rahmen der Seiteneingangstür mit Zer¬
störung der „Jrminsul "

, zwei Balkenträger im
Herdraum, ein Doppelalkovenmit fünf Reliefs,
die fünf Sinne darstellend, sämtlich in Damme,
Besitzer Franz August Böcker ( Rüschendorf ) ;
Wälle und Gelände der Arkeburg, Gemeinde
Goldenstedt, Besitzer Friedrich Essemüller (Gol¬
denstedt ) ; Giebelfront am Bauernhause von
1605 und Mühle in Handors, Gemeinde Neuen¬
kirchen , Besitzer Julius Thomann (Nellinghof) .
Amt Wesermarsch: der Jedutenhügel ' bei
Nordenham, Besitzer Gerhard Kuck .(Volkers bei
Blexen) : die Nobiskuhle in der Gemeinde Ste¬
rlingen, Besitzer Karl Freese (Altenesch ) ; Orgel,
KMrzel , Taufstein, Abendmahlsgeräte, zwei
Messingleuchter auf dem Altar , biblische Bilder
an der Prichel, Figuren über dem Hauptein¬
gang, sämtlich zur Kirche in Dedesdorf ge¬
hörig ; eine Haustür in Berne, Besitzer Heinrich
Beckmann Ehefrau (Berne, Kampstratze ) ; Sand¬
steinportal im alten Brauhause auf Gut Wey

'- "
Hausen (Gemeinde Stediügen) , Besitzer Her¬
mann Borchers Ehefrau (Bad Oeynhausen) ,
und neuerdings auch die Kirchen und Fried¬
höfe in Schwei, Tossens, Altenesch und Barde-
wksch.

Die ltebersicht beweist , wie die Staatliche
Denkmalschutzbehörde bemüht ist, altes, wert¬
volles Volksgut zu erhalten. Es handelt sich
dabei sowohl um Baudenkmäler ( einschl Groß¬
steingräber, Hügelgräber, Wurten, Burgwälle,
Schanzen, Landwehren als auch um Natur¬
denkmäler einschl . Wasserläufe, Hügel, Bäume
u . a ., die eine Eigenart ^ unserer heimatlichen
Natut darstellen Daß es sich bei diesem Schutz
auch um die nächste Umgebung der Denkmäler
handelt,' versieht sich von selbst . Jer Schutz
erstreckt sich auch auf bewegliche Denkmäler, auf
Gegenstände , Urkunden und andere Zeugen der
Vergangenheit, deren Erhaltung für die Kunst -,
Kultur- und Naturgeschichte des Landes von
Bedeutung ist.

Sandstein -Portal aus dem 18. und 17. Jahrhundert
Eingang zum Chor der Stadtkirche in Jever

l > -

I

Tür -Bekrönung u» oer Kirche zu Hain.

Altes Kirchcnsicgel(Wcserinarum

^
.lkin E dem 17. Jahrhundert mit plattdeutsche« .« aminschmtitl in hellblauen Fliesen Alt Wangerooger Altargerate von 1674

Anschrift (Altenhuntprf ) Rittersaalder Burg Fischhausen im Jcverfchen Aufnahmen (8) : „Nachrichten"-Archw
Grabstein aus dem 17. Jahrhundert

(Wesermarsch)
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Sie Klävemanns
Im Stadtmuseum hängen zur Zeit zwei

große Oelbilder , die der Gebrüder Carlmnd
Diedrich Klävemann. Jeder Stadtolden¬
burger kennt die Klävemannstiftungen vor den
Toren der Stadt . Mit diesen Kleinwohnungs¬
siedelungen haben die hochherzigen Stister vor
mehr als 50 Jahren eine Wohlfahrtseinrich¬
tung geschaffen , wie sie jetzt im Dritten Reich
besonders in die Tat ümgesetzt wird . Die Ge¬
brüder Carl Hermann Klävemann (gest. 2 . März
1872) und Diedrich Klävemann (gest. 11 . De¬
zember 1889) vermachten in ihrem Testament
der Stadt je 150 0ÜO Mark und außerdem eine
größere Fläche Landes als Baugelände für
Kletnwohnungssiedelungen.

In dieser Sorge für das Wohl der Vater¬
stadt setzten die Gebrüder Klävemann die
Tradition ihres Vaters , des Aeltermannes
Johann Diedrich Klävemann, fort.
Dieser wurde geboren am 18. Mgi 1769 und
starb am 25. November 1857. Die Klävemanns
entstammen einer altansässigen Stadtolden¬
burger Familie , aus der besonders angesehene
Kausleute hervorgegangen sind . Der bedeu¬
tendste von allen war dieser I . D . Klävemann,
der sich besonders in der schweren französischen
Zeit für das Wohl seiner Mitbürger einsetzte.

Am Ende des 18. Jahrhunderts gründete er
am Stau ein . großes Lager von Handels¬
gütern verschiedener Art , hauptsächlich han¬
delte er mit Getreide , Holz und Kolonial¬
waren . So war er Wohl einer der ersten Stadt¬
oldenburger Kaufleute , die Kaffee bezogen . Die
Kontinentalsperre Wirkte sehr nachteilig aus
sein Geschäft ein . Als Herzog Peter Friedrich
Ludwig im Jahre 1807 nach Abzug der hollän¬
dischen Truppen nach Oldenburg zurückkehrte,
wurde er von der Bevölkerung mit besonderer
Freude empfangen . Die Kaufleute am Stau,
unter ihnen besonders Klävemann , hatten
ihre Häuser und Schisse mit Bildern und
Transparenten geschmückt, auf denen Schisse
in Fahrt und Frachtwagen zu sehen waren.
Man las die ' Worte : „Der Handelnder steige
zur vorigen Höhe , er blühe zu Lande , und
auch zur See ."

Während der französischen Zeit von 1811 bis
1813 bekleidete Klävemann mehrere wichtige
Aemter der Bürgerschaftsvertretung . Als die
Märzunruhen 1813 sich auch in der Stadt
Oldenburg auswirkten , wurde er Mitglied der
Kommission , die für Herstellung und Erhaltung^
der Ruhe zu sorgen hakte . Wie verantwortungs¬
voll und zugleich verhängnisvoll diese Tätigkeit
war , sahen wir an dem Geschick der beiden
führenden Mitglieder dieser Kommission : von
Berger und von Finckh . Klävemann wurde mit
nach Bremen abgeführt und ins Gefängnis ge¬
worfen . Er wurde beschuldigt , an der Plün¬
derung des Zuchthauses teilgenommen zu
haben . Und dabei hatte er in Wirklichkeit mit
Hilfe eines Aroeiters und Knechtes das Zucht¬
haus vor den Eindringenden gehütet . Wenn
sich nicht mehrere Bürger Oldenburgs , u . a.
Reinken und Spieske , für . ihn beim Komman¬
danten von Bremen , General von Osten , ein¬
gesetzt hätten , dann wäre das Urteil sehr hart
ausgefallen . - Der französische General Van-

Hamme verhängte zwar . Zuchthausstrafen , aber
General von Osten wußte alles so geschickt zu
wenden , daß Klävemann , Bulling und . Negelein
entlassen wurden . Vandamme entließ sie mit
den Worten : „Zum Totschießen seid Ihr zu
schlecht, und Euch im Zuchthause zu halten,
Würde uns nur Geld kosten. Macht , daß Ihr
fortkommt und laßt Euch nichts Wieder zu¬
schulden kommen , sonst wird man ganz anders
mit Euch Verfahren ! " Sie verließen eiligst
Bremen und erreichten bei Tagesanbruch

'-Oldenburg.
Nach den schweren Jahren der Fremdherr¬

schaft entfaltete Klävemann eine rege Tätig¬
keit als Kaufherr . Am Stau besaß er mehrere
Häuser (dort , wo jetzt die Landesbank steht,
nebst den angrenzenden Gebäuden ) . Das Ge¬
bäude an der gegenüberliegenden Seite der
Hunte war sein Eigentum . Um die Mitte des
19. Jahrhunderts wurde es zu Bauplätzen auf¬
geteilt . Die Anlage der Amalien -, Friederiken-
und Elimarstratze sind sein Werk . Seinem Ein¬
flüsse ist es mit zu verdanken , daß die Hunte
vertieft und manche Krümmung beseitigt wurde.

Auf dem Gertrudenfriedhof , zwischen den
beiden Obelisken , erhebt sich ein Grabmal . Es
trägt die treffende Inschrift:
Wer in bewegter Zeit , als rings das Bestehende wankte,
Festen , mSnnlichen Sinns ruhig Sehauptet den Play,
Wer als Bürger und Mensch der Vaterstadt weihte

sein Streben,
Fördernd gemeines Wohl , helfend durch Rat und

durch Tat,

.Der kann ruhig sein Haupt hinlege « zum ewigen^
Schlummer.

Segen krönet sein Werk , Liebe folget ihm » ach.

Der Sohn Earl Hermann Klävemann geb.
22. August 1816 , gest. 2. März 1872 , übernahm
das . Geschäft seines Vaters . Da er ein reges
Interesse für das Emporkommen seiner Vater¬
stadt bekundete , wurde er 1852 als Ratsherr
in den Stadtmagistrat berufen und behielt
dieses Amt , nach steter Wiederwahl , bis zu

seinem Tode . Im Magistrat gab es damals
noch keine bautechnische Kraft . Da nun Carl
Klävemann ein besonders praktisches Verständ¬
nis für die Bedürfnisse der Stadt besaß , wurde
er als Bauberater des Magistrats seiner Vater¬
stadt von großem Segen . Er blieb unver¬
heiratet und hinterließ bei seinem Tode ein
großes Barvermögen und umfangreiche Lände¬
reien . Mit dem Kapital von 150 000 Mark,
das die Stadt erbte , wurde die Klävemann-
stiftung in Donnerschwee erbaut.

Der Bruder Diedrich Klävemann , geboren
30. November 1814 , gestorben 11. Dezember
1889, studierte dje Rechtswissenschaft , war Au¬
ditor in Burhaöe , Westerstede , Eutin und Fal¬
kenburg , Assessor in Brake , Syndikus der Stadt
Oldenburg und wurde 1859 zum Stadtdirektor
in Varel ernannt . Seine Verdienste um die
Stadt Varel waren so vielseitig , daß er zu

ihrem Ehrenbürger ernannt wurde . Gesund¬
heitsrücksichten veranlatzten ihn , 1880 in den
Ruhestand zu treten . Er siedelte nach Olden¬
burg über und widmete sich der Verwaltung
seines großen Vermögens und der Musik.

Die Stadt erbte aus seinem Nachlaß 150 000
Mark und Ländereien an der Ecke Radorster
Straße und Scheideweg . Das dortige Kläve-
mannstift . hält die Erinnerung an den hoch¬
herzigen

'
Stifter fest. Ein großes Trauer¬

aefolge geleitete die irdische Hülle des Ver¬
storbenen zum Friedhof . In feierlichen Tönen
erklang vom Lambertiturm die Glocke, die dA
Verstorbene früher der Kirche gestiftet hatte.
Für beide Brüder gilt das Wort , mit dem der
Bericht der Klävemannstiftung anläßlich der
25 - Jahrfeier schließt : „Dankbar wird ihres
Lebens und Wirkens , wie ihrer Wohltätigkeit
für alle Zeiten gedacht werden ! "

Das Schmiedehandwerk als Ursprung von
Familiennamen in - er Stadl Oldenburg
Zu den ältesten selbständigen Handwerls¬

zweigen gehört in aller Welt das Handwerk der
Schmiede. Wie hoch die Kunst des Schmie¬
dens in alter Zeit geachtet wurde , zeigt das
Nibelungenlied , in dem sogar Siegfried , der
Königssohn , das Schwertschmieden erlernte.
Noch heute bilden die Schwertschmiede eine be¬
sonders hoch geachtete Kaste in Japan.

Mit Meyer , Müller und Schulze gehört
Schmidt zu den am häufigsten vorkommen¬
den Familiennamen . Nach einer englischen
Schätzung soll es in der weiten Welt über sechs
Millionen Träger dieses Namens in den viel¬
fachen Schreibweisen geben . In der Stadt
Oldenburg allein gibt es über 250 selbständige
Haushaltungen mit diesem Namen . In der
Schreibweise sind sie recht unterschiedlich . Es
gibt Schmid , Schmidt , Schmttt und
Schmitz und in der niederdeutschen Form
Smid , Smidt und Smit.

In der Stadt Oldenburg waren die Schmiede
schon früh zu einer Zunft oder Innung zu¬
sammengeschlossen . Sie gehörten mit zu den
Innungen , denen der Rat der Stadt am frühe¬
sten einen Amtsbries ausstellte . Professor Ör.
Kohl fand 1904 beim Ordnen des Oldenburger
Stadtarchivs eine Abschrift aus Papier des
Amtsbriests der Schmiede aus . Er war am
10. Februar 1383 ausgestellt worden und ent¬
hielt folgende Eingangsworte : „ Wh raedmanne
der stadt van Oldenborch doth rundlich und
wittlich allen degenen de dessen breft zeet oste
höret lesen , dat wi den schmeden in unser stadt
ein ewich ammet hebbet gegewen , des st brüten
schoten in allen stucken" . . .

Der Leiter eines Handwerkeramtes , der etwa
dem heutigen Obermeister der Innungen ent¬
sprach , war der Werkmeister oder Marl¬
in e st er. In seinem Amte dürfte auch der
Familienname Oberschmidt seinen Ur¬
sprung haben.

Schon früh spezialisierten sich die Schmiede.
So bringt eine Urkunde des oldenburgischen
Staatsarchivs von 1611 bereits die Vorschriften
über , die „ Abfertigung von Meisterstücken bei
den Grobfchmieden , den Kleinschmieden , den

Büchsenmachern , den Uhrmachern, die auch
„sejermächer " hießen , den Rotaietzern und den
Kupferschmieden . Oldenburg hat eine größere
Zahl von „Spezialschmieden " als Familien¬
namen . Der Kleinschntidt sollte nach der
oldenburgischen Urkunde als . Meisterstück „ein
doppelt schloß mit sechs reifen , daß es unsträf¬
lich sey ohne löden , neben einem Par sporen
undt einem Paer stichboegel " anfertigen . Der
Kupferschmied , der in der niederdeutschen Form
Kopperschmidt als Familienname in
Oldenburg austritt , sollte als Meisterstück „einen ^

schinken kesse ! einen lichtformb und einen runne
kessel aus freiem feur " liefern . Als Familien¬
namen kommen weiter vor der Pfann-
fchmidt , der Sichelschmidt , der Blick-
slager und der Blech er, die dem heutigen
Klempner entsprachen , und der Nagel¬
schmidt. Der Schwertschmied stand Pate bei
den Familien Klingener -^ Schwert¬
feger und Schwerdtner . Ein Eisen-
fchmidt , auch der Kettler oder Ketten¬
macher und der Pleitner. Der olden-
burgifche Dichter und Heimatforscher Emil
Pleitner leitete seinen Namen von dem
Plattenmacher oder Plättner her , die ehemals
die Platten für die Eisenrüstungen lieferten.
Der Löffler war ursprünglich kein
Hammermann, sondern ein Hölzschnitzer
und später ein Zinngietzer , der auch Kanne¬
gießer genannt wurde . Der Rotgietzer sollte
nach der oben bereits erwähnten Urkunde des
Staatsarchivs als Meisterstück „einen mörsser, -.
sambt einem degel undt einem - Pott " anfertigen.
Er wurde daher niederdeutsch auch Pott-
gietzer oder Pötter genannt.

Zur Unterscheidung der vielen Schmidts
stellten einige ihrem Familiennamen einen
Rufnamen voran : Antonschmidt und
Braunschmidt, andere .hängten eine Be¬
zeichnung an : Schmidthusen , Schmidt¬
meyer und Schmidtdorf.

Endlich gehören zum Meister Hämmer¬
lein der Erzner , Erzgruber , Eisen-
challer , Findeisen und ..E ise rrre ich.

Neue Flurnamen
Flurnamen entstehen im N „ ,,.

Das Volk findet , bildet und formt sie.
war in der Vergangenheit so und wird
in Zukunft so bleiben . Und doch kann MB
einmal der Fall eintreten , daß ein neuer Am
name gebildet werden mutz , etwa bei n»,
legungen oder bei Benennungen von
flächen , wie sie die großen Bauten des
Reiches mit sich bringen . Wie soll man M i»
einem solchen Falle Verhalten ? Unter Me»
Umständen müssen solch nichtssagende Nanu»
wie „An der Bahn "

, „ Vor dem Dorfe " uit»
verhindert und vermieden werden . Z»!
Niedersächsische Heimatbund MM.
gemeinsam mft dem Niedersächsjk » ?„
Wörterbuchs der Universität Göj,
tingen folgende Richtlinien vor:

Bestehende Flurnamen sollten so weit wie
möglich übernommen werden . Oft wird m
neuen ein älteres und . mit einem Flurname»
benanntes Flurstück ganz oder teilweise ent¬
halten sein . In solchem Falle braucht der be¬
stehende Flurname gebietsmäßig nur erweitert
oder eingeengt zu werden.

Flurnamen aber , die neu geschaffen werden
sollten auf jeden Fall niederdeutsch sein, wie
es ja auch die alten sämtlich sind , abgesehen
von jenen künstlichen und manchmal unmög¬
lichen Wortgebilden in den Katasterbüchern und
Flurkarten . Die Bildung eines Flurnamens
erfolgt hauptsächlich aus der Lage , dem Ge¬
lände (Bodenbeschaffenheit ) , dem Bewuchs , der
Geschichte , der Säge usw . einer Landschaft.
Eine Benennung nach dem augenblicklichen
sitzer erscheint wenig ratsam.

Auch in die amtlichen Karten sollte in Nieder¬
deutschland zukünftig ein niederdeutscher Name
eingetragen werden . Es ist aber zu fordern , daß
die verhochdeutschten Flurnamen auf bereits
bestehenden Flurkarten durch die ursprüngliche»
niederdeutschen Formen wieder , ersetzt werde ».
Sinnentstellende Uebersetzungen müssen aus
jeden Fall ausgemerzt und der alte Name , auch
wenn der Sinn nicht sogleich erkannt wird , der
Ueberlieferung gemäß wiederhergestellt stetde«,

Die Schreibung sollte sich grundsätzlich so e»z
wie möglich an die mundartliche Aussprache
des Ortes , besonders der alten Leute , halte »,
Spätere Geschlechter , die möglicherweise die
Flurnamen zu wissenschaftlichen Arbeiten be¬
nötigen , werden dankbar dafür sein , wenn mm
sie in der ursprünglichen Form erhält.

Wie alt ist die Schreibmaschine?
Eine Notiz aus dem Jahre 1839 besagt, daß

dem Schreiber I . D . Grotzin der Stadt Olden¬
burg auf fünf Jahre ein Privilegium dahin el¬
teilt wurde , eine von ihm erfundene Schreib-
und Kopiermasch .ine zum Verkauf aus¬
schließlich zu verfertigen und allein zu verkauf»
Welcher Art und Konstruktion diese damals ge¬
wiß Aufsehen erregende Maschine gewesen iss
erfährt man nicht . Oh sie sich bewährt Hai!
Von einer allgemeinen Einführung der Masch
scheint keine Rede gewesen zu sein.

Swenbueger LandeSkmderim Heere Napoleons 1812
Ein besonderer - Beitrag zur heimischen

Familienforschung ist jene Liste , die
über das Geschick von 225 oldenburgischen.
Untertanen Auskunft gibt , die im Heere Napo¬
leons den russischen Feldzug mitmachten , aber
nicht in die Heimat zurückkehrten . Die „ Olden¬
burger Nachrichten " brachten schon in den Hei-
matbeilägen vom 13. November und vom 18.
Dezember 1938 die ersten Abschnitte jener Liste.
Daraus ging hervor , daß diese oldenburgischen
Landsleute aus Butjadingen , vom Am¬
merlande und einige auch aus deck Mün¬
sterlande stammten . Es handelt sich Haupt - .
sächlich um Angehörige der französischen In¬
fanterie -Regimenter Nr . 127, 128, 129. Hein¬
rich Meyer , der Königlichhannover¬
sche Leutnant, hat sich Mühe genug ge¬
geben , um im Jahre 1819 an den verschiedenen
Stellen , den Goubernementskanzleien ) Hospi¬
tälern , Kommandanturen , Polizei - und Land¬
gerichten , über die fraglichen Personen .Näheres
zu erfahren . Von den vorkommenden Familien
sind heute an den betr . Orten noch manche an¬
zutreffen . Die Nachrichten beziehen sich auf
Namen und Grad des Soldaten , Angaben
des Regiments oder Korps , Geburts - oder
früherer Aufenthaltsort und aus das Geschick
des Gesuchten.

Hergen Jacobs aus Stollhamm , Gemeiner
tm 128. Franz . Jnf .-Regt ., gestorben im Hospi¬
tal zu Orscha (Gouvernement Mohilow ) . Mar¬
tin I außen aus Hankhausen , bei den 9. Lan-
ziers , gestorben auf dem Marsche nach Simbirsk.
Christian Johann Kamp er aus Emstek , Ge¬
meiner im 128. Franz . Jnf .-Regt . , gestorben in
Borissow ( Gouvernement Minsk ) . Johann
Kickler aus Rastede , beim 6 . Batl . Train , ge¬
storben im Hospital Moseisk ( Gouvernement

Anfänge literarischer Vereinigungen
in Oldenburg

Vor 160 Jahren wurde hier in Oldenburg
die „Literarische Gesellschaft" ge¬
gründet . Sie blieb lange Zeit der gesellschaft¬
liche und geistige Mittelpunkt der künstlerischen
Interessen huldigenden Kreise unserer Stadt.
Die Mitglieder nahmen auch an der allgemein
deutschen Literatur damaliger Zeit tätigen An¬
teil . Von der Literarischen Gesellschaft ging
der Anstoß zur Gründung desGroßenCIub
aus , der ebenfalls Jahrzehnte hindurch ein ge¬
sellschaftlicher Mittelpunkt der Bürger war,mnd
von dem sich um 1840 die Kasinogesell-
schast abzwetgte . Beeinflußt von oldenbur¬
gischen literarischen Kreisen begründeten die
Oldenburger Veranstaltungen besuchende Bre¬
mer in ihrer Vaterstadt die Bremische Lite¬

rarische Gesellschaft . Im Jahre 1839 trat zu
diesen bestehenden Vereinigungen noch der
Literarisch - Gesellige Verein hinzu.
In einem „geselligen Kreise mehrerer , meist
durch gleiche amtliche Tätigkeit in freundschaft¬
lichen Beziehungen vereinter Männer " waren
die Gründer des Vereins , der sich „die Be¬
lebung und Förderung echter , durch geistige
Interessen vermittelter Geselligkeit " zum Ziele
gesetzt hatte . Die Mitgliedschaft war an keinen
bestimmten Stand gebunden . Der Literarisch-
Gesellige Verein hat bis vor kurzem hier be¬
standen . Wie so manche Einrichtung , ist er nach
dem Weltkriege verschwunden ; in diesem Jahre
hätte er sonst sei» hundertjähriges Bestehen
feiern können.

Moskau ) . Hinrich Ratjen Kleemeher aus
Blexen , Gemeiner im 128 . Franz . Jnf .- Regt .,
gestorben im Hospital zu Kaluga . Johann Hin¬
rich Kloppenburg aus Thüle , Gemeiner
im 129 . Franz . Jnf .-Regt ., gestorben im Militär¬
hospital zu Minsk . Johann Diedrich Klop¬
penburg aus Wiefelstede , Gemeiner im 126.
Jnf .- Regt ., gestorben auf dem Durchmarsch in
Grodno . Diedrich Knigge aus Ollen , Ge¬
meiner im 127 . Jnf .-Regt ., gestorben auf dem
Marsche nach Tula . Gerd Koch aus Seefelder¬
außendeich , Gemeiner im 123 . Jnf .-Regt ., ge¬
storben im Hospital zum Smolensk . Joh . Kocke
aus Endel , Gemeiner im 128. Jnf .-Regt ., soll
Leim damaligen Generalgouverneur in Minsk,
Herrn General Jgnatiew , geblieben sein . Her¬
mann Gerh . Kühne aus Oberlethe , 9 . Ulanen,
gestorben aus dein Marsche in Arsamas ( Gou¬
vernement Nischni ) . Johann Christ . Körb er
aus Grüppenbühren , Gemeiner beim 128. Jnf .-
Regt ., gestorben im Hospital zu Moskau . Joh.
Hinrich Koopmann aus Berne , Gemeiner im
127 . Jnf .-Regt ., gestorben im Hospital zu Pensa.
Johann Diedr . Krüger aus Ekern , Gemeiner
bei den 1 . Karabiniers , gestorben im Militär-
Hospital zu Minsk . Johann Kruse aus Holle,
Gemeiner im 128 . Jnf .- Regt ., ist am 3. April
1814 ins Vaterland zurücktzeschickt. Dierk Kruse
aus Elmeloh , Gemeiner im 127 . Jnf .-Regt ., hat
in der ' Deutschen Legion Dienste genommen.
Gerd Otto Kuh aus Rastede , Gemeiner im 127.
Jnf .-Regt ., gestorben im Hospital zu Orel . Joh.
Bernhard Lange aus Mackenstedt , Gemeiner
im 128. Jnf .-Regt ., gestorben im Hospital zu
Krasnoi (Gouvernement Smolensk ) . Oltmann
Lesebre aus Nadorst , Gemeiner im 128 . Jnf .-
Regt . , gestorben im Hospital zu Twar . M.
Gerhard Lichtenberg aus Oldenburg , Ge¬
meiner im 129. Jnf .-Regt ., gestorben im
Hospital zu Witebsk . H . Theodor Linde¬
mann aus Essen , Gemeiner im 129 . Jnf .-
Regt ., gestorben im Hospital zu Twar . Johann
Diedrich Logemann aus Boitwarden , Ge¬
meiner bei den 12. Chasseurs , gestorben im
Hospital Jacques (Gouvernement Wilna ) . Joh.
Bernhard Silken aus Emstek , Gemeiner im
129. Jnf .-Regt ., gestorben im Hospital zu Riga.
Joh . Diedrich Lürs aus Zwtschenahn , Ge¬
meiner im 127. Ins .-Regt ., gestorben tm
Hospital zu Bobruisk ( Gouvernement Minsk ) .
Johann Gerhard Ludwigs aus Bockhorn,
Gemeiner im 128. Jnf .-Regt ., gestorben im
Hospital zu Jaroslaff . Johann Gerhard
Martens aus Apen , Gemeiner ebendort , ge¬
storben im Hospital zu Tamvöss . Friedr . Heinr.
Martens aus Bixlag , Gemeiner ebendort,
gestorben im Militärhospital zu Minsk . Johann
Hinrich Meine rs aus Schwey , Gemeiner
ebendort , gestorben im Hospital zu Krasnoi
( Gouvernement Smolensk ) . Eilert Gerhard
Menke aus Oldenbrok , Gemeiner ebendort»
gestorben aus dem Marsche nach Nischni Now¬

gorod . Johann Friedr . Meyer aus Bei «,
Gemeiner ebendort , hat in der Deutschen Leg»
Dienste genommen . Joh . Meyer aus Kroogr,
Gemeiner - bei den,9 . Ulanen , gestorben m
Hospital zu Krasnoi (Gouvernement SmoleM
Johann Hinrich Meyer aus GrüppenbüM,
Gemeiner 1 . Garde zu Pferde , gestorben m>
Hospital Augustin zu Wilna . Ernst Meß"
aus Strückhausen , Gemeiner tm 127.
hat in der Deutschen Legion Dienste genomn«
Johann Friedrich Meyer aus Rastede, Ge¬
meiner im 128. Jnf .- Regt ., gestorben im HWM
zu Simbirsk . Albert Meyer aus TosM
Gemeiner im 128. Jnf .-Regt „ gestorben aus r«
Durchmarsch in Arsamas . Johann Hs >E
Meyer aus Bargloy , Gemeiner ebendort, ge¬
storben im Hospital zu Moskau . TheoM
Middelbeck aus LanSsörden , Gemeiner»
129 . Jnf .-Regt .» gestorben im Hospital v
Trinitatis zu Wilna . Hermann Möllers a>>

Peheim . Gemeiner bet den 6 . Jägern , geM "-
,

im Stadthospital Minsk . Johann The°°"'

Moormann aus Essen , Gemeiner rm i?
Jns .-Regt ., gestorben im Militärhospital
kau . Hinrich Gerhard Müller aus Oldenvm«
Gemeiner im 127. Jnf .- Regt .» starb ebenM-
Jürgen Müller aus Seefelderaußendeich , ^
meiner beim 7 . Art .-Regt . zu Fuß , gestorben
Hospital zu Borissow (Gouvernement Mwi -

Johann Hinrich Mum m e aus BettingviM
Gemeiner im 128 . Jnf .-Regt ., gestorben .
Hospital zu Jaroslaw . Hinrich Munden
aus Wüsting , Gemeiner im 128. Jnf .-Regt-,
storben im Hospital zu Smolensk . Joh . Nag
aus Ramsloh , Gemeiner im 129.
gestorben im Hospital zu Smolensk , » r -e
Neumann aus Osternburg , Gemeirter un '

Jnf .-Regt ., gestorben im MtlitärhosMl °

Minsk . Hinrich Oestmann aus
Gemeiner ebendort , gestorben im HEM .,,
Mosaisk (Gouvernement Moskaus MW
Hinrich Oldiges aus Littel , Gemeiner ve " .
9 . Franz . Kanoniers , gestorben im « oiu
Augustin zu Wilna . Johann Abel OltM»
aus Bösel , Gemeiner im 6 . Batl . Tram , "

,
storben auf dem Marsche nach Kasan.
Hinrich Tobias Ortmann aus Dmklag,
meiner im 129. Jns .-Begt „ . gestoM ^ ,,
Hospital zu Orscha ( Gouvernement Mw " ,
Johann Otten aus Littel , Gemeiner
9 . Manen , gestorben im Hospital zu
(Gouvernement Wilna ) . ^

Obige Angaben beweisen wiederum .

. große Elend , das unter den zwangswem
französische Heer eingestellten Oldenburgs
RussischM " Feldzuge herrschte . Nur sehr m ...

kehPen zurück oder gingen in
Deutsche Legion über , die , wie
bemerkt , im Jahre 1811 unter
Herzogs Peter Friedrich Ludwig
bürg gegründet war.

die
.. . schon ^
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Heinrich Bachmann:

Sie Uralte
Eine Erzählung

Fuhr der Vorfrühlingswind mit geschlossener
Faustan ihren Laden herunter , dann saß sie
ausrechtim buntleinenen Bett, wickelte die
jourzeligenHände in das schlaffe , dünne Ober-
M der Decke wie in eine Schürze und hatte
U Gehör weit draußen im Sturm . Dabei
Men ihre Augen aufgetan, soweit, daß lang¬
same, weiße schwingende Kreise aus dem Fin¬
stern vor ihrem Blick tanzten. Und dann sing
auchdas sonderbare Läuten an — Ging, Ging-
gjug — wie Glocken von Porzellan. Zuerst kam
ein blutrotes und dickes Licht herauf, in immer
«sichtigeren Wellen , so wie die Glocken gingen
Zaunspritzten gelbe und blaue Funken hinein,
rittenwie huschelnde Reiter , lautlos, und dann
« ar es da . Sie frug nicht erst , was es war;
ste sprach es gleich an : „Andres ! Da bist du
ja, Zunge ! — Hat dich der Krieg doch noch ein¬
mal gelassen. Gelt, wenn ich es will, dann
zwinge ich dich her zu mir !" — Und sie unter¬
hieltsich stundenlang . Aber sie wußte im Jn-
msten sehr Wohl , daß sie nichts sah.

Bon dem wußte im Dorf kein Mensch.
Jahrehauste sie im alten Bau für sich . Schon

vor dem Kriege , als ihr Enkelkind noch bei ihr
war und das Haus besorgte , da traute sich
Seiner zu nahe . Den Kindern War sie die Hexe.

Der Bürgermeister hatte sich eines Tages
»ach langem Erwägen mit einem Ruck aus¬
gemacht, um ihr die amtliche Todesurkunde zu
bringen . Aber wie er auf die Haustür zu-
schritt, da sah er durch die Fensterscheiben die
Alte sitzen . Und wieder sah sie ihn an und
lächelte und nickte dazu; da machte er kehrt
md ging heim , und die Urkunde blieb im
Schub.

Bei einem einzigen Menschen lachte sie nicht,
- das wußten alle im Dorf, — bei Christine,
des Andres Braut . Aber das Mädchen Merkt«
es nicht ; sie senkte immer bei einer Begegnung
die Augen.

Doch die anderen deuteten den Wechsel aus
ihre Weise und meinten, daß sei ein Rest von
Mitleid bei der Alten.

Aber es war etwas ganz anderes . Und das
lm so ans Licht:

Wieder war der März im Kommen. Draußen
zogsichder See in Schleier und unter wochen-
lliMm Stöhnen und Knirschen machte er sich
dM Wintereise frei.

Eines Abends trieben halbwüchsige Burschen
Ms den Eisschollen des Sees ihr Wesen . Sie
ruderten auf den größten und bewegten sich
mit langen Staaken fort . Das ging nicht ab
»h»e viel Hallo und Lärm.

Die Me saß während des ganzen Spät¬
nachmittags hinter ihren Kammerfenstern und
sah wohlverborgen dem Treiben zu bis in die
Dämmerung hinein. Ihr Blick spielte dabei
mit einem Strohblonden , der einige Aehnlich-
keit mit ihrem Enkeljungen hatte ; jetzt verlor
B die kräftige Gestalt unter all den anderen,
letzt fand sie sie wieder.
Inzwischenwar es völlig gedunkelt . Die

maltewar ausgestanden , von draußen die
Fensterlädenzu schließen.

Als sie zurück wollte, blieb sie stehen . Gerade
kamen die jungen Stimmen wieder Und die
dunklen Gestalten . Die Burschen trieben ein
mächtiges Eisstück durchs rauschende Wasser.
Mchen den knirschenden Schollen durch , in die
« chiung auf das Haus.
.. Der Anblick der Frau reizte sie, die Alte zu
Mägen. Sie fuhren mit lautem, warnenden
M senkrecht auf sie zu. Die wußte in ihrerM nicht wohin, fing an zu jammern, und als
u anderen, der große Strohblonde voran , gar

mit einem Satz ans Land sprangen und ans sie
Mimten, flüchtete sie keuchend ins Haus.
Draußen hörte sie, hinter die Tür geklemmt,

N Burschen die Dorsstratze hinetnzogen.
fest zu, minutenlang , und ver-

ihrer Todesangst die Geräusche , die
draußen drangen.

nach einer ganzen Weile fand sie soviel
den Riegel fest zuzuziehen, noch einmal

llwZ hinauszuhorchen und sich dann
'' ihrer Kammer auszuziehen und tief

° ? die Decke zu kriechen . Immer noch lauerte
arauf , daß sie überfallen würde.

lief in diesen Minuten atemlos , den
das Wollschal vor dem Mund , Christine aus
^ abstitsliegende Haus zu.

ihres Vaters Wirtsstube hatte sie mit an-
heckiat die Burschen schon Neues aus-

Sie sah das Unheil heraufkommen,
aul /

'ich rasch aus der Stube und machte sich
schützen

^ die Alte zu warnen und zu

Sie dor die Tür kam , war sie verschlossen,
drucksHaus herum zur Seeseile, um sich
auck E Fenster verständlich zu machen . Aber

a waren die Läden schon Vor.
ein und laüschte , da kam von drinnen
rMe,/Ä ^ ter Schrei, und dann deutlich die

Worte : .
der W da! — Ich habe dich schon an- ur gehört . Gelt, dann bist du ums Haus

herum und stehst jetzt am Fenster. Aber komm
nur wieder zur Tür , ich mach dir den Riegel
wetz. Komm doch ! Gelt, du kommst ? "

Dann hörte das Mädchen eine Weile nichts
und dann einen dumpfen Fall.

Hastig lief sie wieder zur Vorderseite, rüttelte
gewaltsam an der verschlossenen Tür und riß
mit einem heftigen Ruck den Riegel aus den
Nägeln.

Da lag die Alte mitten in der Kammer, vor
dem Bett zusammengebrochen. Sie hob den
leichten , alten Körper zurück auf das Lager,
deckte ihn zu und lauschte mit gespanntem Ohr
nach Leben . Noch ging der Atem. Aber auf
der Stirn hingen die Schweißperlen; und die
Nase und die Hände waren eiskalt.

Sie wußte, sie stand bet einer Fieberkranken.
Um den Arzt zu holen, mußte sie die Straße
weiter hin zum nächsten Dorf. Und schon lief
sie davon. —

Als die Uralte erwachte , überfiel sie ein Maß¬
loser Schreck . Sie glaubte nicht anders , als
daß sie nun den kostbarsten Augenblick ihres
Lebens versäumt habe, die Rückkehr ihres
Enkelsohnes.

Mit fiebernder Anstrengung stemmte sie sich
ein wenig in die Höhe und versuchte von
neuem, aus dem Bett zu steigen.

Leise weinte und wimmerte sie vor sich hin.
Da hörte sie plötzlich deutlich den jaulenden

Laut, den der Fensterladen machte, , wenn man
ihn in den Angeln drehte. Gleichzeitigsah sie,
wie in das Zimmer der Mond kam.

Ihr stand fast das Herz still.
Deutlich hörte sie wispernde Stimmen , hörte,

wie sich Menschen unter das Fenster drängten.
Und dann sah sie, wie eine Gestalt hochkam,

groß, männlich, und als sie ihren Kopf in das
Lichtschob, sah sie den Enkeljungen.

Schreien konnte sie nicht.
Aber sie warf jäh die Decke von sich.
Sie hockte stör dem Bett ; ihre Finger krampf-

ien sich um das Holz , und sie rutschte bis zum
Fußende fort, immer die Augen nach dem
Blondkopf im Licht.

Der lachte ihr immer wieder zu . Und ge¬
dämpft lachten die anderen mit.

Da kam auch über sie .eine große Freude.
Was sollte sie sich noch erschrecken ? Der Junge
war da und wollte ihr aus diese sonderbare
Art die Freude des Wiedersehens machen.

Sollte sie mit Gewalt das Fenster öffnen?
Es war alt und klamm und seit Jahren zu¬
geblieben.

sie tastete sich zurück an das Kopfteil des
Bettes , zog sich — sie konnte sich nun schon
wieder äufrichten — das Laken um und tastete
weiter nach der Tür hin. Sie merkte gar nicht,
daß diese nicht mehr geschlossen war . Jetzt
mußte alles leicht und gut gehen . Schon stand
sie draußen gegen den Wind. Schritt um

Schritt kam sie vorwärts . An der Hausecke
hielt sie sich noch einmal mit beiden Händen.
Dann drückte sie sich mit Gewalt um die Ecke.

Sie sah nur , wie eine Gruppe Menschen
ausetnanderstob.

Einer hing noch oben und schaute sich blitz¬
schnell nach ihr um.

Sie breitete die Arme aus , ließ das Laken
dem Winds und schrie laut : „Andres !"

Der sprang mit einem gewaltigen Satz her¬
unter und lief Hals über Kops dem See zu.

Die Uralte stutzte, folgte ihm und lachte
immer mehr: „So bleib doch ! Du mutzt einer
alten Frau nicht zuviel zumuten!"

- Aber, als der Junge auf die nächste Scholle
sprang, die am User - schaukelte , hing sie sich
schon fest an ihn.

Er wollte ihr wehren, aber es nutzte nichts.
Langsam schob sich das Stück tiefer ins Wasser.
Ein Knistern lief nach allen Seiten . Er hielt
den Arm vor die Augen. Und als die Scholle
barst, da hatte sie noch nicht sein Gesicht ge¬
sehen.

Er sprang hilflos ins Wasser , um ans Ufer
zu kommen . Da sah er hinter sich die Frau
untergehen, und das Herz hielt ihm an. —

Sie fischten die ganze Nacht , der Arzt und
die Burschen . Christine half und wich nicht von
der Stelle. Aber sie fanden nur den Hell¬
blonden mit schrecklichem Gesicht.

Die Uralte trieb viel später das Frühlings¬
wasser an. Ihre Züge waren aber noch immer
voller Hoffnung und Lächeln.

Adolf Netz:

3wei « Me
Eins schöne Schauspielerin verlor eines

Tages ihre kostbare Brosche . Sie wollte den
Vorfall nicht veröffentlichen und fügte sich in
ihren Verlust. Da erhielt sie nach einigen
Tagen einen Brief folgenden Inhalts : „ Hoch¬
geehrtes Fräulein ! Ich habe die Ehre , Ihnen
mitzuteilen, daß ich weiß, wo sich Ihre Brosche
befindet. Gern würde ich sie Ihnen aushän¬
digen. Eine Geldbelohnung verlange ich nicht;^ denn ich halte es für niedrig, von einer Dame,
die ich liebe, Geld anzunehmen; andererseits
wäre es von mir eine Dummheit, wollte ich
Ihnen den verlorenen Gegenstand ohne jegliche
Belohnung zurückerstatten . In Anbetracht
meiner grenzenlosen Liebe zu Ihnen verlange
ich für die Brosche einen — Kuß . Morgen,
abends um acht Uhr, werde ich Sie an der
Ecke beim Kurgarten erwarten und, wenn Sie
mir nicht die verlangte Belohnung verweigern,
Ihnen Ihre Brosche zurückgeben . Einer von
Ihren Verehrern. "

Die Sache War der Schauspielerin doch etwas
peinlich; und sie wußte nicht , wozu sie sich ent¬
schließen sollte . Da kam ihr das Kammer¬
mädchen zu Hilfe, das sich erbot, für den kurzen
Augenblick die Rolle ihrer Herrin zu spielen.
Sie verkleidete sich also möglichst gut, verhüllte
das Gesicht, so daß nur der Mund zu sehen
war, und begab sich zum Stelldichein. Kaum
war sie am bestimmtenOrt angelangt, bemerkte
sie einen Herrn, der auf sie zutrat . „Einver¬
standen? " fragte er. „Einverstanden! " lautete
die Antwort , Md im nächsten Augenblick hatte
das Mädchen einen herzhaften Kuß aus den
Lippen. „Bitte, hier ist auch das Versprochene ",
sagte liebenswürdig der jungê Mann und
überreichte ihr einen in Papier gewackelten
Gegenstand. „Nur "

, fügte er hinzu, „dieses
Ding ist falsch , ebenso falsch wie der Kuß !"
Sprach's und verschwand . Das Papier ent¬
hielt ein Stückchen Holz . §

Das geschah in jener Zeit , als man noch
allenthalben an Wundermittel und ihre unfehl¬
bare Wirkung glaubte:

Da ging ein junger Mann in einem Park,
durch den ein kleiner Bach floh , spazieren. Eine
Dame begegnete ihm, die einen Schleier dicht
vor düs Gesicht gezogell hatte und in den Hän¬
den einen welken Zweig trug . Aengstlich for¬
schend betrachtetesie ihn , und als sie dicht vor
ihm angekommen war, breitete sie plötzlich beide
Arme aus , schleuderte den Zweig hinter sich
und schlang ihre Arme um den jungen Mann.
Zwei Küsse brannten auf seinen Wangen. Aber
noch ehe er sich von seiner Ueberraschungund
seinem frohen Erstaunen — die Dame war
jung und hübsch — erholt hatte, stammelte die
sonderbare Attentätertn unter Schluchzen:

' „Denken Sie von. mir , was Sie wollen, aber
ich konnte mir nicht anders helfen."

Damit wollte sie rasch entsliehen, aber der
junge Mann hielt sie fest, zog ihr die Hände
vom Gesicht, sah ihr in die-tränenüberströmten
Augen, und, indem er sie zu beruhigen suchte,
fragte er sie, durch welchen guten Zufall er zu
diesem Glück gekommen sei.

Da zog die immer noch Schluchzende ein
kleines Buch aus der Tasche , deutele mit dem
Finger auf eine Stelle, und der junge Mann
las : „Unfehlbares Mittel gegen Sommer¬
sprossen . Gehe an einem Vormittag an einem
Wasser entlang, trage dabei, ohne ein Wort zu
sprechen , ein welken Zweig in den Händen,
und den ersten jungen Mann , der dir 'entgegen¬
kommt und dessen Aeutzeres dir wohlgefällt,
küsse, den Zweig hinter dich werfend, aus beide
Wangen."

Der junge Mann .sah erstaunt auf die hübsch
Abergläubische, der ihre Sommersprossen ganz
allerliebst zu Gesicht standen . Und von ihrer
aufrichtigen Scham gerührt, bot er ihr seinen
Arm und führte sie von dem Ort , an dem sie
ihre Sommersprossenlos werden wollte — und
er dafür seine Ruhe verloren hatte. Denn —
um es kurz zu sagen — in den nächsten Tagen
schon fand die Verlobungdes jungenPaares statt.

Ob die Sommersprossen wirklich verschwun¬
den. sagt der Bericht über dieses eigentümliche
Attentat nicht.

! urt Brzoska:

Rätsel und Rätselraten
Homer hat nach dem Bericht Herodots ein

nicht ganz rühmliches Ende genommen. Vom
Fang heimkehrende Fischerleute antworteten
dem Hochbetagten auf seine Frage nach ihrer
Beute : „Was wir erjagten, ist fort ; was nicht,
das tragen wir heimwärts !" Vater Homer
schüttelt belustigt den Kops , , lätzt die Finger
einmal, zweimal durch den Bart gleiten und
murmelt, wie alle Rätselrater , zwischen den
Zähnen — alles aber ohne Erfolg , dunkel bleibt
ihm- der Rede Sinn Allmählich stellen sich
Wärme und ^Leidenschaft ein, seine Versuche,
dem Sinn der Rätselrede beizukommen, werdetz
zur Belustigung der herzlosen Runde in stei¬
gendem Maße heftig und ärgerlich, und das
endet damit, daß Aerger und Beschämung ihn
übcrmannen und ihn der Schlag tot hinstreckt.
Homer stirbt — aus Gram über ein ungelöstes
Rätsel.

Unnötig zu sagen , daß die Auflösung des
Rätsels ( nicht Fische , sondern Flöhe waren
gemeint) mcht eben dazu beiträgt , der letzten
Stunde des Vaters der abendländischen Dich¬
tung Erhabenheit zu verleihen. Homer mutz
hier das SchicksaOersahren , das Gelehrte, über¬
haupt Menschen , die in dem Geruch hoher Ein¬
sicht stehen , von jeher nicht selten trifft , daß
ihnen nämlich der verkümmerteSinn und Plick
für das Nächste verhängnisvoll wird , so daß
ihre Gescheitheit schon an einer simplen Rätsel-
frage zu Fall kommen kann . Erinnern wir uns
nur , Wie in '

Bürgers Ballade von Kaiser und
Abt der Schäfer Hans Bendix mit Unver¬
frorenheit und Hausverstand die Lage rettet,
indem er die verfänglichen und ernsthaft un¬
lösbaren Fragen des Kaisers kurzerhand ins
Spaßhafte hinüberspiclt und damit erreicht,
worum sich sein hochwürdiger Herr, der Abt
von St . Gallen, mit Hilfe von „eins , zwei, drei,
vier Un'vers'täten " vergebens bemüht hatte,

Die Genugtuung des einfachen Mannes über
derartige Reinfälle schwergelehrterLeute ist ja
an sich schon begreiflich , sie erhält aber auch
tiefere Berechtigung dadurch, daß eine wirkliche
Schwäche mancher „Nur -Gebildeter" hier zu¬
tage tritt , eine Unfähigkeit nämlich, die ge¬
wohnte Lederhaut, den „ tierischen " Ernst abzu¬
legen, um nur an deM liebenswürdigen Hin¬
tersinn, der spielenden Laune des Rätsels Ge¬
fallen finden zu können.

In Rätseldingen Pflegen Frauen ihren
Männern überlegen zu sein . Es ist das
natürlich begründet in dem Charakter des
Rätsels der alten volksmäßtgen Art , das —
im Gegensatz zu dem vielerlei Räiselwerk in
den Spalten unserer Zeitschriften — keinerlei
fragwürdige Ansprüche an Bildung und' Wissen
machte , sich vielmehr in engen Bezirken hielt
und Sonne , Regen, Tau und Schnee , den
Wind, den Wolf, Kuh, Katze und Kirsche , das
Ei, das Garnknaul, Dinge, die zum Alltag und
zum elementaren Menschsein gehören, beschrei¬
bend und umschreibend „verrätselte" . Ost genug
ist es dabei nur auf Neckerei abgesehen , wie
bei dem Flohrätsel . Daß auch abstrakt bettle¬
rische Fähigkeiten durch das Rätsel aufgerufen
werden, zeigt die alte Frage : „Was sieht Gott
nie, der Kaiser selten und der Bauer alle
Tage?" — mit der Lösung: Seinesgleichen.
Im allgemeinen liegt aber dem Volksrätsel
begriffliche Schärfe nicht . Es nähert sich da¬
gegen nicht selten der Lyrik, ein gut Teil der
Volksrätsel steht mit wahrem Dichterblick , ent¬
zückt und gerührt, ans die Dinge der Um¬
gebung: „Dor steiht 'n lütten Jung in 'n Busch,
de hett ne Witte Mütz op , un wenn hei de
asnimmt un go 'n Dag seggt , denn heit het 'n
roden Kopp " (Erdbeere) . „Es ist eine kleine
Tür , aber die ganze Welt kann hindurchgehen"
(Das Auge) . „As ick jung weer, kunn ick blaue

Kronen dragen ; as ick old weer, ruffen se mi,
truffen se mi, all de Minschen drögen mi"
(Flachs) . So schön sie sind , von dieser Art
Rätsel entstehen kaum mehr neue; die Kinder¬
gärten sind ihr Altersheim geworden.

Recht lebendig sind dagegen noch heute die
Nätseleien unserer Urgroßväter, die Scharaden,
Homonyme, Logogrypheund Palindrome , wenn
diese gelehrten Benennungen auch heute äbge-
streist und die oft breiten und lässigen Bieder¬
meierformen knapper und gedrungener . ge¬
worden sind . Vor einiger Zeit haben sogar die
Bilderrätsel unserer Jugend („Wo ist der
Jäger versteckt? " ) eine erstaunliche Auferstehung
erlebt. In einem der kleinen Bände der Insel-
Bücherei hat der begabte Zeichner und Holz¬
schneider Karl Rössing eine Reihe solch' ge¬
heimnisvoll anziehender Bildtafeln vereinigt,
auf deren Titelseite auch eine recht schaurig¬
derbe, mit bleichen Gebeinen spielende Sphinx
nicht vergessen ist.

Gegenüber den alles beherrschenden Kreuz¬
wort- und Silbenrätseln aber haben die oft
wirklich geistreichen Versrätselformen einen
schweren Stand . Die Psychologieder gescheckten
Rätselplagegeisterist noch nicht geschrieben . Ost
genug wird es einfach ein Auslaufsbedürfnis
der unrastigen Großstädterhand sein , daß sich
hier ein Betätigungsfeld schafft. Dem Laster
Verfallene behaupten, daß es schon ein Ver¬
gnügen sei , die reinlich ausgesparten Flächen
und Felder mit Buchstaben zu bemalen. Der
Löser sonnt sich angesichts der vollständig aus¬
gefüllten Fächer in dem Bewußtsein, ein
Mensch von umfassenden lexikalischen Kennt¬
nissen zu sein. Hoppla, Vorsicht ! Ein boshafter
Rätselschmied hat einmal darauf aufmerksam
gemacht , wie fahrlässig seine Zunftgenossen
manchmal bei der Verfertigung Vorgehen ; da
heißt es , Gera sei eine deutsche Universitäts¬
stadt , das Epos eine lyrische Dichtungsgattung,
der Egel ein Lurch und Isaak ein Sohn
Jakobs — alles Entdeckungen , von denen die
betreffenden Wissenschaften sich nichts hatten
träumen lassen.
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Gesucht auf sofort

Stenotypistin
Angebot mit handgeschriebenemLebenslauf
und Gehaltsforderung unter O E128 an die
Oldenburger Nachrichten.

Für die Adrema-Abteilung suchen wir zum baldigen
Antritt , spätestens zum 1 . April, eine zuverlässige^

«srieivervslterw
Stenotypistinnen, die sicher im Anschlag sind , werden um
baldigste Einreichung ihrer Bewerbung gebeten.

Geschiiftsbücherfabrik
Ad . Essich L Co ., Oldenburg i . O.

Vertreter
mit guten Beziehungenzu Restaurants , Cafes,
Pensionen, Fremdenheimenund sonstigen Groß¬
verbrauchernvon bedeutendem Lebensmittel¬
werk sofort gesucht . Gute Verdienstmöglich-
keiten . — Angebote unter N P 117 an die
Geschäftsstelle der Oldenburger Nachrichten.

erre/r-

?rs ! » « ert ulick schnell
Kuksn Sie on 3005

Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
der Lust bat, das Molk er ei fach zu erlernen.
Meldungen erbittet
dlolksrsi Vsnorrsnrcksll 5trü «kksursn

kSsser unü
8slrdsljen

neu und gebraucht, in
verschiedenen Größen

Böttchermstr.
Nadorster Str . lnNill , Ruf 4532

Nsimliclie ii . « eibI. Ls>ieit 5lis8fte
zum baldigen Eintritt gesucht.

, A.- G. für Warpsspinnerei und Stärkerei
^ Stedinger Straße 109

Zuverlässiger und arbeitsamer

Kraftfahrer
für Personenwagen gesucht, der auch jede andere Arbeit
übernimmt. — Bewerber, die Gartenpflege verstehen , be¬
vorzugt. Bei zufriedenstellendenLeistungenDauerstellung
mit Dienstwohnung. — Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspruch und Angabe des
frühesten Eintrrtttermins erbitten zunächst schriftlich . Per¬
sönliche Vorstellung erst nach Aufforderung.

GefchäftsbüchersabrU
Ad . Essich k Co .. Oldenburg i. Ö.

Warum
Ldlso 8is ooed Llists ? 8is

irünktig sw Ligsoksim . korcksrn 8is
üostsolos llllli uovsrbiockiiellKrospsül

L lick vom

kigsnksim Sun6 ftiscksrrscstrsn
6mdtt ., Usllnovsr. OrisLssstrslZs 6

Unter dieser Rubrik , veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu liiü Wör¬
tern in der Grundschrift. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
gehöben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

>Vir suciisn rum klottitt p . 1. ä ochsr 1. 2 . ck. 1.
tücktigs , jüngsrs

vcirxLvkck
für c! is ^ lrisilungsn Kleiner -, Lsicisns
unc! ^ orcksiolls , Isppichs u. Oarclirisn
^ ngsbots mit öilct, ^ svgoir - /^ brciniftsn uncl

Osholtsoorprückso srksksn cnir'

XKK57/M7 , kklkvl . -il'iv/dlkcxi .so.

Wohn-
und, Schlafzimmer, möbliert, an
eine oder zwei Personen zu ver¬
mieten. Hauptstraße 19.

Drerraumrge
Wohnung mit Zubehör in gu¬
tem Wohnviertel auf sofort zu
vermieten. Angebote unter O D
127 Oldenburger Nachrichten.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen verhetr.,
zuverlässigen

LlmsuRk « ! » '
: Autoschlosser , der auch
ledigt, sowie zum 1 . April

Bewerbungen mit Zeugn.-Abschriften , Lichtbild und Ge-
haltsforderUng an
Verband d . oldenburgifchenlandw . Genossenschaften e. V.,' Oldenburg i. O ., Rosenstratze 26.

mögl. gelernter Autoschlosser , der auch einfache Büro¬
arbeiten mit erledigt, sowie zum 1 . April d . I . eine flotte

Gesucht zum 1 . März oder 1 . April
ein fixer , junger

der seine Lehrzeit in einem flotten Kolonialwaren
geschäft beendet hat.

Ernst Cording, Haareneschstr . 61. — Ruf 5032.

rwsngws « oslenws
Um nächsten Mittwoch, dem 15.
Februar , bis 18. Februar be¬
suchen Sie meine Vorführung:

„Noüernes ftlSden"
auf unmodernen und modernen
Nähmaschinen. Sic haben Ge¬
legenheit zum Zusehen , aber
auch zum Mitarbeiten und Fer-
tigstellen hübscher eig . Arbeiten.

l*lU»INLl« r >ioR»
Oldenburg, Lange Straße 73

Werkstatt für alle Nähmaschinen

^ MM
möglichst nicht unter 25 Jahren,
für gepflegten Haushalt zum 1
März, evt . später gesucht . Zweit
Mädchen und sonstige Hilfe vorh.
Molsen, Bremen, Holler Allee 73

kräftlgi man mtt Or. Trainers
Augenwasser . Seit 120 Jahren
bestes Mittel zur Stärkg . der
Augen und Erhalt« , der Seh¬
kraft . Nur bei

vwgerie t>. kkrtiek, LangeStr. il

SLUS?LKXLS5k

Wrr suchen f . unser
Haus in Wilhelms¬
haven >ür den Stoff-
verk .mehreretüchtige.

ich
bei guter Bezahlung

Wilhelmshaven
Gökerstt. 22

Gtaatstvvstvv
Fernruf 4095

Sonntag , 12. 2., 20—22)4:
Außer Anrecht

Der Vetter aus Dingsda «
Montag, 13 . 2. , 20—22:

6 . Anrechtkonzert
Dienstag , 14 . 2. . 20—2214:
Außer Anrecht . Militärvorst.

Der Vetter aus Dingsda
Mittwoch, lä . 2., 20- 22)4:

KdF 14 , IIL . Der Engel
mit dem Saitenspiel.

Donnerstag , 16. 2., 2014 bis
2214 : Außer Anrecht . Geschl.
Vorstellg , Ein ganzer Kerl.
Freitag , 17. 2., 20—2314: 0 20
Erstaufführg. Fürst Igor »
Sonnabend , 18. 2 ., 1514 bis
1814 : Vorstellung für aus¬
wärt . Schulen. Wallenstein,
2 . Teil (Walleusteins Tod) .
20—22 : KdF M 1 . Nieder¬
deutsche Bühne. Erstauffüh¬

rung . Grode Kinner. «
Sonntag , 19. 2 ., 15—18 : Ge¬
schlossene (10.) Vorstellg . der

HI (Theaterring l ) .
Die Fledermaus

20—22 : Liederabend Dom-
graf-Faßbaender ' *

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

8lM M MM IvlLler.
17 Jahre alt , mit guten Vor¬
kenntnissen , zum 1 . April 1939
eine Stelle in gepflegtem Hause
als Pslichtjahrmädel. Sehr kin¬
derlieb. Familienanschl. und et¬
was Taschengeld erwünscht . An¬
gebote unter N R 118 an die
Geschäftsstelle Oldb. Nachrichten.

Der Lkndrat
Oldenburg, den 9 . Februar IW

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den Vieh,
-beständen : 1 . des Hermann Lüning, Sannum , 2. des
Brandes, Eharlottendorf -West . org
Zu 1 : Sperrgebiet : Das Seuchengehöft.
Zu 2 : Sperrgebiet : Das Seuchengehöft und die Gehöfte : 1 . dez

HeinrichPoppe, Charlottendorf-West , 2. deSEmilPoln»
Charlottendors-West , 3 . des Dtedrich Witte, Charlotten'
dorf- West , 4. des Friedrich Grotelllschen , Halenhorst.

Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbsttiw-
mungen Bezug genommen. Zuwiderhandlungen werden bestraftI . V -: Jantzen .

'

Der Lantzrat
Oldenburg, den 9 . Februar Mg,

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in den Viehbestän¬
den : 1 . des HeinrichSpeermann. Littel, 2. des Bernh. O st e r-lo h , Steinrimmen.

Die aus Anlaß der Seuchenausbrüche angeordneten SLuk-
matznahmen werden aufgehoben.

""
Zn Westerburg wird das , Sperrgebiet beschränkt auf dasahaus.Seuchengehöft des Hermann Neuh

I . V . : Jantzen.

Vunkslklovs

mit koUkragsll UU.6
ksLLvsrZoüjirL La jsäsr HroLs

StrivMrei I^eonNsrü
Oounsrsodv . 8kr . 57

Werden Sie Mitglied der NSV

Alleinvertrieb
(Uebernahmeeiner selbständ.
Bezirksvertretung ) bietet ein
gut fundiertes Unternehmen,
arb eit stüchtig entzerren,
welche nachweisbar 1000 bis
3000 RM Barkapital ( keine
Kaution) besitzen . Brauche¬
kenntnisse nicht erforderlich.
Anleitung erfolgt. Angebote
unter F . Z. 916 an Wefra
Frankfurt , M. , Kaiserstr . 5

iür ^ .usklngslostsl.

Lite Wsed«
lob . Saitslür
Omppsiiblli -Asi- 8t, -.

(Silber , Mobilien,
kauft zu hohen ' Farbstiche)

ireisen
Kurt Köster , Hamburg-Gr.-

Flottbek, Flottbeker Chaussee 242

kstmskktSniler
vses gvn

iVsIIt»Isa >t»autv«i
aUar ^.r!

« llNenweklle Äegerlsnil Ü . S.
al»

( L,«nne>

Gesucht zum 1. oder 15. März

2 Wohnungen
Mietpreis etwa 30 — 40 RM

Julitts Klockgether , Postfach 18S

Wörter mtt mehr als IS Buchstavm
werden doppelt gerechnet . Worl-
kllrzungen, die den Sinn der Ar»
zeige nicht entstellen, bleiben au!
technischen Gründen vorve-altsii,

Rabatt nach TarifKlrlrmmvlgv « dev »Otdvnvuvge « NachvUyro«*
Bel Anzeigen mit Kennziffer Ist eine Kennzissergebühr zu zahlen. Kenn ziffergebiihr SV Pf . — Eingehende Angebots werden porlosrel zugestelli

Vonaungsmnvtr Sauberes
Halbtags- oder Tagmädchen, das
kochen kann , auf sofort oder spä¬
ter gesucht . Fraü Andreas de
Vries , Gaststraße 7.

Intelligente
Sekretärin auf sofort gesucht.
Kurzschrift und Schreibmaschine
Bedingung. Angeboteunter O L
134 Oldenburger Nachrichten.

Kleine
eparate Wohnung, paffend für

ältere Frau , zu vermieten. An¬
gebote unter N 10 au Filiale
Nadorster Straße 128.

Hausgehilfin
für meinen kleinen Haushalt
wegen Erkrankung aus sofort
oder 1 . März gesucht . Frau
Rakelmann, Rosenstratze 40.

4-

Zwei
leere Zimmer mit Kochgelegen¬
heit, möglichst Nähe Friedens-
Platz , von Dame zum 1 . April
gesucht . Angebote erbeten unter
O G 130 Olpenbg. Nachrichten.

Landwirtschaftlicher
Gehilf'e möglichst bald für kleine
Landstelle gesucht . Wwe . Marie
Neumann, Bolel über Olden¬
burg.

Offene Stelle«

Beachten *
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

Aeltere
tüchtige Hausgehilfin für kleinen
Haushalt und Geschäft zum 1.
März gesucht . Frau Posner
Wwe., Gneisenaustratze 1.

Tüchtiges
junges Mädchen suche sofort
oder später für Haushalt , Wä¬
scherei und Heitzmaugel . Hertha
Kannegießer, Westerstede , Lange
Straße , Ruf 262.

Suche
für meine Postagentur Vertre¬
terin . Selbstanschlutz vorhanden.
Mithilfe im Geschäft und Nä¬
hen möglich . Ferner einen Ver¬
käufer für Textilwaren, der auch
kleine eingeführte Landtour zu
übernehmen hat. A. Beider-
mühle. Nächst , Inh . G . Schwert¬
mann, Neuenkirchen b . Bramsche

Gesucht
zum 1 . März, evtl. 15. März
ein in allen Arbeiten erfahre¬
nes, kinderliebes junges Mäd¬
chen bei voll . Familienanschluß
und gut. Gehalt. Heino Rothert,
Baugeschäft für Hoch- und Tief¬
bau, Eisenbahnvau, Nordseebad
Hooksiel.

Haustochter
gesucht , vr . Krause, Hohenkircher
i. O.

Preiswert
und gut kaufen Sie bei mir,
und dazu können Sie den neuen
Herren- od . Damenmantel auch
in mehreren Beträgen bezahlen.
Wilh. Geerken , Donnerschweer
Straße 42.

Stellengefurtfe
Fraulern
3^ Jahre alt. sucht Stellung bei
einzelnem Herrn. Im Haushalt
und Kochen erfahren. Hohes Ge¬
halt wird nicht beansprucht
Stadt oder Nähe bevorzugt. An-

ebote unter O F 129 Oldeu-
urger Nachrichten.

VMrlw
und Meldung

Geldmavtt
Sicher
und gut verzinslich. Hypothek
von 2—3000 RM auf WM-
grundstück in Oldenburg gesucht
zwecks Ablösung einer Sparkas-
senhhpothek . Angebote unter N
O 116 Oldenburger Nachrichten.

SSnfeo
GenndftLiSe

Zweifamilienhaus
Oldenburg, ruhige Lage , ver¬
kauft Finke, Makler.

Kuh
(junge, hochtragende) zu ver¬
kaufen . D. Knüppel, Tweelbäke.

Wohnhaus
mit ca . 28 Ar Gartenland , be¬
legen zu Nadorst, Nähe Scheide¬
weg , zu verkaufen. Wohnung
frer. Heinr. Hillje, Grundstücks¬
makler , Oldenburg, Nadorster
Straße 168.

Dreijähriger
schwerer Wallach
Heinrich Stöber,

Zweifamilienhaus
erbteilungshalber für 14000 RM
zu verkaufen. Das ganze Haus
wird bezugsfrei. O. K. Vogt,
Makler, Brüderstratze 24, Tele¬
phon 4763.

Hauser
Kapitalien vermittelt - Grund¬
stücksmakler Finke. Bergstraße.

Verkäuferin
ausgelernt, sucht Stellung zum
1 . oder 15. März . Freie Station
bevorzugt. Angebote unter O H
131 Oldenburger Nachrichten.

ZNv wolmnng *
und GsusNntt

Frühbeetfenster
100 mal 150 Zentimeter, gut er¬
halten, Stück 4,50 R 'M. Diedr.
von Essen , Gartenbau , Rastede

Schlafzimmer
komplett , neu, von 390 RM an.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen. Brouwer , Dragoner-
stratze 12.

Stubenbufett
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter O K 133 Oldenburger Nach¬
richten

Babykorbwagen ^
zu verkaufen. Wäschst - Haupt¬
straße 66.

Landsorvtfttmfr
und Gavts«

Haferftroh
zu verkaufen. Herrn. Hüllmann,
Ipwege.

3VV0 Quadratmeter
Land im ganzen oder geteilt zu
verpachten . Zu erfragen Rauhe¬
horst 103.

Gartenirrstandsehung
Gartenpflege und Neuanlagen
führt aus Helmut Schnerdewind,
Wohnung Bürgerstratze 16, Te¬
lephon 5688.

Lwrmavtt

zu verkausen-
Vesterholt.

safforenge
Auto-
Verwertung, An- u . Verkauf gebt.
Wagen. Ersatzteile billig vn
Degen, Donnerschwer Str.

Fernruf 4643.

Vevfmwdsnes
Uhrerr -Reparaturen
preiswert und gm bei ^Kühling am Dam«

Zurechtlegen
Entschlafener, Darmäusspmuü

en , Nachtwachen , de Grooi,
marenstratze 15.

MSNfie « Gtt
yvttaienr

Mamst
*
30 Jahre , im Staats¬

dienst beschäftigt , sucht die
kanntschaft einer jungen DA
zwecksspäterer Heirat.
unter N W 123 Oldenburger
Nachrichten.

Selbstinserat
Gebildete Dame Mittleren
ters , mit guter Aussteller , > ^
passenden Lebensgefährten , a>^
Witwer mit einem oder
Kindern angenehm. Ansev °H
möglichst mit Bild , unter s
132 Oldenburger NachricM'
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8 « pelmtt lemS rekietz««
W der Weltkrieg mit seiner ungeheueren

Mffe technischer Waffen ein gänzlich veränder¬
tesBild des Schlachtfeldes schus, da haben
manche geglaubt, die Bedeutung der Hand¬
feuerwaffen , vor allem des Gewehres, sei fast
bis zur Grenze der .Unwirksamkeitgefallen. Wer
M heute über unsere Kasernenhöfe, gleich
welcher Waffengattung geht/oder die Schieß¬
plätze besucht, der wird schnell eines anderen
belehrt. Mag unser junger Rekrut zur Flie¬
gerei, zur technischen Waffe, zur Artillerie oder
-ur Rachrichtentruppe gehen , nirgends wird er
der gründlichsten Ausbildung mit" der . „ersten
Kasse

" des Soldaten entgehen. Sie ist auch
beute noch und überall der Ausgangs - und
Mittelpunkt jeder foldatischeGErziehung.
In erster Linie ist das Gewehr die Waffe

der Infanterie. Der Weltkrieg hat durch das
tägliche Verlangen nach Feuerüberlegenheit,
durchdie Forderung nach einer Waffe, die ein
Vielfachesän Geschossen herausschleudert , dem
MG eine Vormachtstellungauf dem Gefechts-
feld eingeräumt. Die Notwendigkeit eines
konzentrierten Feuers , das in kürzester Zeit
verschossen werden mutzte , weil sonst der Schütze
zu lange auf der Deckung dem Feuer des
Gegnersausgesetzt war , brachte daneben eine
Entwickelung des Schießens mit dem Gewehr,
diebesonders von den Franzosen vertreten
wurde . Man ging hier mehr und mehr öon
dem gezielten Einzelschuß ab und kam aus der
Deckung, um möglichst schnell eine Anzahl von
Schüssen abzugeben, die weniger durch ihre
Präzision - als vielmehr durch ihre Menge den
Erfolg bringen sollten.

Wenn die deutsche Schießvorschriftdiese Art
des Schießens ablehnt, so geschieht das nicht
mr, weil -sie nicht sehr erfolgversprechendist,
sondern vor allem, weil man in den Anforde¬
rungen , die man an den einzelnen Schützen
stellt, von Voraussetzungen ausgeht , die den
deutschen Soldaten gegenüber anderen be¬
sonders auszeichüen . Sie hohe Kampfmoral des
deutschen Soldaten läßt ihn in gefährlichen
Motionen unerschütterlich durchstehen . Von
Heindeutschen Soldaten verlangt man, daß er
schnell eine Anzahl von gut liegenden
Schüssen auf den Gegner abgibt. Die erste
Forderung heißt nicht „in Deckung zwin¬
gen '

, sondernvernichten.
Aus diesem klaren Sitz baut sich unsere ganze

Schießausbildung auf. Gute Ichnßergevmssv
mit einer Waffe setzen umfassende Kenntnisse
doraus und verlangen eine sichere, beinahe
automatische Bedienung. So bildet die Grund¬
lage aller Schießausbildung der Unterricht am
Gewehr.

Dabei kommt es weniger daraus an , daß der
einzelne den Namen jedes Schräubchens am
Gewehr kennt, als vielmehr, daß jedem un¬
bedingt klar und verständlich wird , welche Be¬
deutung die Einzelteile haben und wie sie zu-
ammenwirken, welches die am häufigsten auf-
retendm Hemmungen sind und wie man sie
Mell und sicher beseitigt. Dazu folgt dann das
»W immer leichte Kapitel über die Schietzlehre.
Da wird an Hand von Tafeln » nd lammenW nicht zuletzt immer wieder an pialniweil
Mrführungen klar gemacht , wo -? eme sslmwaim
w, wie sie aussieht und wie sicb das Weller ans
M auswirkt . Es folgt die ernaebeiide Be
Nechung des Visiers, der Schliiüersruirge » und
°kr bestrichenenund gedeckten Nanme.

aber läuft bereits die praknübc
Ausbildung auf dem Kasernenboi Da werben
meriknirdige Geräte herausgelraien , und NN»
W. dm eifriges Zielen ein. Die Ansv ivrinn

°MU auch hier mit dem Einfachsten . Zn

nächst wird das richtige Umfassen des Kolben¬
halses geübt, damit später beim Schießen das
Gewehr fest umfaßt wird und die Fehler, die
durch falsches Umfassen des Kolüenhalses ent¬
stehen , von vorne herein vermieden werden.
Ebenso wichtig '

ist dann das Druckpunktnehmenund Abkrümmen. Hier lernt der Schütze die
Eigenart des Druckpunktes gerade an seiner
Waffe kennen . Denn der Druckpunkt ist an
jeder Waffe verschieden . Während das hier ge¬übt wird , richten andere ihre Gewehre, die auf
Gestellen mit aufgepackten Sandsäcken lagern,
auf Ziele ein. Die Schießlehrer kontrollieren
dann , ob bzw . welche Zielfehler gemacht wer¬
den . Eine dritte Abteilung betreibt eifrig das
Dreieckszielen . Mit Hilfe eines festliegenden
Gewehres, dessen Schußrichtung der Schützedreimal ansagt, und die auf einem Blatt
Papier ausgezeichnet wird/lassen sich des wet¬
teren Schießfehler fest.stellen.

Der zweite Gang der Schießausbildung baut
auf diesen ersten einfachen Uebungen auf. Jetzt
folgt das Schießen mit dem Kleinkaliber¬
gewehr. Dabei wird gleichzeitig der gesamte
Verkehr auf dem Schietzstande geübt, so daßdie Rerkuten, wenn sie zum erstenmal auf dem
Schietzstande sind , dort den Verkehr und ihre
Aufgaben kennen , und so ein glattes Schießen
ermöglichen . Um an den scharfen Schuß zu ge¬
wöhnen, wird nun mit Platzpatronen geschossen.Der Schießlehrer kontrolliert dabei nicht nur
die Schießfehler des Schützen , sondern er be¬
obachtet auch mit Hilfe des Zielsptegels den
vermutlich mit diesem Schuß erzielten Treffer.Der leichte Rückschlag und der Knall der Platz¬
patrone bringen viele aus der Fassung, Da
gibt es dann „Mucker " und „Reißer" . Beide
werden kuriert, indem man in einer dem
Schützen nicht bekannten Reihenfolge Platz- und
Exerzierpatronen mischt Da liegt dann einer
ans der Pritsche und zielt und zielt. Jetzt
fühlt er den Druckpunkt . Er weiß, gleich mußder Knall kommen . In dieser Erwartung machter dke Augen zu und reißt, um der Qual ein
Ende zu machen , mit einem plötzlichen Ruck

Draußen tn der Säger Heide schießt man auf „PaPV" -Kameraden

den Abzug durch . Aber es erfolgt kein Knall.
Nur ein ganz schwaches „Klick" wird verlaut¬
bar. Es war diesmal eine Exerzierpatrone
Doch dann wird es um so lauter . Das macht
aber das Schimpfen des Schießlehrers.

Daneben aber gibt es eine Art von Uebun¬
gen, die für den Uneingeweihten scheinbar
nichts mit dem Schießen gemeinsamhaben, und

Rav

,
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So steht es in der neuen LustocrteidtgungSzone West aus
Vustrton, »

" Westwall des Heeres wurde im Zuge der Grenzstcherunge» auch eine große Lustverteidigüngszone West errichtet. Sie sichert das Reich gegen jeden
Rst,»-,? , , Stellungen mit zahlreichen leichten und schweren Flakgeschützen, Scheinwerfer-Batterien und Luftsperrverdiiiiden sind AS zu 8Y Kilometer tief
Wtriu >,»La Ausnahme zeigt einen Ausschnitt aus einer der zahlreichen Scheinwerfer-Batterien der Festungs -Flak, die so gegliedett sind , daß sie eine dem'gsvereich der Flakgeschütze (hinten links) entsprechende Leuchtzottebilden. Im Vordergrund rechts steht man die Strohtarnung für den Zugang zu einem

unterirdischen, völlig gepanzerten Unterstand. — Bild Mitte ; Eins der riesigen neue» Horchgeräte. <Scherl-Bilderdienst-A)

deren sich alte Soldaten nicht ohne eine Gänse¬
haut erinnern . Das sind die berühmten Ge¬
wehrübungen. Da wird das Gewehr mit bei¬
den Armen zwanzig- oder dreitzigmal vorge¬
bracht , und wenn man gerade müde seine Arme
sinken lassen will, so muß man die Knarre noch
eine Minute lang mit ausgestreckten Armen
weit vom Körper halten. Dann scheint das
Gewehr Zentner zu wiegen. Schon lehnen sich
einzelne mit verzweifeltem Gesicht weit hinten
herüber, die Knie geben nach , bis endlich das
erlösende Kommando „Einstellen! " der Anstren¬
gung ein Ende macht . Dann kommt das
Kteisenlassen des Gewehrs in einer Hand. Zu¬
letzt noch fünf Minuten Daueranschlag, und
dann sind auch die Stärksten froh, daß es vor¬
bei ist. Aber auch diese Uebungen haben ihr
Gutes . Hier werden Arme und Hände so ge¬
stärkt , daß sie später beim Schießen kräftig
genug sind , das Gewehr zu halten. Daneben
ist es eine ausgezeichnete Uebung, die sehr
schnell die Leute, die energisch sind , erkennen
läßt . Gibt doch da so mancher beim Dauer¬
anschlag mit einerk hilflosen Lächeln auf,
während ein kleiner , nicht einmal allzu kräf¬
tiger Kerl mit verbissenem Gesicht eisern sein
Gewehr bis zum Schluß hält.

Auf dem Schietzstande werden verschiedene
Uebungen geschossen. Für diese gilt es , liegend
aufgelegten, liegend freihändigen, knienden und
stehenden Anschlag zu lernen. Wird zunächst
aus Entfernungen von 100 und 150 Meter ge¬
schossen, so steigert sich diese Entfernung all¬
mählich bis auf 300 Meter.

Daneben erlernt der Soldat für das Schießen
im Gelände die verschiedenen Anschläge , die
dort zur Anwendung kommen . Ueberall mutz
er sichere Schüsse abgeben können , in hohem
Grase, hinter und aus Bäumen, hinter Erd¬
haufen und aus Fenstern und Luken.

Das Schießenim Gelände ist noch eine Weis¬
heit für sich . Auf dem Schietzstande findet der
Schütze sein Ziel vor. Im Gelände mutz er es
erst suchen und finden. Da gilt es also zunächst,
gut getarnte Gegner in Form von Kopf - und
Brustscheiben festzustellen und deren Stand¬
punkt genau beschreiben zu können . Daß der
Schütze dabei nicht vom vermeintlichen Gegner
gesehen werden darf, ist klar . Zu einem guten
Schuß gehört als nächstes die genaue Ermitte¬
lung der Entfernung . Hier mutz immer wieder
geübt werden. VerschiedenartigesGelände, ver¬
schiedenste Beleuchtung, Stand der Sonne und
anderes mehr lassen oft die Entfernung zu
groß oder zu gering schätzen. Eine falsch ge¬
schätzte" Entfernung hat ein falsch gestelltes
Visier, ein falsches Visier einen schlechten Schutz
zur Folge.

Aeynlich ist auch der Ausbildungsgang mit
dem 1 . MG . Immer wieder wird geübt, immer
wieder in Stellung gegangen und immer wie¬
der geschossen. Gute Schützen werden belohnt,
schlechte Schützen kommen in den Schietzverein.
Das ist eine Einrichtung, die sich nur geringer
Beliebtheit erfreut, aber geradedarum so großen
Erfolg hat. Dieser Schießverein setzt sich aus
allen denen zusammen, die in der Woche schlecht
geschossen haben. Er tagt immer dann, wenn
die anderen Freizeit haben, oder aus Urlaub
fahren.

Die Ausbildung zielt daraus ab, aus dem
deutschen Soldaten einen guten Schützen zu
machen . Er soll ein Meister in der Handhabung
seiner Waffe sein . Das Gewehr hat trotz der
zahlreichen MG nicht an Bedeutung verloren.
Im Gegenteil, es gibt Leute, wie z. B . der eng¬
lische Oberst Füller , die dem Gewehr in einem
zukünftigenKriege erhöhteBedeutung betmcssen.*Wie dem auch sei, ein guter Gewehrschuß wird
nach wie vor gefürchtet sein . Darüber hinaus
werden die Entschlossenheit und der klare Blick
eines gutenSchützen sicherlich jede andereSitua¬
tion meistern.
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 12. Februar 1939

HVslUMlRVtt
Das Schicksal ist gerecht ! Stets trägt das Gute
Nach schwerem Kampf den Siegespreis davon
Und Feinde, die gebor'n aus frevlem Mute,
Erhielten immer den verdienten Lohn.
Seit Weltbcginn ringt Gutes mit dem Bösen;
Doch nie behielt den Steg die Finsternis.
Ein Held steht auf, die Herzen zu erlösen,
Des rechten Wegs durch Führertum gewiß.

Wo roter Haß das Schwert zückt gegen Brüder,
Wo feiler Neid nach fremden Gütern schielt
Und falsche Frömmigkeit sich dünkt als Hüter,
Wo kalte Rechnung auf Erfolge zielt.
Dort hat der Satan noch das Heft in Händen,
Ist aller Ränke , Gift und Galle voll,
Hat viele Boten, Helfer zu versenden,
Von denen jeder schür' ,, und wühlen soll.

O- offner Kampf , ob heimlichfeiges Bohren,
Die Falschheit ist des Teufels bestes Schild;
Drum hat er auch noch jeden Kampf verloren,
Weil jeder Sieg nur aus der Wahrheit quillt.
Die Wahrheit siegt im Kampf ob aller Lüge,
Die Wahrheit ist des Guten scharfes Schwert.
Aus Wahrheit baut das Weltall sein Gefüge,
Das kleinste Wort hat nur durch Wahrheit Wert.

Wahr ist nur Gutes ; Gutes nur ist Wahrheit.
Was rein und klar ist, trägt in stch das Heil,
Ist frei von Ueberschwang und seichter Narrheit
Und hält nicht prahlend falsche Ware feil.
Wo Wahrheit herrscht , entweichen die Verräter,
Wo Wahrheit thront , find alle Weiten hell.
Zur Wahrheit schwuren feierlich die Väter,
Und all ihr Tun floß aus der Wahrheit Quell.

Die Wahrheit wird in Ewigkeit bestehen,
Ob rings die Welt sie zu erwürgen sucht;
Wie stch des Firmamentes Bilder drehen
In ew'gen Zirkeln der gesetzten Flucht,
So wird die Wahrheit ihre Kreise schlagen
Von Mann zu Mann , von Volk zu Volk , zu Land,
Wird künft'ger Zeiten Helle Fackel tragen,
Daß ihre Klarheit dunkle Mächte bannt.

Der Völker Fackelträgeraber schreiten
Den Weg der Wahrheit unbeirrt dahin,
Wenn sie erkannten das Gesetz der Zeiten,
Dem nur die Wahrheit gibt den rechten Sinn.

Drossel.
*

* Else Grün kommt wieder nach Oldenburg.
Wie wir soeben erfahren, wurde Frau Kammer-
schanspielerin Else Grün für die kommende
Spielzeit wieder an das hiesige Staatstheater
verpflichtet . Die Oldenburger Theaterfreunde
werden diese Wiederverpflichtungmit großer
Freude begrüßen,, da sie Else Grün noch von
ihrem ISjährigem hiesigen Wirken in bester Er¬
innerung haben. Die Künstlerin ging bekannt¬
lich vor drei Jahren von hier nach Düsseldorf
und ist zur Zeit am LandestheaterBraunschweig
Verpflichtet.

* Musizierabend der Hochschule für Lehrer¬
bildung. I . Hastdn MtzeK M ^frlW ' eimuäl
über den Sinn seines Werkes : „Ost, wenn ich
mit Hindernissen aller Art rang , die sich mei¬
nen Arbeiten entgegenstemmten , wenn oft die
Kräfte meines Geistes und meines Körpers
sanken und es mir schwer war , in der ange-
tretenen Laufbahn auszuharren — da flüsterte
mir ein Gefühl zu : Es gibt hienteder so wenige

- her frohen und zufriedenen Menschen , überall
verfolgt sie Kummer und Sorgen , vielleicht
wird deine Arbeit eine Quelle, aus welcher der
sorgenvolleoder von Geschäften belastete Mann
aus einige Augenblicke seine Ruhe und seine
Erholung schöpft ." Diesen Dienst an der Volks¬
gemeinschaft hofft der öffentliche Musizier¬
abend der Studentenschaft unserer Hochschule
für Lehrerbildung am Mittwoch, dem 15. d. M.,
abends 8 .15 Uhr, tun zu können.

* Bekannter Forschungsreisender kommt
nach Oldenburg. Die NSG „Kraft durch
Freude"

, Volksbildungsstätte, Oldenburg, hat
Asienforscher Walter Stötzner ge¬
beten , in Oldenburg einen Vortrag über seine
Reisen durch China und über seine Reise¬
eindrücke zu halten. Stötzner hat zugesagt , und
am 20. Februar spricht er über seine Fahrt:
2000 Kilometer aus dem Jang - tse-
klang.

* Auf das Konzert des Don-Kosaken -Chors
Serge Jaroff , das am Mittwoch in der
„Astoria" stattfindet, sei nochmals hingewiesen.
In der bekannten Vorverkaufsstelle sind noch
einige gute Plätze zu haben.

* Das Wehrmeldeamt Oldenburg wird am
Dienstag, dem 14. , und am Mittwoch , dem
15 . Februar , von Oldenburg i . O., Uferstraße38,
nach : Oldenburg i . O., Platz der SA (früher
Pserdemarkt) , Kaserne II a, verlegt. An den
vorgenannten Tagen ist die Dienststelle ge-

, schlossen.
* Die Ausstellung „Die Entwicklung der

Stadt im Dritten Reich" ist noch wenige Tage,
u . a . am Sonntag von 10 bis 13 Uhr, geöffnet.
Das in dieser Schau zusammsngetragene An¬
schauungsmaterial über die ungeheuren bau¬
lichen Leistungen der Stadt seit MS ist von so
großer Bedeutung und gewährt einen, so her¬
vorragenden Ueberblick , daß kein Stadtolden¬
burger es versäumen sollte , sich die Ausstellung
anzusehen . Wir sind im Dritten Reiche große
und größte Leistungen gewöhnst sind auch gar
zu leicht , diese Leistungen als selbstverständlich
hinzunehmen, und nehmen davon vielfach nicht
die gebührende Kenntnis, Die kleine Schau gibt
in gedrängter Form eindrucksvoll davon Kennt-

WetterderM des MWMtterdienltes
Ausgabe»« : Brems» (Nachdruck verboten;

^ obr/zne

l- Lc/moe/r-sÄe»

Eine vom Ozean nach Osteuropa stch hinziehende
Regenfront wunderte von Norddeutschland südwärts
nach den deutschen Mittelgebirgen . Hier legte sie stch
fest und brachte uns infolgedessenden ganzen Freitag
über trübes und nebliges Wetter mit anhaltendem
Sprühregen . Gleichzeitig drang vom Ozean subtro¬
pische Warmluft zu uns ein, so daß die Tempera¬
turen in der Nacht zum Sonnabend einen Höchststand
von 10 Gr . erreichten. Das über Frankreich lagernde
Hoch hat sich » ach Norden nur wenig ausgebreitet.
Infolgedessen fließt um seinen Nordrand weiterhin
subtropische Warmluft mach Norddeutschlaud ein. Da
diese nicht aus Umwegen, sondern direkt vom Meer
uns zngeleitet wird , bleibt sie sehr feucht . Daher wird
trotz des hohen Luftdrucks mildes , aber meist trübes
Wetter anhalten.

Aussichten siir Sonntag , .12 . 2. : Bedeckt bis wolkig,
zeitweise leichter Sprühregen , mild ; mäßige bis frische,
westliche Winde. — Am Montag weiterhin sehr
mild , auch während der Nacht, aber noch nicht ganz
niederschlagsfrei bei zeitweiser Aufheiterung.

Amtlicher Micher MteruiWdericht
der Wetterstation LandcsvaucrnfchasI Weser-Ems

Untersüchnngsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 11 . Februar , 3 Ubr nachm.
Baromlr. Lusttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

MM Leisins u . Stärke WM Erdb .-Tp.

769.8 9 .2 >W3 0.0 7.0
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

in Stunden Bodentiese feuchtigkeit
10,2 8.1 0 .0 3.5 98°/.

Am 13 . Februar 1939:
Sonnenaufgang 7 .47 Uhr Mondaufgang 3.47 Uhr
Sonnenuntergang 17 .30 „ Monduntergang 12 .18 „

Hochwasser: Oldenburg 10 .44, 23 .17 ; Elsfleth
9.09 , 21 .42; Braks 8 .49 , 21 .22 ; Nordenham 8.04 . 20 .47;
Wilhelmshaven und Dangast 7.29 , 20 .02 ; Wanger¬
ooge 6.39,19 .12 Uhr.

Aer rnorKsrr
Montag, den 13. Februar 1939

Deutschlandsender: 6.10 : Eine kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : KSt : Märchensptel / 11.30 : Dreißig bunte
Minuten / 13 .00 : Schloßkonzert / 14 .00 : Allerlei
von zwei vis drei / 15 .15 : Kleinigkeiten / 18 .40:
Die Aussteuer für Afrika / 16 .00 : Musik am
Nachm ., zwd: Aus dem Zeitgeschehen/ 18 .00:
Karosssriebauer werden geschult (Hörbericht) /
18 .15 : Zum Lobe der Musst / 18 .45 : Skiwelt-
metsterschaftin Zakopane / 19 .00 : Von Woche zu
Woche / 30 .15 : Eine Pilgerfahrt zu Beethoven
Rctchssender Hamburg: 6.30 : Morgen-
musik / 10 .00 : Die SHellenburg (Ein Spiel ) /
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt
und Land / 13 .00 uni> 13 .15 : SchloßkonzertHan- .
«ober / 14 .30 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:
Richard - Wagner - Musik / 18 .00 : Es geht aus
Feierabend / 18 .00 : Eine lustige Hörfolge um
menschliche Wünsche / 19 .00 : Japanische Bilder /

30 .10 : Orchesterkonzert / S1 .40 : Kleines Zwischen¬
spiel / 22 .20 : Jüdische Moral / 32 .3« : Unter¬
haltungsmusik.
Keichssender Köln: 6.30 - Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Früykonzert / 8 .S0 : Die drei Mu¬
sikanten spielen / 9 .30 : Ratschläge für den Küchen¬
zettel der Woche / 10 .00 : Der unsichtbare Gast
am Mittagsttsch (Hörfolge) / 11 .45 : Auf dem
Schlachtviehmarkt in Essen / 13 .00 : Die Werk¬
pause / 13.15 : Mittagskonzert / 14.10 : Melodein
aus Köln am Rhein / 1S.Ä) : Für große und
kleine Kinder / 18,00 : Nachmittagskonzert, zwd.
Eint . / 18 .00: Wir suchen und sammeln / 18 .10:
Musik unserer Zeit / 18 .35 : Eine Viertelstunde
Sport / 18 .S0 : Die Woche sängt gut an / 30.10:
Die Volksltcdcrstunde des RS Köln / 20 .40:
LÄstdeutsche Wochenschau / 21 .00 : Ki -Ka-Karne-
val heißt lustig sein / 33 .15 : Musik von Schall¬
platte » 33 .30 : Nachtmusikund Tanz.

nis , was Oldenburg unter dem nationalsoziali¬
stischen Regime leistete , was es in Arbeit hat und
was es noch plant . Wir haben heute die große
Volksgemeinschaft und sind als Mitglied dieser
Gemeinschaft fast verpflichtet, sich von den Lei¬
stungen und Vorhaben zu. überzeugen. Größtes
Interesse finden die Modelle der geplanten-
Großbauten an der Ammerländer
H ee rstr aße, die zum Teil schon im Bau

( befindlichsind - Dje Reugestaltung des Cäcilien-
platzeS ist weiterhin erste Angelegenheit, die
Beachtung verdient, weil durch diese Neugestal¬
tung der Ruf der Stadt 'Oldenburg als Stadt
der Rosen und Grünanlagen weiterhin befestigt
wird. Wie einst der R a t h ausb au am neu¬
zugestaltenden Schloßplatz aussehen wird, wird
ebenfalls in der Schau gezeigt . Hierfür werden
die Einwohner der Gauhauptstadt sich ebenfalls
weitestgehend interessieren. Die vielen Statisti¬
ken und die Fülle schöner Lichtbilder über die
bisher bereits sertiggestellten Neubauten aller
Art ergänzen das Gesamtbild der Ausstellung
„ Die Entwicklungder Stadt im Dritten Reich"
in so anschaulicher Weise , daß jeder Besucher
der Schau auf seine Kosten kommt und von den
Leistungen Oldenburgs voll befriedigt sein
wird. Die Schau gibt letzten Endes auch Aus¬
kunft darüber, wo die einzelnen Baugruppen
sich befinden, so daß hier das Material zu
einem Rundgang durch die ausblühende Gau¬
hauptstadt leicht zusammenzustellen ist, um sich
an Ort und Stelle die gewaltigen Erfolge an¬
zusehen.

* Das Gesetz über die Ausschließung von
Wohnstedlungsgebieten, das im September 1933
erlassen worden ist, ist durch Gesetz vom 27.
September 1938 geändert worden. Diese Aende-
rung war durchaus notwendig, um die vieler¬
orts einsetzende wilde Siedlung , die in schwer
zugänglichen Autzengebieten der Stadt vor sich
ging, einzudämmen. Siedlungen in den Autzen-
gebieten haben den Nachteil, daß sie an die
städtischen Versorgungsleitungen nicht ange¬
schlossen werden können und außerdem in allen
Fällen größereAufwendungen für den Stratzen-
und Wegebau bedingen. Die Beschaffung von
billigem Baugelände amStadtrande hat zu den
Splittersiedlungen geführt, die nicht erwünscht
sind . Nach dem neuen Wohnsiedlungsgesetz
wird nun die Siedlungstätigkeit in geordnete
Bahnen gelenkt . Gebiete, in denen eine starke
Wohnstedlungstätigkeitzu erwarten ist und die
nach ihrer Lage in jeder Hinsicht dazu geeignet
sind , werden deshalb heute zu Wohnstchlungs-
gebietenerklärt. Die Städte habe» dafür einen
passenden , Wirtschastsbauplan aufzu¬
stellen , wie das für Oldenburg bereits geschehen
ist . In der Ausstellung „Die Entwicklung der
Stadt Oldenburg seit 1933" ist dieser Plan zur
Schau gestellt und verdient besondere Beach¬
tung . Es ist nach dem Wohnstedlungsgesetz und
seinen Aenderungen das Gelände für Sied-
lungszweüe ausgewiesen, das sich an die bereits
bebautenOrtsteile anschlietzt und für eine orga¬
nische bauliche Stadtentwicklung brauchbar ist.
Gleichzeitig werden die Verkehrsverbindungen
günstig gestaltet und Anschlüsse an die Versor¬
gungsleitung verbilligt.

* Der Neubau der Hochschule für Lehrer¬
bildung ist in seinem ersten Bauabschnitt in der
letzten Woche unter Dach gebracht worden. Nach¬
dem nun die Pfannen ausgebracht worden sind,
ist die Architektur dieses größten aller in der
heutigen (Zeit in der Gauhauptstadt Oldenburg
zur Durchführung kommende » Bauvorhabens
klar zu erkennen . Der Neubau der Hochschule
für '

Lehrerbildung wird insgesamt/acht Häupi-
. bguteile umfassen , die durch Zwischenbauten
miteinander verbunden werden. Das Stratzen-
bild an der Ammerländer Heerstraße wird
durch diesen Neubau zu einem der besten ge¬
staltet, die in Oldenburg nach der Fertigstel-
lustg vorhanden sein werden. Die Ammerländer
Heerstraße wird als Ausläufer des auf dem
Dobben dereinst erstehenden Gauforums die
große Reihe der bedeutenden Neubauten er¬
halten, die erkennen lassen , daß die Gauhaupt¬
stadt im Dritten Reich ihren .Bauwillen auf der
zu erwartenden vornehmen Höhe zum Aus¬
druck gebracht hat.

* Normale Wasferstandsverhälinifse sind im
Laufe der letzten Woche in Stadt und Land
wieder eingetreten. Die seit Wochen über¬
schwemmten Gebiete sind heute wieder wasser¬
frei, nachdem der Abfluß dank der nicht mehr
in die Erscheinung tretenden hohen Wasser¬
stände in den Flüssen erfolgen konnte . Wo noch
bis vor wenigen Tagen die niedrigen Ge-
ländeteile als eine Wasserfläche erschienen,
treten heute die Weiden und Aecker wieder in
die Erscheinung. Zu bemerken ist , daß die
Ueberflutung weiter Gebiete infolge des im
anzen Lande zu verzeichnenden Hochwassers
eute restlos überwunden ist. Der entstandene

Schaden ist, wie inzwischen auch festgestellt
werden konnte , nicht sehr groß, da die Ueber-
flutungen in der Winterszeit für die davon
betroffenen Gebiete größere Nachteile zum
Glück nicht mit sich bringen.

* Der Bau der Reichsautobahn bei Olden¬
burg wird , wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, in diesem Jahre bestimmt in Angriff
genommen und zur Durchführung kommen.
Der Reichsautobahnbau bei Oldenburg ist das
größte Bauprojekt in Stadt und Land, was in
diesem Jahre zur Durführung kommt . Die
Linienführung dieses dom Führer bewilligten
Straßenbaues ist bereits in allen ihren Einzel¬
heiten genau festgelegt . Die örtliche Kennzeich¬
nung erfolgte durch Fähnchen und Pflöcke . An
der Bremer Heerstraße in ser Verlängerung des
Ossendammes beginnt die neue Autobahn, um
über Neuenwege, Blankenburg, Bornhorst und
Etzhorn nach dem Patentkrua an derWilhelms-
havener Heerstraßedurchgeführt zu werden. Für
die Gauhauptstadt Oldenburg hat der Neubau
der Reichsautobahn eine besondere Bedeutung,
indem dadurch der Arbeitsmarkt im Bauwesen
maßgebend beeinflußt wird.

* Wegearbeiten werden in einem großen
Umfange im Stadtteil Tweelbäke zur Durch¬
führung gebracht . Es handelt sich hier darum,
daß die Zufahrtsstraßen zu der neuen Sied¬
lung in Krusenbusch so hergerichtetwerden, daß

die Siedler auf einwandfrei gebauten Mea»«
zu ihren Behausungen kommen können Di
Fahrbahnen dieser Siedlerwege werden in
einfachsten Weise als Schlackenwege cmsqebam
die bei einer genügend starken Decke allen Ar,
sprüchen genügen. Im Bau begriffen si>m
augenblicklich die Fahrbahnen der Tweelbäke
Tredde, der Vahnhofsallee und der Bümm -/
steder Tredde, die sämilich als Zuwegmwen
zur Siedlung Krusenbusch in Frage kommen
Alle Arbeiten zu diesem für den fragst»-»
Stadtteil wichtigen Wegebau werden von den
Stratzenbaukolonnen des Stadtbauamtes aus
geführt.

* Aus dem letzten Polizei -Tagesbericht. G e -
stöhlen wurden : aus der Pistolenstraße ein
unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke un¬
bekannt; vor einem Hause an der Nadorst»
Straße ein Damenfahrrad , Marke „ Hansa " Nr
230 490 ; von der Wäscheleine hinter einem
Hause an der Friesenstrabe ein seidener Unter
rock und ein seidenes Damenhemd. Beide Stücke
waren von rosa Farbe . — Von dem im Ziegel-
Hof lagernden Getreide wurde ein Posten Gerste
entwendet. Sachdienliche Angaben, die zur Er¬
mittlung des Täters führen können , nimmt die
Kriminalpolizei entgegen. — In den letzten
Tagen wurden vor verschiedenen Haustürenin
der Elisabethstratze mehrere Tüten mit Bröt¬
chen gestohlen . — Gefunden wurden: aus
der Alexanderstraße ein Herrenfahrrad Marke
„Nixe " ; im Monat Januar d . I . vor einein
Kasernengebäude in Kreyenbrück ein Herren¬
fahrrad , Marke „Meister" , ein Herrenfahrrad
Marke „Armada " und ein Herrenfahrrad'
Marke „Westfalens am Wallgraben ein Damem
fahrrad , Marke „ Flut "

; am Meerkamp ein
Herrenfahrrad , Marke „Mittler - Rekord "

; aus
der Ziegelhofstraße ein Herrenfahrrad ohne
Marke. Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht , stch auf dem Fundbüro des Polizei¬
amts , Heiligengeiststraße14, zu melden.

* Auf dem Wochenmarkt ging es gestern
wieder einmal ein wenig lebhafter her . Dis
Schlachterstände waren mit bester Ware in
reichster Auswahl wohlversehen. Mt jeder Art
des gewünschten Schlachtviehes, mit Koch - und
Bratsleisch, frischer und geräucherter Ware
konnten die Wünsche der Kundschaft erfüllt wer¬
den . Auch Geflügel war der Markthalle m
größeren Mengen zugeführt. Auf dem Ge¬
müsemarkt gab es wieder schöne Köpfe Blumen¬
kohl in großen Mengen. Ebenso waren Weiß¬
kohl und Rotkohl in jeder gewünschten Menge
zu haben. Auch Rosenkohl war immer noch
vorrätig . An Salaten wurden drei verschiedene
Sorten gezählt. An Frischgemüse gab es im¬
mer .noch Mairüben und Teltower Rübchen,
Rettiche , Tomaten, Schnittlauch, frische Peter¬
silie . Auf dem Obstmarkt war nach wie vor der
Apfel vorherrschend, der in einer Reihe vorzüg¬
licher Sorten feilgeboten wurde. Auch Winter-
kochbirnen sind immer noch zu haben. Daneben
gab es wieder ein Quantum Rhabarber sowie
die üblichen Südfrüchte und Nüsse . Der Bnttei-
und Eiermarkt- war ebenfalls hinreichend ver¬
sehen . Neben Butter gab es eine große AnP
Wahl aller möglicher Käsesortenund neben dem
Hünerei Enten- und Gänseeier von stattlicher
Größe. Der Blumenmarkt , wies . eine große
Auswahl lieblicher. PlUMy . ..und allekhntz
hübscher Gebinde äüf. Im allgemeinenbliM
überall große Ueberständs. st

» Die Biirgerfelder Kriegerkameradschafthatte W
zusammen mit der ihr angegliederten Fechtgemei«-
schaft am Freitagabend zu einem Monatsappell >»
Fischers Parkhaus versammelt. Der KameradschM-
sührer gedachte zunächst des verstorbenen Kamerad«
Joh . Siisens ; dann kam er auf die am 30 . Jam«
stattgesundene Reichsgründungsfeier zurück und zeig!«
in einem Vortrag die ungeheuere Arbeitsleistungdes
Führers und Reichskanzlers seit der Machtübernahme
auf. Weiter wurde vom Kameradschastsftihrcr a»ge-
ordnet , daß der Schietzdienst in den Wintermonate«
an jedem Sonntagvormittag ab 9.30 Uhr vorliiuB

mach beim Kameraden . G. Wachtendors mit LustbüchM
ausgeführt werden solle. Vom Schteßwari winde
dann mttgeteilt , daß die Schietzleistungsn als Preis¬
schietzen gewertet werden sollten. Der Kassenwartemp¬
fahl die Anlegung einer Reisesparkassefür eine M
nächsten Jahre in Aussicht genommene OmnibusW«
zum KYsMuser. Die Fechtgemeinschast unternimm
am Mittwoch, dem 15 . d . M . um 13 Uhr ab Fische»
Parkhaus eine Kohlfahrt im Omnibus nach Emst
in Hosüne bei Huntlosen . Für das Essen und «e
Fahrtkosten haben die Teilnehmer 2,75 RM zu zahle«.
Der nächste Monatsappell soll am 11 . März d. tz.
beim Kameraden Schröder, Ecke Alexanderstraße»«»
Bürgerbuschweg stattfinden. Ta nach einem PW « "»
Gaüveranstaltungen im Winter 1938/39 der
Reichskrtegerbund am 4 . und 5. März für die Reichs-
stratzensammlung mit vorgesehen ist , bat der Kamera»-

schastsführer um zahlreicheBeteiligung an der Sammel¬
tätigkeit.

Sandkrug.
Der Einschlag von Grubenholz Wird in die¬

sem Winter in einem größeren Umfange»e-
trieben um den in den Bergwerken entstand^
nen gesteigertenBedarf decken zu können
Grubenholz wird auf die benötigten Lang
geschnitten , gestapelt und dann auf der HE '
Reichäbahnstation zur Verladung gebA
Größere Stapel Grubenholz lagern am .4M
zum Kistenberg in der Nähe der AbzweiW
der Straße nach Streekermoor.

Ofenerdi er-
Das Amt für Volkswohlfahrt, OrtsgE

Ofenerdiek, hatte die Mitglieder - der Z^ n .
04 und 05 für Donnerstagabend nach der G st
Wirtschaft„Zum Bürgerbusch" (Inh.
zu einem Schulungsabend eingeladen , -st
Besuch war trotz der ungünstigen Witter
gut. Der Ortsgruppenamtsletter Pg . H " st
hieß die Volksgenossen herzlich willkommen
gab alsdann dem Redner das Abends , Kr
schulungsleiter Pg . Carstens das Wor 4
einem erschöpfenden Vortrag Wer ^^

Reichegaben und Ziele der NSV . Die NSV, .^
führte Redner aus , habe im Deutsc
rund 10 Millionen Ungehörige, deren

MMlSeWMhüüm
verssnkdLr , vor- n. rückwärts nsdoiick.
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«kerlte Aufgabe es sei , fürsorgerische und vor-
!«mende Aufgaben an den bedürftigen Volks-
»mossen auszuüben. In erster Linie komme
dabei die Heranwachsende Jugend , von der
Mi-ae an , in Frage , ferner sei der Betreuung
d-x deutschen Mutter größte Aufmerksamkeit
«-widmet, um damit zu erreichen , daß die Zü¬
rnst des deutschen Volkes sichergestellt sei,
denn nur ein Volk mit gesundem Lebenswillen
babe Aussicht, sich auf die Dauer zu behaupten.
N-i der Betreuung der Familie , als der ersten
,«d wichtigsten Keimzelle des deutschen Volkes
« den in erster Linie wiederum die linder¬
em Familien unterstützt. Redner gab -einen

Rückblick auf die Vorkriegsverhältnisse
,,d hie Zeit vor der Machtübernahme nach

Weltkriege . Er leitete über zu den Ge-
,Ministen des Jahres 1938. Er schloß mit
d-m dringenden Appell , alle mitzuarbeiten und
»nuulielfen in der NSV zum Wohle des deut-
Äm Volkes und seiner Zukunft. Anschließend
«n den Vortrag, der mit großer Anteilnahme
Msaenommen wurde, wurden zwei Filme ge-
i-iat „Dienst am Leben " und „Tante Inges
Karten " . Diese Filme zeigten das Leben in

NSV -Kinderheimen und Mütterheimen
md die Betreuung der Landkinder bei der
Aiiteeinsuhr. Umrahmt war der Abend von
Msikalischen Darbietungen.

Rastede.
Geineinschaftsveranstaltung NS -Frauenschaft

und Deutsches Frauenwerk. In einer Nach-
Maasversammlung der NS -Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerks sprach Herr
Krause vom Arbeitsamt über das Pflicht-
iabi und den hauswirtschaftlichen Beruf.
MwesterMagdalene sprach über Gesund-
Mührung im nationalsozialistischenStaat.

Berufskampf der Bäcker , der Gruppe Bau
Md der Hausgehilfinnen. Am Dienstag fand
der Wettkamps der Bäcker unter Leitung von
BäckermeisterBohlen in den Rasteder Bäcke¬
reien statt. Am Mittwoch kämpfte die Gruppe
Bm unter Leitung von ZimmermeisterHaase,
Loy Hochbetrieb herrschte am Donnerstag , dem
Wettkampftagder Mädel, die unter der Wett-
tainvfleitung von Hildegard Hemken ihre
praktischen und theoretischen Arbeiten durch¬
suchten.

Edewecht.
Der Hegering der Gemeinde Edewecht hielt

im Edewechter Schützenhos ( H. Kramer) eine
Versammlung ab . Mit einem dreifachen Hor¬
rido aus den Führer und den Reichsjägermeister
Hermann Göring leitete der Hegeringleiter
GeorgEngelbart. Jeddeloh , die Versamm¬
lung ein, und gab in seinen weiseren Be-
Mßungsworten seinem Dank Ausdruck, daß
die Jäger der Einladung so zahlreich gefolgt
seien. Die Versammlung sei nötig geworden,
o suchte der Hegeringleiter weiter aus , um in
«ster Linie den Abschutzplän für das neue
Jagdjahr aufzustellen . Bei der Aufstellung sei
zu berücksichtigen , daß Edewecht ein Aufbau-
M sei . Unter diesem Gesichtspunkt sei der
Zagdylan aufzustellen . Sodann wurden von
m einzelnen Jagdpächtern die Bestands¬
meldungen und. die Abschußpläne abgegeben.
DieBestandsmeldung läßt erkennen , welch schö¬
ner Eisolg bereits in dm ,wenigen Jahren der
Mnmßigen- Hege und Pflege der Jagd er¬
zielt werden konnte . Sodann wurden die. Mel-
ouugen der Wildspenden für das WHW ent-
Miigenommen . Insgesamt kamen SS Hasen,
l
'
Kamnchm und 34 RM zur Ablieferung. Eine

ausgedehnte Aussprache erforderte die Hunde¬
stage. Es ist unbedingt erforderlich, daß nur
Hunds, die einwandfrei aportieren, mit in die
Jagd genommen werden. In der weiteren Aus¬
sprache kam zum Ausdruck, daß mehr noch als
bisher zur Verminderung der Füchse getan
»« den müsse, da der von ihnen angerichteter
Schaden ein beträchtlicher zst. Uebereinstim-
»imd wurde weiter gefordert, nachdrücklichst da-
iiir einzutreten daß die Enten-Hüttjerei wieder
stetgegeben werde . Die Gehörnschau dieses
Jahres soll für den Kreis Ammerland im Mo¬
nat April in Helle stattfinden. Weiter wurde
sodann noch daraus hingewiesen, daß der Ab-
Mßplan für Birkhühner umgehend eingereicht
werdey muß . Mit dem Appell , den Kreisjäger¬
ball, der am IS . Februar bei Henken in Wester¬
stede stattsindet , zahlreich zu besuchen , schloß
M Engelbart die angeregt verlaufene Tagung,
« sich noch ein kameradschaftliches Beisammen-
Ie>n anschloß.

ZMtW auf dem Bookholzberg
Die Richtkrone über dem Gästehaus und dem Gebäude für das Gauschulungsamt — Ansprache des Gauleiters

Am Donnerstagnachmittag wurde, wie wir
bereits kurz berichteten , in Gegenwart , des
Arbeiterstammes, der Kursusteilnehmer der
Schulungsburg sowie zahlreicher Gäste aus
Bewegung und Staat auf dem Bookholzberg
das Richtfest für zwei weitere Bauten der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " in
althergebrachter Form begangen. Wuchtig in
den Ausmaßen, geht , nach der Nordostecke
des Aufmarschplanes hin, im alten Eichenhain
der große hällenähnliche Holzbau des Gäste¬
hauses, das in seinen sämtlichen Räumen
1500 bis 2000 Menschen ausnehmen wird, der
Vollendung entgegen. Ebenfalls so weit fertig-
gestellt ist das Gebäude für das Gau¬
schulungsamt, im Spieldorf am weitesten
seitwärts zur Bahn hin gelegen , so daß die
Schmückung mit der Richtkrone am Donners¬
tag gleichzeitig erfolgen konnte . So rundet sich
allmächlich der Gesamtrahmen der Gedenkstätte
ab , die als Symbol unversiegbarer Kraft und
Stärke deutschen Volkstums, heroischer Lebens¬
haltung und unbändigen Freiheitsstolzes eines
Geschlechtes , das seinen Weg bis zur Selbst¬
aufopferung zu gehen vermochte , kommenden
Generationen als Quelle der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung dienen soll.

Noch ist das große Planen Nicht vollendet,
noch sind die gewaltigen Schulungsbauten, die
der Ausrichtung und Erziehung einer Führer¬
jugend, über das Gebiet des Gaues hinaus¬
gehend , dem ganzen Reich dienen sollen , nicht
in Angriff genommen, doch wird es nur noch
wenige Jahre dauern , bis das gewaltige
Kulturzentrum des Gaues Weser -Ems als
Werk unseres Gauleiters vollendet ist.

Bald fünf Jahre sind vergangen, seitdem
aus dem Nichts heraus auf einer . Anhöhe, die
den Blick in das weite Stedinger Land so
wundervoll freigibt, die Umrisse des Spiel¬
dorfes für die Aufführung des August
Hinrichsschen Heimatwerkes „De Stedinge " er¬
kennbar wurden; in verhältnismäßig kurzer

Zeit stand ein Werk , das allein in einem
Spieljahr über 80 000 Menschen die innere
Verbindung mit der heldischen Vergangenheit
unseres Landes herzustellen vermöchte . Wieder
wurde gebaut, gerichtet und vollendet, Archi¬
tekten , Baumeister und nicht zuletzt der treue,
geschulte Arbeiter waren es, die dem kühnen,
selbstbewußten Willen des Gauleiters Gestalt
gaben. Es ist eine Familiengemeinschaft, die
dort am Werken ist , die „große Familie
aus dem Bookholzberg "

, wie der Gau¬
leiter selbst die Arbeitskameradschast, in die er
sich ohne weiteres ernschlietzt , so schön be-
zeichnete . Das Richtfest bestätigte erneut die
tiefe Wahrheit dieser Feststellung , die so recht
zum Ausdruck kam beim Richtspruch des großen
Gästehauses, bei der , Bauherr und Arbeiter,
aber auch die ' anwesenden Gäste ihre innere
frohe Stimmung über das Gelingen kund-
gaben. Schifferklaviere begleiteten mit flotten
Weisen den Umzug um das Haus . Mädel in
heimatlicher Tracht trugen die Richtkrone mit,
die später ihren stolzen Platz am Giebel fand.
Dann war der Augenblick gekommen , wo der
Polier Fink in seiner Ansprache dem Bau¬
herrn den Dänt aller Beteiligten abstattete, in
launigen Worten das Werk pries , um es gegen
alle Gefahren in den Schutz des Allmächtigen
zu stellen . Darauf sprach , Gauleiter Carl
Röver als der Bauherr der Gedenkstätte
„Stedingsehre " .

Der Gauleiter wies darauf hin, daß die
Gedenkstätte in ihrer Entwicklung ein unge¬
heures Stück weiter gekommen ist trotz mancher
Schwierigkeiten, die sich in den Weg gestellt
haben, die aber, dank treuer Freunde und Mit¬
arbeiter überwunden worden sind . Wenn , wir
alle , so ermahnt der Gauleiter die Beteiligten,
mit derselben Beharrlichkeitwie bisher an die
Dinge Herangehen , dann weiß ich , daß in S bis
6 Jahren an dieser Stelle ein weltanschaulicher
und kultureller Mittelpunkt erstanden ist, der
die Voraussetzung dafür wird, daß im Gau

Weser -Ems alles in einer Richtung marschiert.Wir sind stolz auf das Erreichte, besonders am
heutigen Tage, wo das Gauschulungshaus so¬wie das Gästehaus gerichtet werden. Leider
fällt in unsere freudige Stimmung ein Wer¬
mutstropfen da ein treuer Kamerad, der
Architekt Behrens, schwer krank danieder-
liegt. Wir wollen seiner treu gedenken und ihm
baldige und gute Genesung chünschen.

Dann gedachte der Gauleiter seiner Mit¬
arbeiter und besonders der Arbeit des Ober-
sinanzrats von Seg gern, der als einer der
treuesten Kameraden die ^Sorgen der Finanzen
auf sich genommen und vorbildlich zum gutenEnde geführt hat. Oberfinanzrat v^ Seggern,
so erklärte der Gauleiter, wird entgegen einer
irrtümlich der Presse zugeleiteten Notiz nach
wie vor mein engster Berater und Mitarbeiter
auf dem Bookholzberg bei der Errichtung der
Gedenkstätte sein und bleiben und in allen
Finanzfragen zu Rate gezogen werden.

In seinen Weiteren Ausführungen ging der
Gauleiter noch kurz auf die Bedeutung des
großen Werkes ein , das eine Angelegenheitist,
die weit über unser Leben hinausgeht. Dem
Führer zu dienen, sein Werk für alle Zukunft
zu sichern , die nationalsozialistische Welt¬
anschauungim Gau Weser -Ems zu sichern , soll
die Ausgabe der Gedenkstätte „Stedingsehre"
sein . Das Sieg Heil auf den Führer beendete
mit dem Absingen der Nationallieder den offi¬
ziellen Teil des Tages, dem sich ein kamerad¬
schaftliches Zusammensein bei kräftigem Imbiß
und Umtrunk im Spieldorf anschloß . Dabei gab'
der Gauwart der NSG „Kraft durch Freude",
Pg . Manthey, bekannt, daß im Aufträge des
Gauobmannes der DAF, Pg . Bruno Dteckeb-
mann, dem Gauleiter sechs KDF.-Gutscheine
für je eine Norwegenreisefür die am Bau Be¬
teiligten zur Verfügung gestellt worden seien,
was grße Freude auslöste, die dann noch an-
stieg , als der Gauleiter das dazugehörende
Taschengeld persönlich zuzugeben versprach.

Bad Zwischenahn.
Die Feuerwehr wird neu aufgebaüt. Die

Zwischenahner Freiwillige Feuerwehr war be¬
kanntlich so sehr geschwächt, daß sie zur Einstel¬
lung ihrer Dienstabendegezwungen war. Jetzt
fand unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Meyer eine Versammlung statt, an der Lan¬
desfeuerwehrführer Fortmann und Krpis-
feuerwehrführer Prikt er teilnahmen. Man
hatte einen Kreis von Personen eingeladen, der
bisher keine Bindungen zu irgendwelchenFor¬
mationen hat. Nachdem über die wichtigen
Aufgaben der Feuerwehr, die in der Erhaltung
unseres Volksgutes liegen, gesprochen war,
konnte der Zwi' chenayuer Lölchzug ersvenlicher-
weM emep. Zugang von 16 Mann Suchern
Allerdings -ist seine Stärke damit noch nicht ' aüs-
reichend ; sie mutz mindestens 55 Mann betra¬
gen , wenn der Löschzug in der Lage sein soll,
allen Anforderungen zu entsprechen . Deshalb
werden die Bemühungen, neues Leben in die
Wehr zu bringen, sofort intensiv fortgesetzt , und
schon in Kürze werden zu einer neuen Zusam¬
menkunft weitereVolksgenossen eingeladenwer¬
den . Schon heute mag an alle Volksgenossen,
die anderweitig keine Verpflichtungen haben,
der dringende Appell gerichtet werden, sich für
den Ehrendienst der Freiwilligen Feuerwehr
zur Verfügung zu stellen.

Mit Friedrich Gerdes ist einer der ältesten
Ammerländer dahingegangen. Im fast vollen¬
deten 93 . Lebensjahr hat ihn der Tod nach
einem langen, reichen Leben heimgenommen.
Opa Gerdes war Westersteder , seinen Lebens¬
abend verbrachte er in Bad Zwischenahn bei
seinen Kindern. Hier war er eine bekannte Per¬
sönlichkeit , weil dem biederen, zähen Alten das
Alter offenbar nichts anhaben konnte . Bis in
die hohen Jahre hinein, die nur wenige Sterb¬
liche erreichen , war er frisch und rüstig, mar¬
schierte wie ein Junger und war beim Kröger

Mndgang durch die Heimat
? o f . Unsere Siedler haben sich in

. . .cher Gemeinschaftsarbeitbei dem Ent-
^ sjeru -ngsvorhaben auf dem Ocholter
MM eingesetzt. Unter schwierigsten Ver-
;, .Msen wurde die Arbeit sorgfältig aus-
Mhrt.
Lcholt. Am 11 . März treffen sich die Ka-

MchW aus einem Winterfest bei Dierks'» Lorsholt.
Ocholt. Bei dem milden Wetter macht derE unseres Dorsgemeinschaftshau-

Mte Fortschritte . In einigen Wochen rech-
u die Handwerker schon mit dem Richtfest.

Kustfehrr. Demnächst soll bei unserm
mNrechamt für deSSL « --echamt für den hiesigen Ortsbezirk der

Selbstanschlußamt) ein-

, ^ ake.
»Neins Der Hauptturnabend des Turn-
s««,. Montag findet nicht in dessen Halle^ amtliche Turner werden den Abend
leb,-» , als Gast bei unserer Marinever¬horn nnd _ _ . . . .

20.15 Uhr vor der Wache . Von dort wird ge¬
schlossen zur Marinesporthalle marschiert.

Brake . Der Reichsb erufswettkampf
der Landjugend Brake findet am 13. Februar
um 13 Uhr statt und zwar für die Jungen beim
Bezirksbauernsührer El . Schröder. Die Mädel
erledigen ihre praktischen Ausgaben bei Witwe
Köster , Sandfeld . Der theoretische Teil wird
gemeinsam bet Gastwirt Michels erledigt.

Abbehausen. Sonntag feiert der tn Ell-
würden wohnhafte Postassistenti . R . Wil. Hül¬
sted e, der sich ausgezeichneter Rüstigkeit er¬
freut , seinen 80. Geburtstag . ,

Jever. OberzollsekretärD . Junior vom
Zollamt Jever wurde unter Ernennung zum
Zollinspektor an das Zollamt in Buxtehude
versetzt.

Jever . Der Schachklub Jever blickt auf
ein Wjähriges Bestehen zurück. Wiederholtfan¬
den hier Reihen- und Blindspiele bedeutender
Schachmeister statt und 1931 richtete der Schach¬
klub Jever sogar den Schachkongretz Weser -Ems
aus.

ein gern gesehener Gast . Friedrich Gerdes war
mit Leib und Seele der Schützensache ergeben.Er war ein lieber, prächtiger Mensch!

Elsfleth.
Bestandene Prüfungen . An der Reichs -See¬

fahrtschule zu Elsfleth bestanden die Prüfung
zum Seesteuermann auf Großer Fahrt : Gustav
Bischofs, Brake; Wilhelm Brand, Del¬
menhorst; Otto Hinrichs, Brake (gut be¬
standen) ; Wilhelm Jacobs, Käseburg;
Rudolf Kasprack,Brake; AddickMeiners,
Rodenkirchen ; Werner Stege, Berlin -Char-
lottenburg; Ernst Schwöbmann, Bremen,
Werner Steindorss, Elsfleth ; Altert
Sirun ü , Brake; Meinhard T h o m a s , Wil¬
helmshaven; Herbert Voigt, -"Oldenburg; -
Wilhelm Wienert, Brake.

Brake.
Bunter Abend des Deutschen Roten Kreuzes.

Der seit Ende des letzten Jahres vorbereitete
Abend des Deutschen , Roten Kreuzes fand am
Donnerstagabend im „ Eentral -Theater in aus¬
verkauftem Hause statt. Die Nachfrage war der¬
art , daß eine Wiederholung des Abends zu Be¬
ginn der nächsten Woche vorgenommen werden
soll . Dieser schöne Abend , der größte des Win¬
ters , wurde eröffnet vom Bürgermeister Karl
Reich . Im Anschluß an die Eröffnungsan¬
sprache sprach Marinestabsarzt Or. Lienhoop.
Beide Redner schilderten die großen Ausgabendes Deutschen Roten Kreuzes und ihre im letz¬ten Kriege geleisteten Taten. Die mit einhun¬dert Mitwirkenden gestaltete Vortragsfolge mit
dem Musikkorps der 12. Schifssstammabteilung,Turnerinnen des Turnvereins , einer großen
Anzahl Wehrmachtsangehöriger und Helferin¬nen des Deutschen Roten Kreuzes brachte einen
Abend, wie ihn sich jeder wünscht , der derartige
Veranstaltungen besucht . Besonders hervorge¬
hoben müssen die Leistungen der Kraftsport¬
gruppe der 12. Schifssstammabteilung, deren
Leistungen immer wieder wahre Beifallsstürme
hervorriefen. Neuartig war , im zweiten Teil,des Abends tn zwei verschiedenen Bildern
„ Sommergarten " und „Am Hafen" eine bunte
Reihe verschiedenster Darbietungen ohne Pause
aneinanderzureihen. Dieser Abend zählt zu den
schönsten , die Brake geboten wurden.

Nordenham.
Ehrenkreuze am Muttertag . Der Bürger¬

meister von Nordenham weist darauf hin, daß
zur Beantragung des Ehrenkreuzes der Deut¬
schen Mutter es erforderlich ist, daß alle
Mütter , die 4 und mehr Kinder lebend geboren
haben, bis zum 13. d . M. im Rathaus , Zim¬
mer 10, benannt werden. Die Verleihung an
über 60 Jahre alte Mütter soll am Muttertag
erfolgen.

Neuenburg.
4V Jahre bei der Reichsbahn. Am 12. Fe- .

bruar kann Bahnhofsvorsteher Dfttjen, Bahn¬
hof Neuenburg, auf eine 40jährige Tätigkeit
bei ' der Reichsbahn zurückblicken . Dfttjen ' trat
1898 in Varel bei her damaligen GOE in
Dienst . Seine späteren Dienststellen wärey
Varel, Wildeshausen, Bramsche , Damme,
Vechta , Hesepe , Ocholt , Westerstede , Eins¬

warden, Neuenburg, Osteruburg, Stickhausen-
Velde , Neuenkirchen , Holdorf, Bargstede und
Wieder Neuenburg. Am 1 . März 1923 wurde
er zum Stationsmeister und am 1. Februar
1933 zum Bahnhofsvorsteher befördert. Seit
dem 1 . März 1933 ist er ans seiner jetzigen
Wirkungsstätte. ,

'
Winkelsheide.

Ein Hengst für Sudetenland. Bei dem
HengsthalterFührten in Winkelsheide, Deck¬
station der Hengsthaltungsgenofsenschaft für
den Amtsverband Varel, fand am Freitag eine
Besichtigung des Hengstes „Elsenus" 3481 geb.
1930 ; Vater ;,Elswin "

, Mutter „Nitrid " ,
dunkelbraun, Mit ttädellös.er Nachzucht/ - burch
Mitgliedes: der Körnngskomniission ü. a.
Oekonomierat Meyer-Krögerdorf, statt . Die
Besichtigung hatte das Ergebnis , daß der
Hengst für die Zucht im Sudetenland angekauft
wurde.

Wildeshausen.
Den Daumen abgeschnitten . Der in der

Sägerei in der Ahlhorner Straße beschäftigte
E . wollte an der Kreissäge das geschnittene
Holz abnehmen und abhalten, als das Stück
Holz plötzlich zurückschnellte . Dabei kam E . der
Kreissäge zu nahe und im gleichen Augen¬
blick war ihm auch der Daumen einschließlich
des Daumenrückens abgeschnitten . Rach An¬
legen eines Notverbandes mutzte der Ver¬
unglückte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Umbau der Verkehrsinsel. Der Lichtmast mit
den guten Verkehrszeichen an der Kreuzung
Wildeshausen-Ahlhorn und Visbeker Straße-
Heemstratze stand bisher auf einer dreieckigen
Insel , die dem Verkehr oftmals recht hinder¬
lich war . Jetzt ist diese Verkehrsinselabgerundet
worden, was von dem gesamten Verkehr freu¬
dig begrüßt wird.

Um die Wildeshauser Windmühle. Nord¬
deutschland ist in den letzten Jahren arm an
Windmühlen geworden. Zum Teil wurden sie
stillgelegt , weil Elektromotore eine gleichmäßi¬
gere und bessere Arbeitseinteilung ermöglichte
als der oftmals recht launenhafte Wind, zum
anderen sind viele Windmühlen abgebrannt,
die dann später nicht wieder aufgebaut wurden.
Zum norddeutschen Landschaftsbildgehört aber
unbedingt die Windmühle, deren,Erhaltung
durch alle zuständigen Stellen und oen Denk¬
malsschutz vordringlich gefördert werden sollte.
Das gilt insbesondere von der Windmühle in
Wildeshausen, die seit einiger Zeit ein direkt
trostloses Dasein mit ihren beiden Flügeln
führt . Kürzlich wurde nun das Gelände mit
Mühle von der Stadt verlaust, und es besteht
Gefahr, daß die Wildeshauser Windmühle, ein
Wahrzeichen der hiesigen Landschaft , vielleicht
eines Tages ganz und gar verschwinden wird.
Es wäre zu wünschen , wenn die Wtldeshauser
Mühle wieder vollkommen hergestellt und unter
Denkmalsschutz gestellt werden würde, wobei
evtl , das Wtldeshauser Heimatmuseum dort
würdige Räume erhalten könnte , denn dafür
würde das Wildeshauser Rathaus eines Tages
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Srdruing und Würde bei den Gerichts¬
sitzungen

Zur einheitlichen Regelung der älteren For¬
men, die bei Abhaltung der Gerichtssitzungen zu
wahren sind , hat der Reichsjustizministereine
Verfügung erlassen . Sie bestimmt, daß zur
Aufrechterhaltungvon Ordnung und Würde im
Gerichtssaal der Vorsitzende des Gerichts be¬
rufen ist. Er wacht darüber, daß alle Betei¬
ligten in der vorgeschriebenen oder sonst an¬
gemessenen Kleidung erscheinen , sowie daß in
ihrem Auftreten auf den Ernst der Handlung
Rücksicht genommen und ihr ungeteilte Auf¬
merksamkeit gewidmet wird. Auf diese Weise
soll auch durch den äußeren Verlauf der Sitzung
das Ansehen der Rechtspflege gestärkt werden.
Vor Sitzungsbeginn nehmen alle Anwesenden
im Saal ihre Plätze ein. Sie erheben sich bei
Erscheinen des Gerichts und entbieten ihm den
Deutschen Gruß, den das Gericht erwidert, so¬
bald alle Richter an ihren Plätzen angelangt
sind . Während einer Eidesleistung, die Straf¬
sachen auch während der Verkündung des ent¬
scheidenden Teils des Urteils, erheben sich alle
Anwesendeneinschließlich des Gerichts von den

Plätzen; ebenso erheben sich bei Schluß der
Sitzung alle Anwesendenzugleich mit den Rich¬
tern und erwidern den von den Richtern zu
erweisenden Deutschen Gruß. Die Anwesenden
bleiben im Saal , bis das Gericht ihn verlassen
hat. Als selbstverständlich bezeichnet die Ver¬
fügung, daß die Richter, , Staatsanwälte und
Urkundpersonen strenge Anforderungen an ihr
eigenes Auftreten stellen . Unbedingt erforder¬
lich sei auch, daß die Bestimmungen über das
Anlegen der Amtstracht sorgfältig beachtet
Werden . Nur die jeweils an der Verhandlung
beteiligten Personen sollen sich im Sitzungssaal
vor dem Richtertisch aufhalten. Die übrigen An¬
wesenden sind auf die für die Zuhörer be¬
stimmtenPlätze oder insbesondere, wenn sie an
einer späteren Verhandlung teilnehmen wollen,
in die Warteräume zu verweisen-. Eine Ueber-
füllung des Sitzungssaales ist zu vermeiden.
Mit der Bekanntgabe dieses reichseinheitlichen
Zeremoniells für unsere Gerichtssäle hebt der
Minister die bisher in den Ländern geltenden
Bestimmungen gleicher Art auf.

SWriesMe Leistungsschau in Emden
Eröffnung der Ausstellung im Juni — 5000 Quadratmeter Gelände sind vorgesehen

Die Seehafenstadt Emden ist vom Gau¬
leiter Röver dazu bestimmt worden, in einer
großen Leistungsschau das Schassen , Wirken
und Wollen Ostsrieslands und seiner Menschen
dgrzulegen. Die Ausstellung „Ostsriesische
Leistungsschau 1939" hat somit das Ziel, den
Bewohnern Ostfrieslands und darüber hinaus
vielen Volksgenossen die Leistungen dieses
äußersten

'Gebietsteils unseres grotzdeutschen
Vaterlandes in klarer, übersichtlicher Form zu

. zeigen . Sie soll mithelfen, den Stolz und das
' Erbe der Väter zu festigen und das Bewußt¬

sein stärken , daß ' nur in gemeinschaftlichem
Wirken aller die großen Ausgaben der Zukunft
zu lösen sind . Ferner soll die Ausstellung be¬
fruchtend sein für die Schaffung neuer Ver¬
bindungen des Handels, der Schiffahrt, der
JndustÄe und des Handwerks und das weitere
Aufblühen Ostfrieslands.

Die Ostfriesische Leistungsschau wird die

einzige Schau dieses Jahres und dieser Art
im Gau Weser -Ems sein.

Adenbuegffches StaatStheaier
Heute abend:

„Der Vetter aus Dingsda"
Operette von E. Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appell
Als Gast : GünterFischer

AdenÄüegMesStaatsSLchesler
Zwei große Konzertereignifse!

Dem musikliebenden Oldenburg stehen zwei
große Konzertereignisse bevor: Das sechste
Anrechts konzert, das Montagabend im
Staatstheater stattfindet, und die weltberühmte
Pianistin Prof . Ellh Nesh nach Olden- -
bürg führt, sowie ein einmaliger Lieder¬
abend, den der große Bariton , Kammer¬
sänge rWilliDomgras - Faßbaender
am kommenden Sonntatz im Staatstheater gibt.

Ellh Ney ist jedem Konzert- und Musik¬
freund ebenso ein Begriff wie Willi Domgraf-
Faßbaender, der Mitglied der Berliner
Staatsoper sowie ständiger Gast der Salz¬
burger Festspiele , der Wiener Staatsoper und
der Mozart - Festspiele in Glhndebourne ist.
lieber Theater und Konzertsaal hinaus jedoch
ist Domgras-Faßbaender auch durch Rundfunk
und Film in weitesten Kreisen bekannt¬
geworden.

GeneralmusikdirektorLeopold Ludwig,
der das morgige sechste Anrechtskonzertleitet,
wird auch die Begleitung des Liederabends
übernehmen,

Vas Musikkorps
der WegerhorMommandarltue

im SSaaSsWeater
Anläßlich einer Morgenfeier, die der Olden¬

burger Turnerbund heute im Staatstheater
durchführt, ist das Musikkorps der Fliegerhorst¬
kommandantur Oldenburg beauftragt, die Be¬
gleitmusik der turnerischen Darbietungen und
die Zwischenaktmusiken durchzusühren.

Einfteüimg von Freiwilligen
in die Luftwaffe im Frühjahr

1S4V
Gesuche sofort einreichen!

Das Reichsluftfahrtministeriumgibt bekannt:
1. Im Frühjahr 1940 werden bei der Flieger¬

truppe und der Luftnachrichtentruppe Frei¬
willige eingestellt . Den Bewerbern für die
Fliegertruppe wird angeraten, ihr Gesuch um
Annahme als Freiwillige sofort an eine
Fliegerersatzabteilung oder einen anderen
Truppenteil der Fliegertruppe, bei dem sie ein¬
gestellt werden wollen , zu richten . Bewerber
für die Luftnachrichtentruppe, die als länger
dienende Freiwillige (für 4 )4 oder 12 Jahre)
eintreten wollen , reichen ihre Gesuche an eine
Abteilung oder Kompanie der Luftnachrichten¬
truppe ein, dagegen als vorzeitige dienende
Freiwillige (zweijährige Dienstzeit) an das für
den dauernden Aufenthaltsort zuständigeWehr¬
bezirkskommando.

2 . Einstellungsgesuche bei anderen militäri¬
schen Dienststellen sind zwecklos. Sie ver¬
zögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Regiment
General Göring werden im Frühjahr 1940
keine Freiwilligen eingestellt.

Kampf gegen die Möwenplage
Jeder , det im Sommer an die See kommt,

freut sich des anmutigen Spiels der Möwen,
die unermüdlich vor seinen Augen auf und
nieder schweben . Mit Ueberraschungwird man
daher hören, daß diese Möwen zu einer Plage
geworden sind , gegen die der Kämpf mit den
verschiedensten Mitteln ausgenommen worden
ist. Auf den nordfriesischen Inseln hat die Zahl
der Silbcrmöwen ganz außerordentlich zu¬
genommen, aber der Kampf gegen sie hat bis¬
her wenig Erfolg gehabt. Man hat die Eier ein¬
gesammelt oder sie angestochen und geschüttelt,
um den Embryo abzutöten, die Eltern aber
doch zum Weiterbrüten auf den faulen Eiern zu
veranlassen und so das Nachlegen zu verhin¬
dern. Jagdgesellschaften haben sich die Ver¬
minderung der Möwen zur Aufgabe gestellt,
aber nicht viel erreicht , denn so dreist die Möwen
die S stfse begleiten und in die Häfen ein¬
sallen, so scheu werden sie, sobald der erste
Schuß gefallen ist. Sie wissen die Gefahrenzone
genau abzuschätzen und lassen sich außerhalb
dieser zu Taüsenden auf der See nieder, wo sie
für den Jäger nicht zu erreichen sind . Nach den
bisherigen Erfahrungen wird, vorgeschlagen,
sämtliche Nachgelege im Juli einzusammelnund
den Abschuß der Silbermöwen während des
ganzen Jahres zu gewähren. Wie großen Um¬
fang diese Maßnahmen haben müßten, zeigt die
in der Frankfurter Wochenschrift „Die Umschau"
erwähnte Tatsache , daß im Mai und Juni 1938
Hitler - Jungen in der großen Silbermöwen-
kolonie auf Langeoog 25 600 Eier sammel¬
ten, ohne daß dadurch eine merkliche Vermin¬
derung der Möwen erricht wurde.

Familien -Nachrichlen
anderen Blattern entnommen:

Geboren:
Eilt Harms und Frau Anneliese geb . Peters,

Westermarsch I, ein Sohn
Hans- Georg und Hanna Eilers . Stollhamm, sin Sohn
Verlobte:
Henny Reckenbeil mit Karl Walther,

Rodenkirchen/Elsfleth
Hanna Zirk mit Otto Frevel, Elsfleth/Braks
Mary Tunis und Diedr. Brunken, Morristown

New Jersey, USA/Etzhorn
Martha Gecken mit Wilhelm Hedemann,

Gristede/Elmendorf
Adda Hahn mit Karl Hoting, Jeddeloh Il/Siiddors
Anni Arning mit Hugo Ritter, Sarve/Phiesewarden

Vermählte:
Menno Geldes und Frau Wtlhelmine geb . Stüren-

burg, Utlandshörn
Diedrtch Barre und Frau Luise geb . Kramer,

Kirchhammelwarden
Amtsgerichtsrat Helmut Specht und Frau Anneliese

geb . Bischofs , Varel
Hans Grüner und Frau Frieda geb . Schelltng,

Geiblingen/Bornhorst
Gestorben:
Witwe Maria Lohmann geb . Thieschiiser , Cloppen¬

burg, 71 Jahre
Auktionator Woortmann, Emden, 78 Jahre
Clemens Breher, Barkhorn, 87 Jahre
Anna Rottinghaus, Löningen, 27 Jahre
Frieda Wachendorf geb . NeemaN » , Aurich , gl Jahre
Rudolf Jantzen, Varel, 71 Jahre
August Brand, Obenstrohe , 77 Jahre
Wwe. Gestne Röder verw. Garbade geb . Ahrens,

Stickgras, S1 Jahre
Metta Schröder , Delmenhorst, 89 Jahrs
Witwe Johanne Koppmann- geb . Mohrmann,

Neustadt, 74 Jahre.
Anna Büsing, Oldenburg, SS Jahre
Wilhelm Renken , Ruhwarden, 78 Jahre
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Zu verkaufen eine

ISO Millimet. Förderhöhe , v»
Meter Leistung , 25 Sek^Luer,
ein Gasherd mit drei Brenn-

stellen, ein Backherd.
Kloster Blankenburg, Rüs 8N

Mttsr
kWliMlimlM

mit Kegelbahn und MM-
denzimmern an bester ^

kehrslage in Bremen,
la Existenz.

Ferner Ein - Und Mehrfami¬
lienhäuser tn allen Preis

lagen.
WUH. Rosebrock

Grundstücksmakler
Bremen, Breitenweg 28

Telephon 80844— 47

Bestbewährter Schutzanstrich
gegen Feuchtigkeit und

Generalvertreter: P.
Oldenburg. Hochhäuser —,

Zu verkaufen

MIM«
4 mal 2. mit ElastMereMS'

Becker, Breme»
Große Johannisstraßê —

« MM
Dll-Reitpferd
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enö^ ges
'

s^ weä ^ Mcrv Ä
schweif) , mcht über 1,w a K
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zuverlässig un^ ^ Äteuibote mit Brld und ftst«»

-v Fegers , ReitscS^ '
Hmnm ( Westfalen)-
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Slga TschechowaS hundertste Filmrolle
In ..Be! ami * mit Willy Forst

Men ist man noch durch
^ herbstliche Berlin in
Halensee spaziert , und mit
ej„ paar Schritten tritt
MN aus dieser nebel¬
geschwängerten Luft, die
einwenig frösteln macht,
inden strahlenden Glanz
Ms von wohliger
Wärmeerfüllten Pariser
Nachtlokals , wie es Kurt
HMh und Werner
Schlichtingim . EFA-Ate-
lier stilechthaben erstehen
lassen. An den Kostümen
derLebewelt, die sich hier
einStelldichein gibt , er¬
kenntman, datz wir nicht
nureinen Sprung von
Berlinnach Paris ge¬
machthaben, sondern auch
ans unserer Zeit ins
Jahr IM , wo die Damen
freilichdamals die Fri-
juren modegerecht trugen,
die heute wieder ihre
Auferstehung zu feiern
scheinen. Vor den Logen
hängen Vorhänge, die —
einScherz des Architekten
- aus Spitzen und Rü¬
schenbestehen und damit
an dieCancankostüme der
Tänzerinnen anklingen,
dieeben aus der Bühne
ihre Bejne schwingen . In
einer dieser Logen gewah¬
ren wir. Olga Tschechows
mitJohannes Riemann,
ineiner gegenüberliegen¬
den Hilde Hildebrand und
WillyForst; sie lauschen
wie die übrigen Besucher
jetztnach dem Cancan
einem Chanson , das
Lizzie Waldmüller,Wonder Bühne ins Parkett
herabsteigend, singt:

„Ich kenne einen netten, hingen Mann,
dergar nichts ist und nichts Besonderes kann",

W es und klingt in den Refrain „Du hast« bei den Frauen , bel ami ! " aus , der uns
Mch den Titel des Films verrät ; es ist „Belm "

, Maupassants bekannte Novelle, von
Mh Forst und Axel Eggebrecht für die Lein-
kand gestaltet.

Wenn es jetzt gleich so westerginge, wie es
ms Drehbuch vorsieht, erklärt uns Ilse W e r-« r die auch eine Hauptrolle in dem Film
Mt , dann würden wrr , eine tolle Eifersuchts-
Me erleben, die sich zwischen den beiden
Mren entwickelt . Aber so schnell geht es bei

Beschwingtes Ballett aus dem Film „Belami"
Aufnahmen (3) : Tobis

Aufnahmen ja nicht ; da mutz -Einstellung für
Einstellung gedreht werden, und so - hören wir
heute nur immer und immer wieder Lizzie'
Waldmüller ihr Chanson singen.

Inzwischen aber bekommt Olga Tschechow«
Zert, uns über ihre neue Rolle zu berichten.

„Alle zwei Jahre mache ich einen Film unter
Willy Forsts Spielleitung "

, erzählt sie uns,
„vor vier Jahren war es „ Maskerade"

, vor
zwei Jahren „Burgtheater " und nun dieser
F .un, der für mich überhaupt die Rolle ent¬
hält . Es ist die der Madelaine, der Frau
Forestiers, des Chefredakteurs der „ Vie Fran-
caise "

, die im Grunde die Chefxedakteurin ist,
da sie alle Artikel ihres Mannes beeinflußt,
und dse auch sonst ihre Hand im politischen

Spiel hat. Gegenüber der Novelle hat Forst
vor allem die Figur des „Bel ami" selbst ver¬
ändert , der nicht mehr nur der Liebling der
Frauen ist, sondern sympathische Züge bekom¬
men hat. Uebrigens ist es meine hundertste

.Filmrolle ! Und >doch muß ich sagen , datz ich
mich eigentlich bet jeder Rolle als „Anfängerin"
fühle;

'
ich verlasse mich nicht darauf , daß ich

„Routine" habe , sondern es ist jedesmal für
mich wieder ganz etwas Neues, ich gebe mich
der Gestalt, die ich zu verkörpern habe , und der
Führung des Regisseurs völlig hin, in der
freudigen, fiebernden Erwartukg der Schöp¬
fung von etwas Neuem."

Vielleicht ist das das Geheimnis, das uns
Olga Tschechows in jedem neuen Film wieder
liebenswürdig und bezaubernd erscheinen läßt

6 . O.

Italien ohne amerikanische Filme
Wie aus Newyork gemeldet wird , hat Will

Hahs, der Präsident der Filmhersteller und
Verleiher von Amerika, soeben mitgeteilt, datz
die amerikanischen Filmgesellschaften ihr ganzes
Geschäft in Italien anfaegeben haben und datz
sie keinen weiteren Versuch mehr machen
würden, irgendwelche Filme dorthin auszn-
führen. Die amerikanischen Gesellschaften hatten
bisher 80 v . H . der Filme geliefert, die in
Italien zur Aufführung gelangten.

Shirley Temple kommt nach Europa
Für diesen Sommer wird ein Besuch Shirley

Temples in Europa angekündigt. Es wird be¬
richtet , datz der kleine Filmstar von den beiden
englischen Prinzessinnen Elisabeth und Marga¬
ret Rose eingeladen worden ist.

3wei unlleebliche Gauner verfilmt
Sans S 3erlelt dreht ..Robert und Bertram*'

hatte, verwendet hätte. Die Klage wurde aber
abgewiesen; in dem Urteil wurde erklärt, daß
allerdings einige Episoden nach dem Buche ge¬
dreht zu sein schienen , aber der Verfasser hätte
diese auf Grund von Tatsachen geschildert , die
sich wirklich ereignet hätten, und das Gesetz
schütze nicht die tatsächlichen Ereignisse. Auch der
Titel ist in Amerika nicht gesetzlich geschützt. Die
Witwe Collins hatte eine Million Dollar Scha¬
denersatz verlangt.

Sporthel-en im Film
Bisher hat noch niemand von iltzren Erfolg gehabt

Aus Rom wird berichtet, daß Primo Car- ' das denselben Titel führt und großen Erfolg
der frühere Schwergewichtsweltmeister,Mt «ngetroffen ist, um einen Film „Im

? ^ wata ES ." zu drehen; er wird darin
Ee eines stummen Riesen spielen. Man

iaflalso wieder vor einem neuen Versuch des
«ums, der ständig nach neuen Stars ausschaut,
A " Sporthelden für seine Aufgaben heran-

'
MA " . Die zahlreichen früheren Versuche,

schm gemacht worden sind , sollten eigentlich"schocken, denn abgesehen von der einen
Srotzm Ausnahme, der Weltmeisterin im Kunst-

Sonja Henie, deren Erfolge allerdings
»» A .Anntastisch sind , hat keiner der etwa
..Mieten , die sich im Film versucht haben,

und dauerndes Glück gehabt. Unter
' . !? nicht ganz erfolglos blieben, ist der

M/ "Mster im Schwimmen, Johnny Weitz-
l« « t äu nennen, aber auch seine Filmlauf-

dauerte nicht allzulange.
ferner der Erfolg seines Neben-

Buster Crabbe, noch geringer der
""derer internationaler Berühmtheiten,

k,!,^ ° *,Holm , die sofort nach dem ersten Film
sEgeschickt wurde, und Frank Shilds,

es ^ bchßte Leistung zu Zwecken der Reklame
er WSmal Andreen Leeds unterM Wasser küßte!
Tennismeistern sind vier Miß-

Hans H . Zerlett hat Gustav Raeders Posse
„ Robert und Bertram " für den Film bearbeitet
und inszeniert diesem Film auch selbst für die
Tobis.

Vor mehr als achtzig Jahren geschah es im
Königlichen Hoftheater zu Dresden, daß eine
illustre Gesellschaft , zu- der unter anderem auch
Mitglieder des sächsischen Königshauses zähl¬
ten , sehr , herzlich über zwei Kerle lachte , die
seither noch ungezählte Menschen » zum Lachen
gebracht haben: Robert und Bertram . Auf
vielen, vielen Bühnen im weiten deutschen
Vaterland und jenseits seiner Grenzen haben
sie seither gestanden , vielerlei Gestalt haben sie
angenommen, aber über die Jahrzehnte hinweg
haben sie eins immer behalten: ihre Volks¬
tümlichkeit.

Volkstümlichkeit ist oft der erste Schritt zur
Unsterblichkeit , — Robert und Bertram haben
sie sich für immer erworben. Und obschon sie

erfnsu
nacheinander zu verzeichnen , von Fred
H^ °it Mills , Alice Narble rrnd Kay

Bor Carnera stehen als ' besondere
ulk,» ^ ow Mißerfolge anderer Boxmeister,
Mistel

" beliebteste aller Welt-
nnd ein Lharpentier kamen mit ihrem

ballWä nicht weit. So beliebt der Korb-
t>ion "" ch ist, so gefeiert der Cham-
d°ch Spiels , Hank Luisetti. ist. er kehrte
IMnnNL iwm ersten Versuch zu seinem ur-
zi,rji/den Beruf, dem eines Tankwärters,
überall d

^ ^ ^ " f^e man dieIteihe fortsetzen:
Zagend, wo ein großer Sportsmann der
»tajj .-. » Aeld eines Filmes werden sollte , hat
KsteSiMM- M einem so sportbegeisterten Lande

wilka kein Glück mit dem Versuchgehabt
Urheh

errechtsprozeß wegen des „Werkpiloten"
Mr

^
dE ^ ^ es Fliegers Jtmmy Collins, der

Mäü '
k^ ^ en bei einem Probeflug vernn-

tio « cm«-» ^ mn Plagiatprozetz gegen die „ Me-
istlvt" ^ ngt, weil sie für ihren Film „ Werk¬ln ^ Erinnerungen von Collins,

Drei Grazien stellen sich vor
Drei Wiener Ballettmädel in dem von Erich Engel inszenierten Usa-Film „Hotel Sacher"

(Scherl-M)

zwei Gauner sind , zwei Spitzbuben und Vaga¬
bunden, hat der , der sie in die Welt gebracht
hat, der Berliner Possenschreiber Gustav Rae-
der, keine Schande mit ihnen erlebt. Die be¬
rühmtesten Humoristen der Bühne haben sich
immer gern in die zerlumpten Anzüge und die
zerrissenen Stiefel Roberts und Bertram»
stecken lassen , nie ist die Posse vom Spielplan
der deutschen Bühnen verschwunden . In Berlin
vor allem haben sie eine Heimstätte gefunden.
Ja , mit ihrem Namen verbindet sich längst der
Begriff urwüchsigen Berlinertnms , sie gehören
in die Reihe jener bestens bekannten Berliner
„Originale"

, die die Phantasie der damaligen
Bühnendichter, denen vor allem die heitere
Muse zugetan war , beflügelten, und Raeders
Posse „Robert und Bertram " schöpft viel von
ihrer Volkstümlichkeit aus dem nieversiegen-
ven Quell des Berliner Humors.

Eng und begrenzt ist aber doch die .Kulissen¬
welt der Bühne, — zu eng für zwei so lebens¬
volle , urtümliche Gestalten wie die beiden un¬
sterblichen Gauner Robert und Bertram . Darum
sind sie jetzt dem Theater entflohen, nicht für
immer, denn sicherlich werden sie ihr hundert¬
jähriges Bühnenjubiläum noch begehen wollen,
aber für einige Zeit, jedenfalls haben sie sich
ins Filmatelier , geflüchtet , um alsbald aus der
Kinoleinwand zu erscheinen , um dort ihre lusti¬
gen Gaunerstreichezu vollsühren.

Mit gutem Griff hat Zerlett sich für seine
beiden Hauptfiguren zwei der beliebtesten Ko¬
miker von Bühne und Filmleinwand geholt:
Rudi Godden und Kurt Seifert . Godden, der
im Film den Robert spielt, ist in letzter Zeit
durch verschiedene Filme als Spender guter
Laune bestens bekanntgeworden, und Seifert,
der Bertram , ist in seiner imposanten Rundlich-
keit auch seit langem kein Unbekanntermehr für
alle die , die seinen urwüchsigen Humor zu
schätzen wissen.

tzlm sie herum, die als Robert und Bertram
all die tollen 'Späße treiben, die ihre Schau¬
spieler -Vorgänger in diesen beliebten Rollen
auf der Bühne getrieben haben, sehen wir einen
Kreis unserer beliebtestem'Firmhumoristen und
Charakterdarsteller. Nennen wir von ihnen Fritz
Kampers, Carla Rust, Heinz Schorlemmer, Her¬
bert Hübner, Tatjana Sais , Robert Dorsayund
Armin Münch , — als Neuerscheinung gesellt sich
die in vielen heiteren Bllhnenrollen bewährte
Inge van der Straaten zu ihnen, — dann ist
ersichtlich , daß der neue Film „Robert und
Bertram " bemüht ist, in nichts hinter dem
Bühnen-Original dieses Possenstoffes «achzu-
stehen.

Zudem tyird dem Spiel um diese beiden Va¬
gabunden vom , Spielleiter Hans H . Zerlett noch
ein ganz besonderer Rahmen gegeben . Große
Tanzszenen sind eingebaut worden, änf vielen
Schauplätzenspielt sich die Handlung ab . Prof.
Paul Scheurich betreut die Kostüm -Ausstattung
dieses Films.
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NSG Kraft durch Freude

Kreis Oldenburg -Stadt

Italienische Nacht
Bordfest im Golf von Neapel

Schon lange wurde in der Kreisdienststelle
überlegt, wie man dem Wunsch der vielen
KdF - Urlauber, ein Wiedersehen in der
Stadt zu feiern, gerecht werden könne . Mit
dem Fest im „Linden Hof" am nächsten
Sonnabend , -Italienische Nacht , Bord-
fest im Golf von Neapel, ist Wohl das
Richtige getroffen, wie man hört.

Im glanzvoll ausgestatteten Saal des
„Lindenhofs" werden die Familien , Mädchen
und Männer, die sich auf den zahlreichen
Urlaubsfahrten von „Kraft durch Freude"
kennengelernthaben, ein herzliches Wiedersehen
feiern. Wer weiß, ob die von. der Allgäu¬
fahr t , die vom RheIn und von der Mosel
sich in der Italienischen Nacht nicht
ebenso sehr erfreuen wie die Italien-
fach r e r.

Was von der Dienststelle zur Hebung der
Stimmung und der Illusion geschehen kann,
wird jedenfalls getan. Künstler und
Künstlerinnen bom Staatsthea 'ier,
Oldenburger Heimatvereine und
eine erstklassigeTanzkapelle helfen mit,
um den KdF-Urlaubern und den zahlreichen
Gästen frohe Stunden zu bereiten, frohe
Stunden am Feierabend zur Karnevalszeii.

keiiMM » MM.
so , vis vir sie Ido 80 vasvdsn
und plätten , rnaobt immer einen
tadellosen Lindrnak

vis LsinvSsobsrsi des vsrvödnten Herrn

lladso Oldenburg , SodSttinAstr . 7 , Luk3636

Jede Zeit hat ihre Wonne,
jede ihren Trost bereit,
set's des Hoffnungsschimmers Sonne,
sei 's die schöne Wirklichkeit.
Heut ' tst's noch der Hoffnung Faden,
der uns bei der Strippe hält,
birgt sich doch in ferne » Schwaden
schon des Frühlings Blütenwelt.

Nicht allein ein zartes Ahnen
lehrt uns solche Zuversicht,
nein , in löblicheren Bahnen
hält sich auch das Tageslicht.
Bon des Horizontes Firnen
trifft es täglich früher ein,
statt der SV-Kerzen -Birnen
leuchtet schön der Sonnenschein.

Obgleich seit den Fahren der Machtüber¬
nahme fortlaufend große Verbesserungen und
Erneuerungen an den Retchsstraßen, den
Hauptverkehrsadern des Landes, erfolgt sind,
sind diese Arbeiten immer noch nicht abge¬
schlossen. Die gewaltige Steigerung des Ver¬
kehrs bedingt einen immer weitergehenden
Ausbau der Reichsstraßenund auch der übri¬
gen Landstraßen erster und zweiter Ordnung.
Größere Verbesserungensind in diesem Jahre
auch an der Rrichsstraße Oldenburg - Bremen
vorgesehen. In der Nähe von Steinkim¬
men soll noch, eine Verbreitung der Fahrbahn
vorgenommen werden. Zu diesem Zweck sind
bereits die Alleebäume längs der Straße ge¬
fällt und beseitigt worden. In Urneburg
wird die Todeskurve jetzt beseitigt, indem die
Retchsstraße durch eine neue Brücke hier in
durchgehenderRichtung die Eisenbahn im schie¬
fen Winkel kreuzt und die alte, rechtwinklig
über die Eisenbahn führende Brücke abgebro¬
chen wird. Die Brückenbauarbeiten bedingen
größere Erdbewegungen zur Anlegung der
Widerlager, die zum größten Teil schon zur
Durchführung gekommen sind . Im Laufe des
Sommers wird djese äußerst wichtige Brücke
dem Verkehr übergeben werden können . Am
Ostausgang der Reichsstraße in Delmen¬
horst wird eine umfassende Erneuerung und
Verbreiterung der Fahrbahn vorgenommen,
die zum größten Teil bereits fertig und in Be¬
nutzung genommen werden konnte . Die Rest-

Nächftens wird es uns gelingen
unbeleuchtet aufzustehn
und das Senkelband zu schlingen
ohne Lichter anzudrehn.
Zart vom frühen Rot umwoben
führt uns ohne Schmerz und Schock
dann der Pflichten Pfad nach oben —
manchmal in den vierten Stock.

O , wie werden bald wir sparen
Kohlen , Koks und Kilowatt , .
und des Mannes Glück erfahren,
der was - in der Tasche hat.
Aber vor verfrühtem Lobe
wisse , dast in kurzer Frist
auch die Frühlingsgarderove
deiner Liebsten fällig ist ! aüu

arbeiten werden anschließend ihre Erledigung
finden und damit einen den Verkehr bisher
störendenUebelstand beseitigen. In Huchting
ist die scharfe , rechtwinklige Kurve durch eine
entsprechende Abflachungbeseitigt und im Orte
Kirchhuchting die notwendige Verbreite¬
rung der Fahrbahn erfolgt. Der Ort Kirch-
huchttng hat gleichzeitig in der Dorfftraße eine
zeitgemäße Gestaltung erfahren. Wie die
Reichsstraßenach Bremen wird auch die Reichs¬
straße nach Wilhelmshaven noch bedeu¬
tende Verbesserungen erfahren. Zunächst wird
die Stadt Varel durch eine Umgehungsstraße
im Süden — von Neuenwege durch den
Vareler Wald nach Bargstede — von der
Retchsstraße abgeschnitten , da die Ortsdurch¬
fahrt höchst gefährlich und verkehrsbeschränkend
ist. Weiter wird zwischen Ellenserdamm und
Sande über das Ellenserdammer Siel
eine neue Brücke gebaut, die die für den heuti¬
gen Verkehr notwendige Breite erhält . Der
Brückenbausteht vor der Vollendung und macht
daher für einige Tage in der nächsten Woche
eine völlige Lahmlegung des Verkehrs, der
durch Umleitung über Zetel- Neustadtgödens-
Sande ausrechterhalten wird , notwendig.
Schließlich werden bei Sanderbusch noch eine
Abflachung einer heute noch rechtwinkligen
Kurve erfolgen und die Stratzenverhältnisfe in
Marienstel neu gestaltet werden, um die
Reichsstraße Oldenburg - Wilhelmshavest im
ganzen zeitgemäß ausgebaut zu erhalten.

Vom Sleabenbau im Lande
Lekdev gibt es
immer noch Kaufleute , bis
meinen , in ihrem Geschäft auch
ohne Anzeigenwerbung
auszukommen . Das mag eins

Zeitlang gutgehen , aber aus
die Dauer und jedesmal wenn
es darauf ankommt . ziehen sie
vor den fortschrittlicheren Ge«

schäften den kürzeren . Durch

ständige Anzeigen in den

Oldenburger Nachrichten
wird das Geschäft beim Kauf¬

publikum bekannt und von

diesem bevorzugt . Meine An¬

zeigen haben sichimmer schnell

bezahlt gemacht Weitblick

Goldene Volte kvee Zlennle
Roman von H o

9 . Fortsetzung
„Ein paar Bekannte" , antwortete sie mit

einem leichten Achselzucken, das diesen weiten
Begriff um eine weitere Schattierung ab¬
schwächte.

„So ungefähr habe ich es mir auch gedacht " ,
murmelte der Doktor, „und das ist auch der
Grund Ihrer gedrückten Stimmung . Sie be¬
schäftigen sich viel zuviel mit sich selbst ." Sie be¬
sitzen keinen Abstand zu Ihren Leistungen . Was
Sie brauchen , ist Gesellschaft , Unterhaltung,
Zerstreuung . . . Herrgott: Wenn ich jetzt Ferien
machen könnte , würde ich Sie einfach ver¬
schleppen — wahrhaftig, auf eine Faltbootfahrt
oder in die Berge!"

Er brach plötzlich ab. Es war, als hätten sie
beide der leuchtenden Spur eines Meteors nach¬
geschaut . Fort — vorbei . . . Und nun standen
sie wieder in der nüchternen Helligkeit dieses
Operationszimmers und in einer Stille , über
die nur der eilige Pendelschlagder Uhr htnweg-
kjckte.

,;Jch habe unter meinen Freunden einen, der
mir gelegentlich mal Theater- und Kinokarten
zuwendet. . Der Doktor reihte die Worte mit
einer gewissen Vorsicht aneinander. „Ich selber
habe leider wenig Zeit und mutz die Plätze
meistens verfallen lassen ; aber ich würde mich
herzlich freuen, wenn ich Ihnen ab und zu
eins dieser Billette schicken dürfte . . ."

„Eine größere Freude könnten Sie mir kaum
bereiten"

, sagte sie mit rührender Offenheit,
„ oder doch — noch hübscher wäre es , wenn Sie
sich hin und wieder einmal für ein paar
Stunden freimachten und mich zu einem
Theater- oder Kinobesuch abholten . . ." Sie
reichte ihm die Hand.

Der Doktor hatte das Gefühl, ein Strom von
Wärme und Glück rönne prickelnd durch seine
Fingerspitzen. Er bewegte die Lippen, aber er
mußte erst tüchtig schlucken, ehe seine Stimme
frei wurde. „Also dann auf Wiedersehen, Fräu¬
lein Naumann !"

„Uebermorgen um die gleiche Zeit?"
Er nickte. Vor seinen Augen schwamm ein

goldener Nebel , der erst zerriß, als er die Tür
für seinen nächsten Patienten öffnete.

-e-
Allan Parker wählte am Münchener Haupt¬

bahnhof, wo er von Köln her eintraf , den
Hotelomnibus mit dem vorsintflutlichstenFahr¬
gestell aus . Er hatte die Erfahrung gemacht , daß
man in Häusern, die ihren Gästen solch uralte
Vehikel entgegenschickten , meistens sehr gut
aufgehobenwar.

r st Biernath
/ Nachdruck verboten!

Er kam mit zwei großen hellgelben Leder-
koffern an , die mit so vielen Hötelschildern be¬
klebt waren, wie es sich mit dem guten Ge¬
schmack gerade noch vertrug. Der Gepäckträger
übergab die Koffer dem Hoteldiener.

Parker nahm etwas leichtsinnig, aber mit dem
sicheren Anstand eines Mannes , der nicht - auf
den Pfennig zu schauen braucht, zwei Zimmer
mit Bad im ersten Stock . Sie waren geschmack¬
voll und wohnlich eingerichtet, und die Bilder
an den Wänden, zwei duftige Aquarelle und
zwei schöne, satte Drucke , gaben den Räumen
eine wärmende Behaglichkeit.

-Während Parker badete und sich , in der
Wanne rasisrts, räumte nebenan ein dienst¬
barer Geist seine Wäsche und die Anzüge aus
den Koffern. Sonst im Spiel mit Thermometer
und Seißenschale unermüdlich, verlor Parker'
diesmal im Wasser nicht allzuviel Zeit. Er
hobelte Wangen und Kinn gründlich ab,
schlüpfte in seinen Bademantel und traf dann
die Wahl des Anzuges.

Als er wieder in die Halle hinuuterkam, um
sich im Fremdenbucheinzutragen, ging von ihm
jenes Strahlen aus , das für gewöhnlich nur
inkognito reisende Prinzen aus dem Märchen¬
land an sich haben.

Er erkundigtesich beim Hausmeisternach dem
Weg zum Polizeipräsidium und trat , den
Weichen Hut ein wenig schies in die Stirn ge¬
zogen , rasch auf die Straße hinaus.

Der Himmel über der Stadt war wolkenlos
und tiefblau, aber die Lust drückte föhnig. Wenn
Allan Parker auf den Rathausturm gestiegen
wäre, hatte er die dunkle Gebirgskette so deut¬
lich gesehen , als wären die Alpen in der letzten
Nacht fast bis an die Tore der Stadt vor¬
gerückt. Ueber dem Wetterloch westlich der Zug¬
spitze standen weiße Schleier.

Parker folgte dem beschriebenen Weg über
den Stachus und die Neuhauser Straße . Er
ging schnell, und in seiner Haltung lag eine er¬
wartungsvolle Spannung . Beim Anblick des
grüngrauen Gebäudes hinter dem lanzen¬
bewehrten Zaun spürte er den lauten Schlag
seines Herzens.

Ein uniformierter Beamter trat auf ihn zu,
als er sich auf dem gepflastertenHof dem Ein¬
gang näherte und suchend zu den langen
Fensterreihen ausblickte . „Sie wünschen , bitte? "

„Ich wollte mich nach einer Adresse er¬
kundigen. Das Einwohnermeldeamt ist Wohl die
zuständige Stelle ? " ,

„Jawohl !" Der Beamte nannte ihm die
, Ztmmerzahlen, wohin er sich zu wenden hätte.

Parker trat in die kühle Vorhalle ein und
schritt durch längs, hallende Flurgewölbe, ver¬
irrte sich einmal, mutzte zurück und fand end¬
lich die Treppe, die ihn zu seinem Ziel führte.

Parker hielt den Drücker sekundenlangin der
Hand. Er lauschte und preßte die Lippen zu¬
sammen . Es war , als fürchte er, mit - dem
Schritt über diese Schwelle ins Bodenlose zu
treten . . s Er warf mit einer ärgerlichen Be¬
wegung den Kopf zurück und stieß die Tür aus.

Bei seinem Gruß erhob , sich einer der Be¬
amten vom Schreibtisch und öffnete den gläser¬
nen Schalterverschlag.

„Ich bin auf der Durchreise und habe eine
Empfehlung an ein Fräulein Renate Nau¬
mann, ohne die Adresse der jungen Dame zu
besitzen . Würden Sie so freundlich sein , mir
die Anschrist zu geben ?" i;

„ RenateNaumann ? " wiederholte derBeamte.
„Ganz recht ."
„EinenAugenblick, bitte ! Das werden wir

sofort haben . . . Nehmen Sie inzwischen
Platz !"

Der riesige Büroraum war durch ein gutes
Dutzend deckenhoher , langer und doppelseitiger
Kartothekschränke in ebenso viele Abschnitte
aufgeteilt, in die man wie in lange Bühnen-
gänge hineinsah. Parker verfolgte den Weg des
Beamten, der mit nachtwandlerischerSicherheit
zwischen die Schränke trat und , fast ohne auf-
zuschauon , ein in Kopfhöhe liegendes Fach her¬
auszog, um es auf dem Schaltertischabzusetzen.

Zeigefinger gegeneinander und blies mit einem
leisen Seufzer den Staub von seinen Karten ab,

Parker nahm, Wie ihm geraten war , m
nächsten Standplatz eine Droschke. Das Verdeck
war zurückgeschlagen . Er legte den Hut neben
sich aufs Polster und atmete gegen de« er¬
frischenden Fahrwind.

Mit diesem Besuch Münchens erfüllte sich
alter Wunsch von ihm. Die glückliche Verbin¬
dung geistiger und leiblicher Genüsse in der
bayerischen Hauptstadt hatte ihn, schon lgiW
angezogen. Indessen schenkte er, während du
Wagen in die Canalettofarben der Ludwig¬
straße glitt, iveder der klassischen Front M
Linken noch den neuen breiten Durchbrüchen
zum Englischen Garten hin allzuviel Aufmerk¬
samkeit .

'
„

Leicht vornübergebeugt, blickte er über die
Schulter des Fahrers hinweg auf dm Ge¬
schwindigkeitsmesser , dessen Zeiger über der
Vierzig zitterte, und beobachtete ungeduldig
das knackende Vorrücken der Droschkenuhr . Das
Bummeltempo machte ihn unbegreiflicher !»«!«
nervös.

Warum eigentlich, wußte er selbst nicht ge¬
nau . lieber seine Pläne war er sich auf dM
Londoner Eharing -Croß-Bahnhof im GruM
ebenso unklar gewesen wie hier, am Ziel , «r

hatte das Gefühl, einem Phantom nachzuM ««

Manchmal war es ihm, als hätte ihn nur
Neugier über den Kanal geweht , um
blinden Spur des Glücks zu folgen und M
das Haus anzusehen, in das es htneintaPM
und den Menschen kennenzulernen, über dem

Sein Zeigefinger glitt leicht über die grauen
Kartenränder hin, bremste ab und stach zwischen
die Blätter hinein. „Naumeier, Naumaier,
Naumaier , Naumaier . . . Naumann ! Agnes
— Anton —"

, seine Stimme verlor sich in
einem undeutlichen- Gemurmel, „Naumann,
Renate! " Er zog die Karte aus dem Kasten
heraus . „Kunstgewerblerin, Dorotheenstraße 16,
Atelier . . . Wollen Sie stch 's aufschreiben ? "
Er reichte dem Besucher einen Bleistift und den
Werbeblock einer Münchener Zeitung hin.
„Dorotheenstraße 16, Atelier!" wiederholte er
diktierend.

Parker riß das Blatt ab und schob es in den
Handschuh . „Vielen Dank! " Er lüftete höflich
den Hut. ^

„Die Dorotheenstratze liegt übrigens draußen
in Schwabing, jenseits des Siegestors "

, sügte
der Beamte höflich hinzu. „Wenn Sie hier
fremd sind , nehmen Sie am besten eine
Droschke !"

„Danke schön !" Parker drehte sich um und
verließ das Büro.

„Engländer "
, sagte der Beamte zu seinem

Berufskameraden. „Scheint ziemlich lirum-
larum zu haben . . ." Er rieb Daumen und

es sein Füllhorn ausschüttete.
Renate Naumann , Kunstgewerblerin. . - Wa,

zum Teufel, war das nun wieder? Er vewa
keine rechte Vorstellung mit dieser Berul«
bezeichnung. „Gewerblerin" klang solid , bürg
ltch, handwerksmäßig; aber in Verbindung m
der Kunst lockerte sich das Wort geheirnlns»»»

auf . Und zum ersten Male in diesen M,
Tagen zerriß der Nebel, in dem er bisher »u
liNgs dem Klang einer Glocke, einer goMm»
Glocke allerdings , nachgeirrt war : dem GM
der Million und - er sah sich aufmerksam '»

Rückspiegel an und lächelte sich zu -
Aussicht , eine Frau zu erobern . . . -

Der Wagen bog nach rechts ein . WiD
Villen und hinter gepflegtenVorgärten taiM
für einen Augenblick die grünen Laubwa
des Englischen Gartens aus, ein u
daraus ein Tempel, dessen patimerte Kuxe
herüberblinkte, bis eine neue Schwenkung
Droschke den Anblick entführte. Der Fav
blickte suchend nach den Nummernschilder»
Gebäude aus und hielt vor einem Hause , » «
Front aufgefrischtwurde und mitLeitergerui
umkleidet war.

(Fortsetzung folgt)

MM r" leichte Unterkleidung ru wogen : denn
MdI WpM man erkältet sich dann sicherlich , äckütrsn

5is lkrs Qsrundksit durch rvsckmäüigs Unterkleidung, dis 8is bei mir in groker ^ vrvakl bskommsn.

Ussrenrlk ^

Vrvmsrftk .^



Me-eefehensfeiee der ehemalige«
SldenbuegikÄen IS. Dragoner

Das frühere Oldenburgische Dragoner - Regi¬
ment 19 ist nach dem Weltkriege aufgelöst
morden . Aber der Geist dieses alten Regiments,
Mer dessen Standarte so mancher Syhn der
^ verdeutschen Heimat in Krieg und Frieden
in Treue gedient hat , lebt weiter . Sie alle , die
einst in der alten Garnison Bügel an Bügel
geritten , in den Schlachtenwettern des Krieges

treuer Kameradschaft zusammenstanden,
hoben ihr altes Regiment nicht vergessen . Noch
leben unter ihnen Altveteranem die den denk-
Mrdigen Todesritt von MarA -la -Tour mit¬
gemacht haben . Immer wieder, wenn seit dem

Weltkriege zum Sammeln geblasen wurde , sind
die ehemaligen oldenburgischen Dragoner zum
Teil aus weit entfernten Gegenden in ihre alte
Garnison geeilt . Und jedesmal sind diese Tage
für sie zum unvergeßlichen Erlebnis geworden.

Nun rüstet die alte Garnison zum 90. Ge¬
burtstag des Regiments , der am 6. und 7. Mai
in Oldenburg festlich begangen werden soll . Die
Vorbereitungen zu einer würdigen Ausgestal¬
tung dieser Feier sind bereits ausgenommen.
Anmeldungen zur Teilnahme sind zu richten an
Kamerad Scheuermann, Oldenburg i. O .,
Poststraße 51.

Pflanzen - und Tierwelt
der Heimat

Lichtbildervortrag der Volksbildungsstätte
im Rolandsaal des Augusteums

Dienstag werden zwei Männer , die sich ein¬
gehend mit dem Studium der Pflanzen und
der Tierwelt unserer Heimat beschäftigt haben,
im Rolandsaal zu Heimat - und . Naturfreunden
sprechen. Der allen Oldenburgern bekannte
Direktor Meyer vom Botanischen Gar¬
ten erzählt vom Naturschutz in Oldenburg,
zeigt Lichtbilder von geschützten Pflanzen , und
Studienassessor Indorf erzählt von geschütz¬
ten Tieren . Farbphotos kommen zur Vor¬
führung, und vor allen Dingen der Film
„Schorfheidx" . Dem Heimatfreund und auch
dem Photoamateur wird der Abend Freude
machen. Eintrittskarten sind in der KdF -Dienst-
stelle zu mäßigem Preis zu haben.

Alle zehn Sekunden ein
Betriebsunfall

In der Hochschule für Politik gab der Leiter
der Abteilung Arbeitsschutz im Sozialamt der
DAF , Hupfauer , einen -interessanten Einblick
in das Gebiet des Arbeitsschutzes.

Jährlich werden 300 Millionen Reichsmark
siir Behandlungen , Renten , Sterbegelder und
Abfindungen gezahlt . Das Jahr 1936 brachte
1834 LOS Gesamtunfälle , davon entfallen allein
aus die gewerblichen Betriebe 37 865 entschädi-
gmgspflichtige Unfälle , von denen 4050 tödlich
verliefen . Vermeidbar sind eigentlich alle Un¬
fälle, bis auf die durch höhere Gewalt herbei-
gesührten . Das deutsche Volksvermögen wird

durch Unfälle jährlich um 3 Millionen Arbeits¬
schichtenausfall geschädigt.

Jeder Betriebsunfall ist genau so ein Miß¬
erfolg im Betriebe wie ein Produktionsfehler.
Es darf nicht nur . heißen : Wer ist schuld?
sondern : Was ist schuld ? Eine wirksame Ab¬
hilfe kann nur erreicht werden , wenn jeder
Betriebsführer sich ernstlich um den Arbeits¬
einsatz bemüht und die gesamte Gefolgschaft
ihn dadurch unterstützt , daß auftretende Ge¬
fahrenquellen sofort gemeldet werden . Je mehr
geleistet werden müsse , um so mehr Sicherheit
muß die Arbeitskraft schützen.

Jahresversammlung
des Landesvereins für Heimatkunde

und Heimatschutz
Oldenburg , 11 . Februar.

Der Jahresbericht 1938 des Landesvereins
für Heimatkunde und Heimatschutz , der auf der
Jahreshauptversammlung vorgelegt wurde , ist
u . a . zu entnehmen , daß das Landesherbarmm
und die Flurnamenforschung abgeschlossen sind.
Die Kartierung der Pflanzen werden im Jahre
1939 wieder in Angriff genommen . Weiter ist
geplant , längs der Bohlenwege geologische
Schnitte durch das Moor zu machen , um das
Alter bestimmen zu können.

Im März wird Museumsdirektor Michael-
senin einem Lichtbiloervortrag die Grabungs¬
ergebnisse des Jahres 1938 behandeln ; ferner
ist für März ein Vortrag über „Naturschutz und
Schule " vorgesehen . Jm .April wird ein Referat
über „Vogelschutz " gehalten , und im Mat wird
eine Besichtigung des vergrößerten Grotzbota-
Nischen Gartens vorgenommen . Der Juli bringt
eine Fahrt nach Mellum oder Wangerooge so¬
wie die Vorgeschichtliche Tagung ; die in Osna¬
brück oder in Cloppenburg abgehalten werden

soll und mit einer Studienfahrt in das
Dümmersee -Gebiet verbunden sein wird . Im
August folgt eine Studienfahrt nach dem Art¬
land . Für September ist eine Fahrt nach Wil¬
helmshaven zur Besichtrgung der Wurtgrabun-
gen vorgesehen . ZNe Frage des Zusammen¬
schlusses des Landesvereins für Heimatkunde
und Heimatschutz mit dem Oldenburger Verein
für Landesgeschichte und Altertumskunde wird
zur Zeit geprüft.

Der Reichsbalmverkehr
im Virettiorisvezirk Münster

im Januar 1939
Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichsbahn¬

direktion Münster folgendes mit:
Der allgemeine Reiseverkehr nahm der Jahres¬

zeit entsprechend ab , er war aber noch immerhin leb¬
haft . Der Berufs - und Wochenendverkehr waren
nach wie vor stark, dagegen ging der Sonderzug-
Verkehr erheblich zurück. Nach Abflauen der Kälte
wurden dis Züge wieder planmäßig befördert.

Im Güterverkehr stieg der Güterversand
(Ladungsverkehr ) gegenüber dem Vormonat um S Pzt.
und gegenüber dem Monat Januar 1938 gleichfalls

um 9 Pzt . Die Zunahme wurde hauptsächlich durch
günstigere Wagenbestellung verursacht . Im arbeits - '
täglichen Durchschnitt wurden 1750 Wagen gestellt,
gegenüber 1611 Wagen im Vormonat und 1807 Wagen
im Januar des Vorjahres.

Der Gittere mpsang (Ladungsverkehr ) nahm
gegenüber dem Vormonat um 17 Pzt . zu , er blieb
aber um 3 Pzt . gegen den Monat Januar 1833 zu¬
rück. Im arbeitstäglichen Durchschnitt gingen 2921
Wagen ein , gegenüber 2485 Wagen im Vormonat und
3016 Wagen im Vorjahre.

Im Eil stückgutverkehr trat gegenüber dem
Vormonat ein leichter Rückgang ein , tm Vergleich zum
Monat Januar 1938 blieb der Erlstückgutverkehr säst
unverändert.

Der Frachtstückgutverkehr war etwa 10 Pzt.
schwächer als im Vormonat , aber rund 12 Pzt . stär¬
ker als tm Januar des Vorjahres.

Der Expretzgutverkehr blieb gegenüber dem
Vormonat um 30 Pzt . zurück. Dies hatte seinen Grund
in dem besonders lebhaften Expretzgutverkehr in der
Weihnachtszeit . Im Vergleich zum Monat Januar
1938 stieg der Expretzgutverkehr um 15 Pzt.

Der Tierverkehr nahm gegenüber dem Vor¬
monat um 4 Pzt . und gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres um 2 Pzt . zu.

Anbringung von AnttSWl-era
neu geregelt

Im Reichsgesetzblatt ist ein „Erlaß über die
Amtsschilder " veröffentlicht worden , der das
Anbringen von Amtsschildern der staatlichen
Verwaltungen regelt . Vom 1 . Oktober 1939 ab
dürfen Amtsschilder mit früherem Reichsadler,
einem Staats - oder Landeswappen nicht mehr
geführt werden . Auch Amtsschilder , die zwar
das HoheitMichen des Reiches enthalten , aber
noch nicht den in dem neuen Erlaß gekennzeich¬
neten Erfordernissen an Aussehen und Inhalt
entsprechen , müssen durch neue Amtsschilder er¬
setzt werden . Das Amtsschild der staatlichen Ver - .
Waltungen ist vom 1 . Oktober 1939 ab — mit
Ausnahme der Polizei — ein rotes , weitz-
schwarzweiß umrandetes Rechteck, in dem sich
das weiße, ' schwarzumzogene und schwarz um-
rissene Hoheitszeichen des Reiches befindet.
Unter dem Hoheitszeichen ist die Dienststellen¬
bezeichnung in schwarzer Schrift angebracht . In
der Regel wird der Ort des Sitzes der Dienst¬
stelle nicht angegeben . Mehrere zur Führung
des Amtsschildes der staatlichen Verwaltungen
berechtigte Dienststellen können , wenn sie in
einem Gebäude untergebracht sind , ein gemein¬
sames Schild mit dem Hoheitszeichen des Rei¬
ches verwenden . In diesem Falle werden die

Dienststellenbezeichnungen auf' besonderen,
untereinander aufgehängten Anhängeschildern
angesührt . Das Amtsschild der Polizei ist ein
schwarzes , weißschwarzweiß umrandetes Rechteck
und zeigt das Weiße , grau durchzogene und
grau umrissene Hoheitszeichen des Reiches , das
von einem grauen , schwarz umzogenen Eichen»
kranz umgeben ist. Die Dienststellenbezeichnung
ist — auch hier in der Regel ohne Angabe des
Ortes des Dienststtzes — unter dem Hoheits¬
zeichen in weißer Schrift angebracht . Die Amts¬
schilder können aus Ton oder Leichtmetall her¬
gestellt sein . Zur Führung des Amtsschildes
sind die staatlichen Verwaltungen , die Reichs¬
bank , die Reichsanstalt für Arbeitslosenvermitt¬
lung uns , Arbeitslosenversicherung und die
Notare berechtigt . Nicht zu den staatlichen Ver¬
waltungen gehörig , und also auch nicht zur
Führung des Amtsschildes berechtigt sind rechts¬
fähige Körperschaften , Anstalten und Stiftungen,

Heute
Mntopkessen

Ä- Kreuzworiräisel.

, waagerecht: 1 . kraterförmige Boden-
dmsenkung, 5. Schneidegerät , 9 . nord . Gott des
« enerz, 13 . alkohol . Getränk , 15 . griech. Buch¬
stabe , lg . arisch . Khkladeninsel , 17 . Rauschgift,

. A PkEgtst , 20 . Windrichtung , 21 . Fluß in
Mika , 22 . Teil des Wagens , 23 . Gebirgs-
Wucht , Z4. Wüste der Sahara , 23 . europ,
DaupkstM , 28 . japcm . Münze . 30 . altügypti

32. chines. Münze , 35 . agypt . Sonnen¬
bott, 37. Einteilungsbegrisf , 39 . ital . Fluß , 40.
Nebenfluß des Rheins , 41 . Sprenggeschoß , 42.

. AM 43. Nahrungsmittel , 45 . Industriestadt

^ npfplatz, 53 . Lustart , 55 . engl . I-
M des Theaterstückes , 57. Molch , 69 . Spora-
venmsel, 61. Männername , 64 . kurzer Zeit¬
raum , 66. deutscher Dichter , 67 . Wappenvogel,M emop . Vulkan , 70 . Wasserpflanze , 71 . Er.d-
^ l , 72. Erdpech .

"

A^ nkrecht: 1. ägypt . Baumwolle,

Teil des Schisses , 56 . Körperteil , SS.
storbsner Riesenstrauß , M. Singvogel, D.
Arbeitseinheit , 68 . Monat, 65 . aKyM. Geträrck,
87 . SpieKarch , 68 . Insel an der frz. WeMstk

Dl . . . W« . Welches Wort entsteht, wenn MN
an Stelle der Punkte ein Mße-

. Men seht?
Rösselsprung.
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SK6 obige« 36 Silben fitst! IS Würkr W

Mwn , deren Anfangs - und Endbuchstaben^
beide von oben nach unten gelesen, ein Sprich-
Wort nennen , (st ist 1 Buchstabe .)

1 . Tisrkörpertell , 2. schweb. Universitätsstadt^
8 . Schmetterling , 4. Männername , 5. saure
Mistigkeit , 6 . Erzählunosart , 7 . Offiziersrang,
8. Kunststtt , S. ital . Kownie in Nordost -AsrikL
18. Stadt in Bayern . 1-1 . Firmenname . W
putsche Hafenstad t.

_
MtMickeM . (Gesetzlich geschützte)

Die Felder der Oberen Figur sind derart uM
Buchstaben auszusnllen , daß man in den waage¬
rechten Reihen , in Zahlenfolge hintereinander
gelesen, Wörter folgender Bedeutung erhält:

1, 2 , 3, 4 --- männliches Kind , 5 , 6, 7, 8, T
10 landwirtschaftliches Handgerät , 11, M
13 , 14 , 15 , 13 --- .Kinderkrankheit , 17, 18, M
SO -» Geldschrank , 21 , 22 , 38 , 24 --- Hauptstadt

von Schleswig -Holstein , 25 , 26 , 27 , 39 , 29 - -

^ ^
t- und Gemüsestuchtz 30 , 31 , 33,

hengerät , 34,

KV*
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lcht, 30 , l
S, 37 -- Fliederfarv
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ff"

Ä
ff
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»it Jugendkrast,
hrist in Erz getrieben,
im Alter lernst,

eben-
. klbe, 14 . chines. Saiteninstrument , 16.

Gewicht, 18 . Insel bei Sumatra , 19 . deut-
Mr Philosoph , 25 . Titel , 27 . Wurfhaken , 28.
Gewässer, 29 . Stadt an der Mosel , 31 . marder-
Wes Raubtier , 33 . Wohlgeschmack, 34 . Blä-
Mtcmd , 36 . türk . Männername , 37 . Papa-Mevart . 88 . Getränk , 39 . griech. Waldaolt , 44 . ^

BegMr 46 . Zeitabschnitt , 47 . Süßigkeit,
4S. Sveisefisch , 50 . Feuerwerks-Her , K Brettspiels 54 . Himmelskörper , 55.

Rösselsprung:
Was du erringst mit
AaS bleibt wie Schrif
Dow was du spät im
Verfliegt wie Schrift auf Sand g

'
DhriÄde«.
I . Altbtra

Pmckträtsel : Weichsel (Eichel) .
Skatausgabe Nr . 48: Ja , Mittelhand kan« den

Gewinn jetzt erzwingen . Der Abwurf der beiden
Karo (Schellen) Karten von Vorhand verrat dem
Spieler , daß die restlichen 3 Karo (Schellen)
Karten bet Hinterhand sitzen müssen. Er mutz also
danach trachten. Hinterhand mit Karo (Schellen)
ans Spiel zu bringen , und das erreicht der
Spieler dadurch, dah er jetzt Herz (Rot) AS spielt.
6. Stich . Mittelhand : Herz (Röt ) As, 3, 9 ; 4- 11.
7. Stich . Mittelhand : Pik (Grün ) 8, Dame (Ober ),

Herz (Rot ) 10 ; — 13.
Run mutz Hinterhand mit Karo (Schellen) kom¬
men, den Rest erhält der Spieler . Die Gegen¬
spieler sind kontraktgsmaß Schneid»« mit 80 Augen
geblieben.

Silbenrätsel : 1. DrMbohrer . S. Ehrlichkeit. S.

Niederlande S. Unnahbarkeit , 8 . Run¬
kelrübe, 7. Trikolore, 8. E ^ ydors^

9^ Ichneu¬
mon , 10 . Lateran , 14 . Kodrzill
18. Reidenburg , 14 . Nandu , 1-5 . Sahara,
Isegrim , 17 . Caruso , 18 . Hazienda. „Dein
Urteil kann sich irren, nicht d'ein
Her,"

Denkaufgabe: 7 Mark. Er erhielt also 7
und hatte nun 14 . Davon zahlte er 8 Mark
hatte 6 Mark übrig . Diese werden verdopj ,
also 12 Mark , hiervon 8, macht 4. Diese werde«
verdoppelt, also 8, hiervon 8, macht 0.

Sturm , S.

Alexander
Sahara, 1Ü.

oPPest»

Jetzt muffen dir einzeln « : FeHer , zuerst mÄ
HM obere« Punkten und dann mit den «eitere«
Punkten , der Reihenfolge nach ab gelesen, A
eine NatEvscheinnnü ergebe».

Nun fällt man die Felder der unteren Figur
derart mit Buchstaben auS, daß in die MWb-
neu Felder die Buchstaben der entsprechend
numerierten Felder der oberen Figur eingestickt
Wechen. Sämtliche Buchstaben der ober« :
W

^ ^
wsrden in die untere Figur eingestickt.

Ar-
mee, 2L Faust, 86.

'
Etzel, 27 . Leo . 29. Alt .

'
30 . Bon,

31 . Essig , 82 . Georg, 83 . Ratte , 34 . Erato.
Senkrecht: 1. Strom , 2. Taube , 3 . Mm,

4. Miene , ö . Feuer , S. Sol , 7. Agave, 8 . Nebel.
14. Mee , 15 . Reval , 17 . Ilm , 19 . Gau , SO. Adler.

82. ÄaW , 23. Feige . 24. Sport , 28,
Ost, 30 . Boa.

Lamiesen-M.

A . Riesa, 82. Mag
-Tango, 28.

1

»litniiAe Hikl-ebenuuck gsstnitsn 8is jscks Ltanckö ckurok cksu kaock-
tuok intersssuntsr unck MNuLrsiabsr. IVir ssgsn
Ibnsn, vis man stab ckis Husodskkaug sluss
LmpknoZsgsrlltss Isiollt msobt. 4. nob . Lbs-
skuucksckurksItöL stöllnsu vsrrselmst vsrcksn

Vosgeva» amDamm
kigsns kvncsivnlr - kspspcitvi -wsi -Icvtatt , Olösnbvi -g, kui 203?



Meisterkursus-er Handwerkskammer
Die von der Handwerkskammerim Winter¬

halbjahr zur Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung durchgeführte Schulung der Berufs¬
angehörigen des Handwerks, die sich im Früh¬
jahr der Meisterprüfung unterziehen wollen,
nähert sich jetzt ihrem Ende. Die Kurse können
in Kürze abgeschlossen werden. Es ist beab¬
sichtigt , sofort nach ihrer Beendigung neue
allgemein-theoretische Meisterkurse überall dort
einzurichten, wo sich genügend Teilnehmer zu¬
sammenfinden. Die neuen Kurse sind haupt¬
sächlich für die Vorbereitung auf die Meister¬
prüfungen im Herbsttermin gedacht . Sie
werden, wie die vorangegangenen, mit fried¬
lichen Lehrgnägen verbunden, um den Teil¬
nehmern auch eine umfassende , auf die fach¬
lichen Vorschriften für die Meisterprüfung

ausgerichteteSchulung zu ermöglichen . Zu den
fachlichen Lehrgängen ist jeder Handwerker zu-
aelassen , der an einem allgemein-theoretischen
Meisterkursusder Handwerkskammerteilnimmt
oder schon an einem solchen teilgenommen hat.

Die Meisterprüfungen werden bekanntlich
unter Aussicht der Handwerkskammer streng
auf der Grundlage der fachlichen Vorschriften
durchgeführt. Nach Maßgabe der Leistungen
in den Prüfungen wurden mit den bisherigen
Vorbereitungslehrgängen der . Handwerkskam¬
mer recht gute Erfolge erzielt. In Kreisen der
Prüflinge haben sie viel Anklang gefunden. Die
Handwerkskammer gibt jetzt besonders den¬
jenigen selbständigen Handwerkern, die nach
den Uebergangsbestimmungender Dritten Hand¬
werksverordnung zum Zwecke der Erhaltung

ihres Betriebes vor . dem 1 . Januar 1940 die
Meisterprüfung abgelegt haben müssen , eine
letzte Gelegenheit, sich an einem von ihr ver¬
anstalteten Lehrgang aus die Prüfung vorbe¬
reiten zu können . Diese Gelegenheitfollte^keiner
ungenutzt vorübergehen lassen . Da die Kurse
rechtzeitig vor den Prüfungsterminen zum Ab¬
schluß gebracht werden müssen , darf die Eröff¬
nung keine unnötige Verzögerung erleiden. Bis
zum 1 . März d . I . mutz zu übersehen sein , wo
Lehrgänge eingerichtet werden können . Wer sich
an einem solchen beteiligen will, muß sich bis
zu diesem Zeitpunkt bei seinem ' Kreishand¬
werksmeistermelden.

Meldungen für einen Lehrgang in Olden¬
burg nimmt die Handwerkskammer selbst ent¬
gegen.

Suppeltt Kriede L , m»«-
Holschendiet weer Mürgesell, Klöntjenharm

Timmergesellun Botterkampsjan Topläger. De
dre harrn sick tohop dahn un maken 'n Kum-
paniegeschäft . Wat för en ? Ja , Wat weern d ' r
bi fofteihn Krad Kuli för Geschäfte to maken
för dre ole ehrliche Boohandwarkers? Holschen¬
diet mal gornix, un de annern beiden hulpen
em dorbi, so got as't gung. Wat schulln se
mehr? Weer jo all tofroren un wer boot bi
fofteihn Grad Kull Hüser ? Och, se weern jo all'
dre ole Enspänners un flogen sick all licht där
' n Winter. Worum de Näs hangen laten?
Dumm Tüg, dat wurd jo vansülws wedder
Vorjahr , un denn ges 't uck wedder Wat to
dohn. Ja , wenn se ehr ole brave Hushollersch
» ich harrt harrn ! Awer Bessenries-Anna Paß
fein up 'n Kaneel , datt se uck in leege Tieden
Wat to äten harrn un nich freeren bruken . Jede
Wäk muffen de dre so un so väl van ehr'n
Wäkenverdeenst bi ehr asläwern, un so sorg se
denn to rechten Tiet , datt dor för'n Winter
van all'n nog weer. Se kunn got Hushol'n , dat
weer wahr.

Vandag harr Botterkampsjan Geburtsdag,
he wurd jus seßtig Jahr . To Middag harr
Bessenries-Anna ehr „zur Feier des Tages"
Höhnerzopp kakt. Hatr woll so fein smeckt. De
Heim weer woll all riekelk tah wäsen, awer Wat
schull 'n dor van seggen ? Teihn Jahr harr se
uck jo ers Eier leggen muß un twee Jahr weer
se denn noch so mit därlopen ut Versehn, be-
vör se in 'n Pott kamen weer. Awer wenn 'n
noch gode Kufen hett, denn kummtt bi so'n ol
Henn up 'n paar Jahr jo nich an.

Dat güng na Klock nagen to . De dre festen
um 't apen Herd umto un speen afweflelndin't
Für . Dat Water kak all 'n ganzen Seit , awer
Wat hulp dat all', wenn de nödigen Todaten
fehl 'n ? Botterkampsjan sülws harr noch woll
dre blanke Markstücken in sin Brustbüdel, van
'n Kommiß wer he dat so wähnt . Awer de
brok he nich an, dat weern sin Notgroschen,
wenn en van ehr mal Wat pafleer . De annern
beiden harrn dor woll all 'n paarmal van an-
okert , awer Botterkampsjan harr darin sin egen
Meenung, un. de weer jo uck nich verkehrt.

„Ochwat Schiet" , stund Holschendiet upleß
up, „ ick seh to , datt ick bi Krögers Olm 'n halwe
Kann' Klaren krieg . He möt dat solang' an¬
schrieben ."

'

„Krögers Olm ? " grien Botterkampsjan, „de
Melkensöker ? De gif di kin Fingerhot vull
ahne Geld ! " /

„Dat kummt d' r ganz up an, wer 't is " ,
brumm Holschendiet . „ up min ehrlich Gesich
krieg ick saß en ."

„ Wahr di weg "
, meen Botterkampsjan,

„ weeß , en , de mit doppelte Kriede schrieben
deiht, wenn sin Gäste 'n bäten anschaten sund,
de pumpt nix an' n Minsch , de kin Arbeit hetr.
De hett us uck all männigmal öwer' t Ohr haut,
de Swienegel!"

„Denn hau ick em nu is mal öwer' t Ohr "
, sä

Holschendiet , „denn «stick sick dat jo wedder ut."

„ Dat schull mi doch is needohn"
, lach Botter¬

kampsjan, „ ick will woll fies Daler mit die
wetten, dat kriggs nich klar !"

„As Wenn du' t so dick harrs "
, brumm Hol¬

schendiet , „awer ene Mark hol ick . mit di, datt
ick'n halwe Kann' Klaren krieg ."

„Is mi rech"
, grien Botterkampsjan, „kanns

mi de Mark jo man geben , wenn wi Arbeit
wedder hefst ."

„Got"
, sä Holschendiet , „un weitst ick Winn ? "

„Denn kriggs de Mark up de
^ Sta "

, anter
Botterkampsjan, de sin Sak jo ganz Witz weer.
He muß Krögers Olm nich kenn 'n!

Holschendiet gung in' t Unnerslag un klei dor
.'n Tietlang bi' n Wateremmer rum . De Buddels
dor unner de Tellerbort weern jo all' tämlich
anstaben. Denn tog he sin dicke Winterjack an
un gung vör ut de Dör, den Buddel in de
Binnertasch.

„
'n Abend "

, stell he bi Krögers Olm den
Buddel up de Töhnbank, kanns mi den woll
eben vüll Klaren dohn." '

Krögers Olm kek em mit sin lüttjen Swiens-
ogeu grot an, he wuß jo, datt Holschendiet all
Waken lang kin Arbeit harr . Awer as de sin
Knipp ut Tasch hal, dunk em dat woll säker
nog un he tapp den Buddel vull.

„Ene Mark"
, stell he em Holschendiet vör de

Näs.
„Hech!" grabbel de noch ummer in sin Knipp

rum , „dor meen ick doch ganz Witz , ick harr dat
Geld in de Knipp stäken, nu Hess ick' t slan
Donner doch up'n Disch legen laten !" Dormit
stek he den Buddel Klaren in de Binnertasch.
„Denn möt ick di de Mark glieks eben her¬
bringen. Ja , wat'n nich in'n Kopp hett, dat
möt'n in de Föt hebben ." Un will na de Där
rut.

„Nä, nä , holtstopp !" kreg Krögers Olm em
achter bi de Jack tofaten, „denn hal man ers
de Mark un lat den Buddel hier so lang ' fiahn!
Van't Herbringen hol ick bi so ' n Tieden nich
väl."

„Kicks 'n ol'n ehrlichen Mürgesell woll för'n,
Spitzbow an ? " tog Holschendiet den Buddel
wedder ut de Tasch , „denn lat em so lang'
hier, is mi endohn. Wenn dat nich min egen
Buddel weer, kunns den ganzen Kram an'n

Hot stäken ." He stell den Buddel up de Töhn¬
bank un hau de Där achter sick to . —

„Na, Heß en krägen ? " lach Botterkampsjan
em tomöt, as he wedder in'n Huf' ankern.

„ Wat dachs du denn? " holl Holschendiet em
'n halwe Kann' Klaren Vör de Näs , „wo is
min Mark nu ? "

„ Ru sla mi ' n ol lahme Koh an't Been!"
wunner Botterkampsjan sick, un os em dat Paß
of nich , he mutz de Mark betahl'n.

„Süh "
, meen Holschendiet , „denn kann ick

Krögers Olm de Mark uck jo fors röwer brin¬
gen , denn is dat ut de Welt. Ji känt unnerdeß
man all dre „Dütsche " togang broen." Un so¬
mit geiht he uck all wedder vör ut.

„Hier is diu Mark"
, smet he Krögers Olm

dat Geld up de Töhnbank, „nu kann ick min
Buddel Klaren jo saß Woll mit kriegen ."

Krögers Olm strek de Mark in un stell em
den Buddel hen, Holschendiet bekek em ersmal,
denn Holl he em gegen de Lamp un schuddel
em , as wenn he den Kram nich so rech troen
deh.

„ Meens, datt he 't nich mehr is ? " gnürr
Krögers Olm.

„Ja Weeß, vörsehn möt'n sick bi di all "
, meen

Holschendiet , „weeß, useren schuddelt sick , ers

noch den luttjesten Steen ut 'n Holsch,
na Hus geiht, datt ' n blot nix mit nimmt w-a
en nich tohört, awer wer armer Lü för
bowen hollt, de hett ' dor meist Tiet sülws ä
Slag van os krägen ." Dorbi tog he den
van ' n Buddel un rok dor an. „Süh , lreik
mi nich rech got dach ? " rep he denn un
Krögers Olm den BUddel vär de Näs
is dat för Kram? Un dor wullt du mi >„
Mark för afnehmen?" " "

Krögers Olm rok un rok , nehm 'n Glas
smeck, warraftig , dat weer jo klar Water!
kek Holschendiet an un kek den Buddel an un
mak'n Gesich, as kunn he nich fies tell'n ' Dat
kunn jo nich mit rechten Dingen togahn be
weer doch de ganze Tiet mch achter ' » ^ resen
weg wäsen! De Burvagt un de grode Mt»
gunn in de EMmaken all'n langen Hals wat
dor woll los weer. Dat kunn jo 'n schön UM,,,
geben , wenn Holschendiet dor noch lang ' w' ,
Leben slan deh ! „Is dat nu Bedrogg os is
dat kin Bedrogg? " gnurr Holschendiet all km
luter un nehm em den Buddel wedder ut Le
Hand.

„Ja , ja , nu bedor di doch man"
, stür Krögers

Olm man gau, „ ick wät jo sülws nich, wo da«
angahn kann ! Kumm her, ick gef di dor'ii
annern Buddel för, datt nich meens, ick wuü
di bedregen um ' n halw Kann' Klaren!" He
hal man gau 'n Buddel Jamaikarum unner
de Töhnbank weg un druck em den in de Hand
„ Nehm den man mit, kost di uck blot'n Mark"
tuschel he em to , „un was man still, de Li!
schulln jo wunner Wat denken !"

„Na, dat wull eck man meenen"
, sä Holschen¬

diet un stek den Rumbuddel in Tasch, „den
Waterbuddel kanns behol'n !" Un gung nnt 'n
Gesich ut de Där , as weer he eisch up 'n Steert
träen . —

„ Minsch , Wat is dat denn? " verfeer Botter¬
kampsjan sick nich slech, as Holschendiet nahst
uck noch 'n Buddel Rum ut de Binnertasch hal.

„Duppelte Kriede "
, grien Holschenöiet un hal

sin Meßt mit den Korkentrecker togang , „bi
Krögers Olm Hess ick'n Steen in 't Brett !"

De dre hefst noch duchtig Geburtsdag siert.
Um Klock twölf hefst se Bessenries-Anna noch
'n stiewen Grock an 't Bett broch , un dor hett
dat ole Minsch na slapen as 'n Bom. So moj
harr se awer sinläw nich slapen de Nacht , wenn
Holschendiet sin dicke Winterjack nich twe
Binnertaschen harrt harr.

WA 8 «IS« »aor«!»««
Amtsgericht Westerstede. Der Rechtsbeistand Wil¬

helm Heuer in Bad Zwiichenahn als gerichtlich
bestellter Verwalter des Nachlasses des am 10 . De¬
zember 1938 verstorbenen Gastwirts und Kaufmanns.
Heinrich Georg Schweers in Bad Zwischenahn
hat das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Aus¬
schließung von Nachlatzgläubigern beantragt . Dis
Nachlatzgliiubiger werden daher aufgefordert , ihre
Forderungen gegen den Nachlaß des verstorbenen
Heinrich Georg Schweers spätestens in dem aus den
31 . März 1939 , 11 Uhr , Vor dem UnterzeichnetenGe¬
richte, Zimmer 8, anberaumten Aufgebotstermin bei
diesem Gericht anzumelden. Die Anmeldung hat die
Angabe des Gegenstandes und des Grundes dor For¬
derung zu enthalten : Beweisstücke sind in Urschrift
oder in Abschrift beiznsügen. Die Nachlabgläubiger,
welche sich nicht melden, können, unbeschadet des
Rechts, vor den Verbindlichkeiten ans Pflichttetls-
rechten, Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt ' zu
werden, von den Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Befriedigung der nichtaus¬
geschlossenen Gläubiger noch An Ueberschutz ergibt.
Nach der Teilung des Nachlasses hastet teder Erbe
nur für den seinem Erbteil entsprechenden Teil der
Verbindlichkeit. Die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten,
Vermächtnissen und Auflagen, sowie die Gläubiger,

denen die Erben unbeschrankt hasten, werden durch
das Aufgebot nicht betroffen. — F 1/39.

Der Landrat des Landkreises Frtesland . Die Maul¬
und Klauenseuche ist ausgebrochen unter dem Vieh¬
bestände des Hermann Jantzen, Jever , Wanger-
ländtfche Straße . Sperrgebiet : WangerländischeStiche
und Schlachte. Es gelten die bisher erlassenenSchutz-
bestimmnngen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschenin folgenden
Beständen : 1 . Georg Diers , Spohle , 2. Arthur Heine»,
Altjührden , 3 . Fr . Möhle, Altjührden , 4. Tiedrich
Wemken, Grabstederfeld, 5 . Adolf Jrps , Jethause »,
8 . Diedrich Brunken , Astede. Die aus Anlaß dieser
Fälle angeordneten Schutzmaßnahmen sind ausgehodm.
In der Bauerschaft Spohle wird das Sperrgebiet auf
das Gehöft des Georg Wessels beschränkt. Das Sperr^
gebiet Ortschaft Jethausen wird aufgehoben. dc§q
gleichen das Sperrgebiet Astede.

Der Landrat in Brake. Für die Stedinger Stelacht,
Große Stedinger Sielacht , Schlüter Sielacht, Wehrda
Stelacht und den 1. Deichband ist der Posten eines
Rechnungsführers zum 1. April 1939 zu besetzen.
Bewerbungen sind bis zum 20 . Februar d . I . <«mr
Beifügung von Lebenslauf und Zeugnisabschriften
bei dem Ländratsantt des Landkreises Wesernmrich
in Brake i . O . .einzureichen. Die Stellung einer an¬
gemessenenSicherheit ist Bedingung.

ous
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Für den Neubau der Hochschule für Lehrerbildüng in Olden¬
burg i . O., I . Bauabschnitt, werden hiermit die

Malev- un- Laperwvavvetten
öffentlich ausgeschrieben. Angebotsvordruckesind , soweit der Vor¬
rat reicht , gegen Zahlung von 0,50 RM , ab Montag, den 13.
Februar 1939, bei der Unterzeichneten Dienststelle zu erhalten.
Eröffnung der Angebote am 18. Februar 1939 , vormittags 11 Uhr.

Reubauleitung Hochschule für Lehrerbildung
Oldenburg i . O -, Ammerländer Heerstraße 87.

Wir eröffnen in nächster Zeit in Oldenburg einen neuen

stlSisTsrlsursiis
zur theoretischen und fachlichen Vorbereitung

auf die Meisterprüfung.

Amtliche Bekanntmachungen
Gesamtdauer etwa 4 Monate. Der Unterricht findet in den
Abendstundenstatt und umfaßt den gesamten theoretischen Prü-
fungsstosf. Für die einzelnen handwerklichen Vollberufe werden
sachliche Lehrgänge angeschkvssen.

Anmeldungen bis zum 1 . März d . I . in unseren Dienst-
räumen (Oldenburg, Theaterwall 32) .

Vorstand der Ohmsteder Wasseracht
Die Handwerkskammerzu Oldenburg.

Oldenburg, den 11. Februar 1939.
Der auf Dienstag, den 14. Februar 1939, festgesetzte Termin

zur Wahl von Ausschutzmitglieoernder Ohmsteder Wasseracht
fallt aus . Willms.

Der Bürgermeister der Stadt Varel i . O.
Varel, den 10. Februar 1939.

Oes fentliche Mahnung.
Die I . Rate derBürgersteuer1939 war am 10. d . M . fällig. Noch

rückständige Beträge sind bis 15/d . M. zu bezahlen, andernfalls
sie mit Kosten eingezogen werden. >

Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß die 4. Rate der Grund¬
steuer 1938 und der Gewerbesteuer1938 am 15 . d . M. fäMg wird.

gez. Menke.

- - ,
Omuibitsfahrt

Nach Köln znm Karneval
Abfahrt 18. Febr . 1939,13Uhr, ab Marktplatz. Rück¬
kehr 22.Febr . 1939,10 Uhrab Köln. Fahrpr . RM 15.—
Anmeldungenbeider Verwaltung, Alexanderstr. 328
Ruf 2951 , oder im ZigarrengeschäftFr . Krüger, am
Markt ? , Ruf 3697 . — Die Fahrt wird nur durch¬
geführt bet einer Teilnehmerzahl von 18 Personen

Oldenburger Vorortbahnen pekol
Oldenburg i , O . , Alexn « d e rstratze 828

-5^

Roderich , das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul.

i»

Frau Garnichtfaulweiß ganz genau:
„Der Mensch braucht Eiweiß zum Gedeih»"
Drum kauft sie als vernünst

'
ge Frau

Stets Quark und Sauerkäse') ein.
Auch Trockenmilch

'
) benützt sie viel.

Herr Roderich strahlt vor Vergnügen.
So spart sie und kommt doch zum Fiel.
(Würd' sowas nicht auchIhnen liegen ?)
Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter ko !"

ft BeachtenSiedleneuartigenRezepte für dke vielseitige
VerwendungvonQuark, SauermilchkäseundTrocken¬

milch im Texttci ! dieses Blattes.
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